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Vor einer englischen Erklärung in der Abrüstungsfrage

60. Jahrgang

Wird England energisch?
Tagung des Ausschusses für Wirtschafts- und Sozis politik Barthou In Krakau eingetroffen

Scivſchs Verhandiungen in London Iapan wilf seine Lufttotte verdqoppeln
Der Dank des Führers

DNB. Berlin, 25. April. Der Führer gibtbekannt:

Für die gutgemeinten Glückwünſche, die mir zu
meinem Geburtstage aus allen Teilen des Reiches und
aus dem Auslande zugegangen ſind, danke ich herzlich.
Gern würde ich allen denen, die meiner in treuer An

r gedacht haben, im einzelnen antworten, je
och iſt es mir bei der überaus großen Zahl der mir

überſandten Segenswünſche nicht möglich, ich bitte da
her, auf dieſem Wege meinen aufrichtigen Dank ent
gegenzunehmen. Adolf Hitler.

Arbeftsſos keit im Masre sogar
n ber 700000 9esunken

Kranukenkaſſenſtatiſtik weiſt weitere 150 000 Wieder
beſchäftigte aus.

Während nach den Berichten der Arbeitsämter die
Zahl der Erwerbsloſen in Veutſchland im März 1934
um rund 574 000 geringer war als im Vormonat, er
S ſich, wie das VVDZ. Büro meldet, nunmehr aus

r Ergebnis der Krankenkaſſen Mitgliederſtatiſtik, daß tatſächlich die Erwerbsloſigkeit
im März um 719 588 Perſonen zurückgee iſt. Die Zunahme der Beſchäftigten ergibt c
n dieſer Höhe aus den Neuanmeldun gen zu den

KrankenPflichtverſicherungen bei den Krankenkaſſen
Die Krankenkaſſenſtatiſtik verrät alſo, daß rund
150 000 bisher Erwerbsloſe noch über die von den Ar
beitsämtern gemeldete d des Rückganges der Er
werbsloſen hinaus, wieder in den Arbeitsprozeß ein

fügt werden konnten. Jn informierten Kreiſen wirdSt hervorgehoben, daß dieſe Differenz, die einen ſo
erfreulichen Fortſchritt der Arbeitsſchlacht noch über die
erſten amtlichen Meldungen hinaus verrät, ſich daraus
erkläre, daß bei den Zahlen der Krankenkaſſen auch
die ſogenannte unſichtbare Erwerbsloſig
keit in die Erſcheinung tritt. Es ſind alſo auch aus
den Reihen der aus irgendwelchen Gründen nicht von
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung betreuten Erwerbsloſen rund 150 000
wieder in Lohn und Brot gekommen.

Stftarhemhberg Vizekanzſer?
Fey Sicherheitsminiſter?

Wien, 25. April. (DNB.) In den in den letzten
Tagen lebhaft geführten Beratungen innerhalb der
Regierung über die Umbildung des Kabinetts
iſt, wie von zuverläſſiger Seite miktgeteilt wird, jetzt
eine Wendung eingetreten. Während bis vor kurzem
allgemein angenommen wurde, daß im Zuge der Neu
bildung der Regierung der Vizekanzler Fe y aus dem
Kabinett ausſcheiden und einen hohen diplomatiſchen
Poſten im Auslande erhalten würde, ſoll nunmehr
eine UÜbereinſtimmung dahin zuſtande gekommen ſein,
daß Starhemberg den Poſten eines Vize
kanzlers ohne Geſchäftsbereich übernimmt. Fey
wird danach weiter als Leiter des Sicherheitsweſens,
das in einem Sicherheitsminiſterium zu
ſammengefaßt werden ſoll, im Kabinett bleiben. Da

rechnet man mit dem Ausſcheiden des dem
andbund naheſtehenden Jnnenminiſters Kerber

und des Staatskommiſſars für Juſtiz, Glaß. Man
erwartet, daß dieſe Umbildung nunmehr bereits in
allernächſter Zeit vom Kabinett beſchloſſen werde. Ein
Wechſel auf dem Poſten des Bundespräſi
denten ſoll nach den bisherigen Plänen der Re
gierung vorläufig nicht eintreten.

Verſchleppung der Feſtſetzung
des Datums für die Saarabſkimmung.

Genf, 25. April. (DNB.) Bekanntlich ſollte der
Völkerbundsrat auf ſeiner Maitagung nun endlich das
genaue Datum für die Volksabſtimmung im
Sagrgebiet feſtſetzen. Wie man nun erfährt, ſoll die
Feſtſetzung weiter hinausgeſchoben werden. Es ſoll
beabſichtigt ſein, die durch den Völkerbund zu bildende
Abſtimmungskommiſſton, die ſich unverzüglich nach
ihrer Konſtituierung ins Saargebiet begeben wird, mit
der Vorbereitung der Feſtſetzung des Abſtimmungs
datums zu beauftragen. Sollte ſich dieſe neue Ver
ſchleppungstendenz durchſetzen, ſo würde dies
für die Saarbevölkerung eine neue Geduldsprobe be
deuten und ihren Glauben an den guten Willen der
Völkerbundsorgane nicht gerade beſtärken

Iſt Trotzki noch in Barbizon? Die Leo Trotzki ge
ſtellte Friſt zur Abreiſe aus Frankreich war am Mon
tag abgelaufen. Trotz aller Bemühungen findiger Re
porter, war es nicht gelungen, feſtzuſtellen, ob der ehe
malige Volkskommiſſar noch in Barbizon bei Paris
weilt. Seine Begleitunc hat die Abreiſevorbereitungen

eugieriger umlagert die Villa.

Schluß mit den Verzöé'gerungen
London, 25. April. (DNB.s „Daily Mail und „Daily Expreß?“ berichten, die Mehrheit der

britiſchen Miniſter ſei der ſtändigen Verzögerungen und Aufſchübe in den Abrüſtungsbeſprechungen über
drüſffig. Es könne erwartet werden, daß binnen

güiſche Erklärung erfolgen werde.
Cenket Frankreich ein

Paris, 25. April. (DNB.) Der Londoner Be
richterſtatter des New York Herald“ will in
engliſchen Diplomatenkreiſen eine gewiſſe Hoffnungs
e bezüglich der Abrüſtungsverhandlungen
feſtgeſtellt haben. Man halte es nicht für ausgeſchloſſen,
daß Frankreich wenn es die Überzeugung gewinne,
daß der Warſchauer Beſuch Barthous kein unbe
dingter Erfolg für den franzöſtſchen Standpunkt
ſei und daß die Kleine Entente ſich nicht hundert
prozentig für ein jedes Kompromiß ablehnende
Politik einſetze, ſich in der Frage der Deutſchland zu
machenden Zugeſtändniſſe willfähiger zeigen würde.

Der Londoner Berichterſtatter der „Chikago
Tribune“ glaubt, daß England und Jtalien ſich
für die Ausarbeitung eines Abkommens in Genf
einſetzen würden, daß man Deutſchland zur Annahme
unterbreiten könnte. Sollte Deutſchland irgendwelche
Anderungen daran vornehmen, dann würden auf Grund
einer beſonderen Klaäuſel die übrigen Mächte
ihre Rüſtungen entſprechend dem deutſchen Rüſtungs
ſtand erhöhen dürfen.

Abrsun nes britischen Kahſfnefes
London, 25. April. (DNB.) Der Abrüſtungs-

ausſchuß des britiſchen Kabinetts iſt am
Dienstagabend wieder zu einer Sitzung zuſammenge-
treten.

Über den Verlauf der Beſprechungen zwiſchen dem
italieniſchen Unterſtaatsſekretär Suvich, Außen
miniſter Sir John Simon, Großſiegelbewahrer
Eden und anderen hohen Beamten des britiſchen
Auswärtigen Amts am Dienstag erfährt Reuter, beide
Regierungen ſeien übereinſtimmend der Anſicht, daß
ein Abrüſtungsabkommen auf Grund des britiſchen
Planes infolge der letzten Ereigniſſe noch in höherem
Maße wünſchenswert geworden ſei. Wie ver
lautet, vertritt die italieniſche Regierung indeſſen den
Standpunkt, daß man, falls ſich die Annahme des ge

kurzer Zeit in dieſem Zuſammenhange eine ener

ſamten britiſchen Planes als unmöglich erweiſe, auch
mit einer beſcheideneren Einſchränkung
der er en zum Ziele kommen könnte. Jm übrigen,
ſo meldet Reuter weiter, verfolgen die Verhandlungen
zwiſchen Suvich und Sir John Simon nicht den Zweck,
zu irgendeinem Sonderabkommen zu gelangen, ſondern
ie dienen einem Meinungsauskauſch über die
nſichten der nächſten Sitzung der Abrüſtungskonfe-

renz und über die Richtlinien, die jedes Land dabei
einzuhalten beabſichtigt. Jn Anbetracht der ſtändigen
Bemühungen beider Regierungen, ein allgemeines Ab
kommen zu erreichen, rechnet man damit, daß man am
Mittwochabend, wenn die Beſprechungen ihr Ende er
reicht haben, einen ent ſchiedenen Fortſchritt
auf dem Wege zum gemeinſamen Ziel wird feſtſtellen
können.

Er ör 2 en englisechen
Besprechengen Suvehs
Paris, 25. April. (DNB.) Zu den Londoner

Beſprechungen Suvichs ſchreibt Excelſior“: Aller
Wahrſcheinlichkeit nach wird man über das Ergebnis
der Reiſe Suvichs erſt nach der Rückkehr Barthous
von ſeinem Beſuch in Warſchau nach Prag Beſcheid
wiſſen, da die Regierungen von London und Rom,
die inzwiſchen ſicher mit Berlin in einen Meinungs
austauſch eintreten werden, mit Paris kaum vor
der Rückkehr des franzöſiſchen Außenminiſters ver
ſtändigen könnten. Auf jeden Fall aber werden ne u e
engliſcheitalieniſche Anregungen, wenn
ſie formuliert werden ſollten, folgenden Grundſätzen
Rechnung tragen müſſen:

1. Keine de jure- Anerkennung der Aufrüſtung
Deutſchlands.

2. Keine Rüſtungsbeſchränkung, ohne daß der
Haupkausſchuß der Abrüſtungskonferenz ſich über eine
ſo wichlige Anderung des urſprünglichen Programms
dieſer Konferenz ausgeſprochen hak.

3. Kein vernünftiges Abkammen ohne Sicherheit
nd Ausführungsgarankien im Rahmen des Völker
undes.

Chinesſsche Protestnote an Japan
Schanghai, 25. April. (DNB.) Wie halbamtlich

mitgekeilt wird, hat die chineſiſche Regierung am Diens
kag der japaniſchen Geſandtkſchaft eine Note zugeſtellt
Die chineſiſche Regierung beſchäftigt ſich mit der
Stellungnahme Chinas zu der japaniſchen Erklärung
vom 8. April 1934 und bekonk, die chineſiſche Regie
rung lehne über den Inhalt jede Ausſprache ab, da
unker dieſen Umſtänden eine Verſtändigung
zwiſchen China und Japan völlig unmöglich ſei.
Die chineſiſche Noke ver wahr ſich beſonders gegen
die Politik der japaniſchen Regierung, die darauf hin
auslaufe, eine ſog. „Polizeikontrolle“ über die chineſiſche
Republik zu verhängen.

Verdoppe lung
er fapeanisehen Lfttictte
London, 25. April. (DNB.) Wie Reuker aus

Tokio meldet, wird die ja paniſche Lufktflokte,
die augenblicklich aus 646 Flugzeugen beſteht, im Laufe
von drei Jahren beinahe verdoppelt werden.
Jm Jahre 1936 wird Japan 500 Flugzeuge mehr be
ſitzen als jetzk. Dieſe Vergrößerung der Luftflokte wird
Koſten in Höhe von 44 Millionen Yen verurſachen, die
bereits in den kürzlich angenommenen Haushält auf
genommen ſind.

Vor einer gemeinſamen engliſch-ameri
kaniſchen Stellungnahme

Waſhington, 25. April. (DNB.) Jn amtlichen
Kreiſen wird inoffiziell zugegeben, daß die Regierung
der Vereinigten Staaten mit dem Londoner Außen
amt über eine gemeinſame Haltung gegenüber
den Erklärungen, die Botſchafter Saito dem
„Waſhington Star“ gegeben hat, Verhandlungen be
gonnen habe. Englands Anfrage in Tokio, ſo wird
geſagt, ſei durchaus im Sinne der Waſhingtoner Regie
rung gehalten. Die Verhandlungen zwiſchen Waſhington
und London über die Fernoſtfrage halten an. Sie
dürften je nach dem Ausfall der Antwort Japans mög
licherweiſe zu einer öffentlichen Stellung
nahme beider Länder führen. Inzwiſchen iſt Botal Saito bemüht, die Erregung, die ſeine

Ausführungen in Waſhington hervorgerufen haben, zu
dämpfen.

Japans Chinapofe be
Erklärung der japaniſchen Regierung.

Tokro, 25. April. (DNB.) Das Kabinett iſt am
Dienstag zu einer Sitzung zuſammengetreten, in der
man ſich offenbar mit den Rückwirkungen be
ſchäftigt hat, die durch die offiziöſe Verkündung einer
Art oſtaſiatiſchen MonroeDoktrin in der übrigen Welt
ausgelöſt worden ſind. Es wurde nämlich nach Be
endigung der Sitzung eine beruhigende amt-
liche Verlautbarung ausgegeben. Sie beſagt:

Japan könnte es nicht widerſpruchslos dulden, wenn
aus anderen Ländern zur militäriſchen Verwendung
beſtimmte Flugzeuge und Waffen nach China ein
geführt werden. Die japaniſche Regierung iſt der
Anſicht, daß es dem Frieden im Fernen Oſten ſehr
förderlich ſein wird, wenn Japan im Geiſte guter
Nachbarſchaft mit China zuſammenarbeitet. Die
nichtamtliche Erklärung, die vor einigen Tagen erfolgt
iſt, ſtellte nichts anderes dar als eine Erweiterun g
dieſer Politik.

Die japaniſche Regierung hat nichts einzuwenden
und wird auch in Zukunft nichts einwenden, wenn die
Mächte China eine Hilfe ohne politiſche
Hintergründe angedeihen laſſen, ſo etwa in Ge
ſtalt der Verwendung der aus der Boxerentſchädigung
zur Verfügung ſtehenden Summen oder in Geſtalt
wirtſchaftlicher Verhandlungen ohne politiſchen Hinter
grund. Kulturelle Hilfeleiſtung an China wird
von der japaniſchen Regierung durchaus willkommen
geheißen. Indeſſen kann die japaniſche Regierung die
Augen nicht davor verſchließen, daß die finanzielle
und techniſche Hilfe des Auslandes für China die
Neigung zeigt, eine politiſche Farbe und Bedeutung
anzunehmen.

Abmachungen über die Lieferung von Militärflug
zeugen und Waffen können letzten Endes nur dazu bei
e den Frieden und die Einigkeit Chinas zu

ören.
Das iſt die Lage, in der ſich die japaniſche Regie

rung ſieht, und ſie hat den Wunſch, daß die Mächte
dieſe Lage begreifen h e

Polen präsentfert
die Rechnung
Der franzöſiſche Außenminiſter Barthou hat

Warſchau wieder verlaſſen. Jn den Erklärungen, die
er vor der Preſſe abgab, betont er die Unerſchütter
lichkeit des polniſch franzöſiſchen Bündniſſes, das von
dem deutſch polniſchen Abkommen in keiner Weiſe be
einträchtigt worden ſei. Namentlich nach dem Beſuch,
den er beim Marſchall Pilſudſki abſtaättete, äußerte
Barthou ſich hoch befriedigt und ſprach von einer
Wiederbelebuüng gegenſeitigen freundſchaftlichen
Vertrauens Das Echo aus Paris iſt faſt noch leb
hafter. Die Zeitungen dort empfinden das Bedürfnis,
der franzöſiſchen Offentlichkeit, die dem frangöſiſch
polniſchen Bündnis gegenüber etwas ſkeptiſch geworden
war, recht nachdrücklich klar zu machen, daß an der
Weichſel noch immer der treue Bundesgenoſſe Frank
reichs ſtehe Dabei nimmt man darauf Bedacht, daß
die Artikel auch in Warſchau mit Genugtuung geleſen
werden können. Man nennt Polen eine der haupt
ſächlichſten Mächte Europas, unterſtreicht ſeine „eigene
Politik, die an allen europäiſchen Problemen teil
nimmt“, und hebt beſonders hervor, daß die mittel
europäiſchen Fragen ohne Polen nicht gelöſt
werden können. Es iſt offenſichtlich, daß man dem
polniſchen Selbſtgefühl ſchmeicheln will, nachdem man
nach Warſchauer Auffaſſung den wirklichen polniſchen
Intereſſen ſolange nur eine geringe Beachtung bei
gemeſſen hat.

Man würde den Warſchauer Beſprechungen nicht
gerecht werden, wenn man ſie nur nach den von per
ſönlicher Höflichkeit gegen den Gaſt und beſtrickender
Liebenswürdigkeit gegen den Gaſtgeber diktierten
Drankſprüchen würdigen wollte. Selbſt dabei fällt
übrigens die verſchiedene Nuancierung der
Reden auf Der polniſche Außenminiſter Beck nennt
zwar auch den polniſch franzöſiſchen Vertrag einen der
mächtigſten und lebensfähigſten Faktoren der inter
nationalen Politik und ſpricht von ſeiner unerſchütter
lichen Dauerhaftigkeit, aber er hält es doch für wichtig,
zweimal hervorzuheben, daß dieſer Vertrag eines der
wichtigſten „Friedensbündniſſe“ ſei und daß er die
„Organiſterung und Feſtigung des Friedens bezwecke.
Herr Barthou indeſſen ſprach weniger vom Frieden als
von dem „Problem der allgemeinen Sicherheit jener
ewig wiederholten Theſe der franzöſiſchen Politik.

Hinter dem ſchillernden Schleier dieſer feſtlichen
Tiſchreden haben ſich politiſche und wirtſchaftliche Ge
ſpräche vollzogen, in denen aber durchaus nicht nur
von der von Barthou zitierten „Jahrhunderte alten
Treue Polens“ die Rede geweſen iſt, ſondern in denen
Polen gegenüber den franzöſiſchen Wünſchen die
einigen vorgebracht hat. Barthou hat den Zweck
einer Reiſe nach Warſchau vor allem darin geſehen,
den polniſchen Verbündeten wieder zu einer Auffaſſung
des zwiſchen beiden Staaten beſtehenden Vertrages im
franzöſiſchen Sine zu bewegen, d. h. im Sinne der
Aufrechterhaltung und Sicherung des beſtehenden Zu
ſtandes und des Widerſtandes gegen die in der europä
iſchen Politik immer ſtärker zukage tretenden Reviſinos
tendenzen. Nach dieſer Richtung hin wird Barthou
auch verſucht häben, die polniſche Unterſtützung
der franzöſiſchen Haltung in der Abrüſtungsfrage zu
erlangen

Es iſt keineswegs erkennbar, wie weit Polen ſich in
dieſer Hinſicht feſtgelegt hat. Sicher aber iſt, daß es
Herrn Barthou eine recht beträchtliche Gegenrechnung
präſentierte. Sie wird zunächſt einmal auf wirtſchaft
lichfinangiellem Gebiet ausgeſtellt geweſen ſein. Polen
beklagt ſchon ſeit langem, daß das franzöſiſche Kapital
gegen Inveſtitionen im polniſchen Staatsgebiet außer
ordentlich ſpröde geworden iſt, und daß es nicht einmal
die früher zugeſagte zweit Anleihetranche für den Bau
der polniſchen Kohlenbahn OberſchleſienGdingen zur
Verfügung geſtellt hat. Polniſche Wirtſchaftler haben
ſich bikter über die Zurückhaltung von Paris in finan
ziellen Dingen beklagt und offen zum Ausdruck ge
bracht, daß das polniſch franzöſiſche Bündnis ſeinen
Wert verlire, wenn Frankreich kein Geld für
Polen übrig habe. Übrigens beſteht zwiſchen den
beiden Verbündeten nicht einmal ein Handelsvertrag,
und man darf wohl annehmen, daß Herr Barthou mit
Rückſicht auf die ſtark protektoniſtiſche Richtung der
franzöſiſchen Handelspolitik in dieſer Beziehung einen
recht ausführlichen Wunſchzettel vorgelegt be
kommen hat.

Neben den wirtſchaftlichen Forderungen hat Polen
aber auch ganz beſtimmt umriſſene politiſche Es hat
ſich ſeinerzeit in ſeinem nationalen Stolz tief verletzt
gefühlt, als Frankreich in Rom den Viermächtepakt
mitunterzeichnete, jenen Vertrag der vier Großmächte,
die nach Muſſolinis Konzept eine gewiſſe Führer
ſtellung in der europäiſchen Politik beziehen ſollten.
Polen war der heftigſte Gegner dieſes Paktes, von dem
es ſelbſt ausgeſchloſſen blieb. Sein Verlangen geht
dahin, als gleichberechtigtigte europäiſche
Großmacht anerkannt zu werden. Als ſolche wird
es, mindeſtens für den Fall, daß Rußland dem Völker
bund beitreten ſollte, dort auch einen ſtändigen Rats
ſitz beanſpruchen Schließlich hält es die Minderheiten

verträge, die es ſeinerzeit eingehen mußte, mit der von
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ihm beanſpruchten r nicht für verein
bar, und Herr Beck wird Herrn Barkthou gegenüber ge
fordert haben, daß S ihm ſeine Unterſtützung
gewährt, wenn Polen dieſe Verträge kündigt.
Man weiß im Augenblick rzöſiſche Außenminiſter zugeſagt, bis zu welchem Grade

der Hilfsſtellung für die franzöſiſche Politik Herr Be
ſich verpflichtet hat. Das Ergebnis ſolcher Beſprechun
gen kann überhaupt in der bengaliſchen Feſtbeleuchtung
offizieller Staatsbeſuche nicht richtig beurteilt werden.
Der nüchterne Alltag, der immer dann beginnt, wenn
das letzte Hoch auf dem Bahnſteig für den abreiſen
den Gaſt verklungen iſt, läßt die Schwierig
keiten der Durchführung in der Regel erſtrichtig erkennen. Man wird die Rechaungen die man

ſich in Warſchau gegenſeitig überreichte, e an der
Weichſel wie an der Seine nun erſt ruh g überprüfen,
ehe man ſie bezahlt

nicht, was der fran

Her Warschauer Besweh
Die amkliche Mitteilung,

Warſchau, 25. April. (DNB.) ber den Be
ſuch des franzöſiſchen Außenminiſters Barthou in
der polniſchen Hauptſtadt wird folgende amtliche
Mitteilung ausgegeben:

Der zweitägige Beſuch Barthous in Warſchau hatzu einem län eren und aufrichtigen n e e
wiſchen den Mitgliedern der polniſchen Regierung und

iniſter Barthou geführt. Die Beſprechungen be
e ſich auf die allgemeinen Linien der pol
niſchen und der franzöſiſchen Politik und erſtreckten ſich
auf alle im Vordergrund ſtehenden Fragen, die ins
beſondere die beiden Länder intereſſieren.

In einer Reihe von Unterhaltungen, die Barthou
mit dem polniſchen Außenminiſter Beck hatte, und ins
beſondere im Laufe einer ſehr langen Unterredung mit
Marſchall Pilſudſki am 23. April im Belvedere
wurde vor allem feſtgeſtellt, daß die Grundlagen des
polniſch franzöſiſchen Bündniſſes abſolut unver-
ändert blieben und daß dieſes Bündnis ein wichtiges
koönſtruktives Element in der Entwicklung der europäi
ſchen Politik bildet.

Die Prüfung der großen gkkuellen Fra atden gemeinſamen Willen beider hieran et

kräftigt, die loyale Zuſammenarbeit be
en zugunſten des europäiſchen Friedens fork

Barthou und Beck in Krakau.
Warſchau, 25. April. (DNB.) Bartder polniſche Außenminſeer Veck in e r

von Beam rei e e r d n Sr ſchaft ſowie polni öſicher en ten kurz vor Mitter nacht u ren

Erſte Kundgebungder Jungdeutſchen Partei in Poſen.

d deutſche Erneuerungsbewegung in Polen,
ie aus OHſtoberſchleſien ſtammende Jungee Partei, auf dem Boden der dent

ſchen Erneuerungsbewegung ſteht, trat zum erſtenmal
in einer öffentlichen Verſammlung vor das ener
Deutſchtum. Die Verſammlung, der annähernd 2000
Perſonen aus allen Schichten der deutſchen Bevölkerung
aus Stadt und Land beiwohnten, geſtaltete ſich zur
a der Kundgebung des Deutſchtumsib Zugehörigkeit des Landes zur polniſchen Republik.
Der Redner des Abends wies darauf hin, daß es die
bisherigen verantwortlichen Führer in vielen Fällen
nicht verſtanden hätten, den zum Herzen der
deutſchen Bevölkerung zu finden. Die Führer, die das
Deutſchtum verträten, müßten güs den lebendigen
politiſchen Kräften der Bevölkerung heraus
wachſen und vom e ſein. In derAusſprache kam u. g Ausdruck daß die Jung
deutſche Partei unter Ablehnung jeder Jrredentapolitit
ein loyales Verhältnis zum polniſchen Staatanſtrebe. Es bekannten ſich zu der Zarte mit dem größten

Teil der Verſammlungsbeſucher Vertreter des Bauern
tums, der Angeſtelltenſchaft, der freien Berufe und vor
allem der Jugend. Sie belegten mit zahlloſen Einzel
beiſpielen die grundſätzlichen Mängel und Fehler
des bisherigen Syſtems. Die Veranſtaltung klang aus
in einer Entſchließung, in der die Not wendigkeit
der Gründung von Ortsgruppen im Poſener Land
zum Ausdruck kam,

Sturmſzenen bei einem Begräbnis
eines SA.Truppführers in Salzburg.
Der Hſterreichi i ſdek: „BBeerdigung Winter e

in salzburg zu großen Demonſtrakionen der

Berlin, 25. April. (DRB.) Anker Vorſitz des
Präſidenten des Reichsſtandes der Deutſchen Induſtrie
Dr. Krupp von Bohlen und Hälbach, krat
am Dienskag der Ausſchuß für allgemeine Wirtſchafts
und Sozialpolitik zu einer beſonders wichtigen Ar
beitskagüng zuſammen.

c Beginn der Sitzung machte der Führer der
Wirkſchaft, Direktor Keßler, über die vrganſſadoriſchen Maßnahmen in der Induſtrie, die in Ver
folg des Geſetzes zur Vorbereitung des organiſchen
Aufbaues der deutſchen Wirtſchaft notwendig geworden
a grundlegende Ausführungen Er ſtellte den Grund
atz auf, daß alle Betriebe gleicher Funktion in einer
oberſten Organiſationsform zuſgmmengefaßt
werden müßten Bei ihr liege auch das Schwergewicht
des geſamten Verbandsweſens, das in ſich fachlich und
landſchaftlich gegliedert ſein müſſe. Beſonders hob
Keßler die überragende Bedeutung hervor, die der
Perſönlichkeit des Wirtſchaftsführers
künftig beizumeſſen ſei. Es müſſe von ihm neben
feſtem Charakter unbedingte Zuverläſſigkeit im Sinne
des Nationalſoziglismus gefordert werden, außerdem
aber müſſe er über eigene weite Erfahrung und eine
erfolgreiche Tätigkeit ügen.

ehr als von den Formen hänge der Erfolg des
organiſatoriſ Aufbaues der Wirtkſchaft von
dem lebendigen Geiſt, der ihn erfüllt, und
von dem Wert der Perſönlichkeiten ab, die in
der Wirtſchaft führen ſollen.

Im Mittelpunkt der Sitzung ſtand das Thema „Wirt
ſchaftslenkung“ von Präſident Pietzſch, München,
der zu dieſem bedeutſamen aktuellen Wirtſchafts
prablem grundſätzlich einleitende Darlegungen machte.
Er ſtellte ſich zunächſt die Aufgabe, die Wirtſchafts
vorgänge in einem als autark und ausgeglichen gedachten Wirtſchaftsbezirk, einer Modelwir ſchaſt
dar zuſtellen. Er unterſuchte dabei im einzelnen die
drei Phaſen der Wirtſchäft, Erzeugung, Geldumlauf
und Güterverteilung in ihren Zuſammenhängen.

Die Verurteilung des rumäniſchen Oberſtleutnants
Preceu p und ſeiner Mitangeklagten zu zehn Jahren
Gefängnis ſteht eigentlich in keinem rechten Verhältnis
zu den Mitteilungen der Regierung, wonach es ſich um
eine ſehr ernſte und gefährliche er
ſchwörung einer Reihe von Offizieren gegen den
Thron gehandelt habe. Allerdings hat ja ſchon der
Prozeß gegen die Attentäter, die den Miniſterpräſi
denten Duca erſchoſſen hatten, aller Welt ben Genüge
g. daß rumäniſche Kriegsgerichte anders denken
als die gegenwärtige rumäniſche Regierung. Wenn
alſo wirklich Preoup und die Seinen dem König nach
dem Leben trachteten, falls er auf ihre Diktatur
pläne nicht einging, iſt das anſcheinend in den
Augen der Militärrichter kein fluchwürdiges Ver
brechen, das mit dem Tode oder zum mindeſten mit
Zuchthaus beſtraft werden müßte. Jedenfalls hat die
Regierung eine abermalige Schlappe erlitten,
wenn auch keine ſo ſchwere, wie bei dem Freiſpruch
der „Eiſernen Garde“.

Für den Außenſtehenden ſind die rumäniſchen
Dinge nicht leicht zu überſehen. Es mag ſein, daß
hier perſönliche Gegenſätze und Machtgelüſte noch eine
e andere Rolle ſpielen als auch ſonſtwo in der

elt. Jmmerhin iſt es für den Nichtrumänen nicht

Als am offenen Grab von der 6000köpfigen Menge
wiederholt das HorſtWeſſelLied geſungen wurde, ging
die Gendarmerie mit gefälltem Bajonett gegen
die Menge vor, war aber nicht imſtande, die Kund
gebung zu verhindern. Jmmer wieder wurden „Heil
Hitler Rufe laut und wurde das HorſtWeſſelLied
angeſtimmt. Dazwiſchen krachten außerhalb des Fried
hofs zahlreiche Böllerſchläge. Als ein Blumen
ſtrauß mit einer Hakenkreugſchleife ſowie ein Kranz mit
der Jnſchrift „Seinem token Kameraden. Der SA.
Sturm 1759“ in das Grab geworfen wurden, wollte
die Gendarmerie Verhaftungen vornehmen, wurde aber
von der empörten Menge daran gehindert. Die Gen
darmerie ſah ſich ſchließlich gezwüngen, ſich zurückzuziehen, was von der Menge mit lauten Shmahrnſen

auf die öſterreichiſche Regierung begleitet wurde Am
Nachmittag ſetzten auf dieſe Vorfälle hin Maſſen
verhaftungen ein.

Moesſevy vor den englisechen
Faschis ten
An der erſten öffentlichen Rieſenverſammlung der

Bevölkerung gegen die Regierung. engliſchen Faſchiſtenbewegung nahmen

2ieſbewußte Wirtschaftsführung
Bedeutſame Arbeitstagung des Neichsſtandes der Deutſchen Jnduſtrie.

Das Ende efner Verschwörung

e

Anknüpfend an dieſe, mit ſtarkem Beifall auf
rer allgemeinen Gedankengänge, unternahm

r. F. Grünig als Ergebnis ſeiner eingehendenVorarbeiten den Lerſuch, dieſe grundſätzlichen Betrach

tungen auf die heutigen Verhältniſſe der deutſchen
Volkswirtſchaft zu übertragen.

Den Ausgangspunkt für ſeine zahlenmäßigen Er
örterungen bildete die Jahresbilanz der
deutſchen Wirtſchaft, gegliedert nach Urſprung und Verwendung der e dſhiensergengriſe.

An ihr wurden zunächſt die Wirtſchaftsverhältniſſe
des Jahres 1929 erörtert, danach der Tiefſtand 1932
ſowie die Wiederbelebung des Jahres 1933 als Folge
der ſtaatlichen Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen,
Der Vortragende vertrat dabei die Auffaſſung, daß
ſich die wirtſchaftliche Geſamtlage nur mit einer
ielbewußten Wirtſchaftslenkung meiſtern

laſſe, da der Erfolg einer Wirtſchaftsbelebung im
gleichzeitigen Einſatz aller erforderlichen Kräfte liege.

IJnveſtitionswirtſchafft, fowohl öffentliche wie
privake, Verbrauchsgükerwirkſchaft, Außenhandel

müßken jeweils neben, nicht hinterein-
ander einen enkſprechend abgeſtimmten Anſtoß
erhalten.

Ein unerläßliches Wer einer derartigen Wirt
ſchaftslendung ſei die ſtete Zentrale Wirtſchafts
beobachtung, mit der Aufgabe, volks wirtſchaftliche
Bilanzen aufzuſtellen und zu verfolgen, auf Gefahrmomente rechtzeitig hinzuweiſen und d zahlenmäßige

Material C die Entſchlüſſe der Wirtſchaftsführung
bereitzuſtellen.

Abſchließend zeigte Dr. Grünig an Hand reichen
Zahlenmaterials das c und durchaus er
reichbare Ziel für die deutſche Wirtſchaft: annähernde
Verdoppeliung von Erzeugung und Volkseinkommen
gegenüber dem Tiefſtand von 1932 bei Vollbeſchäfti
gung der Arbeitskräfte und Erzeugungsſtätten.

er unintereſſant, wenn er durch den Gang der Ver
andlung erfährt, daß Precup ſeine militäriſche Lauf

bahn in der ehemaligen K. u. K. Armee begonnen
hat, unter deren a er auch im Weltkrieg mit
kämpfte. Nach dem Zuſammenbruch iſt er dann, wie
viele gebürtigen Siebenbürger, in die rumäniſche
Armee übergetreten, wobei er bereits 1919 zu den
Beſatzungstruppen Budapeſts gehörte. Jm übrigen hat
er ſich allmählich zu dem typiſchen Balkan-
verſchwörer von Beruf entwickelt. Nicht weniger
als vier Verſchwörungen fallen bereits auf ſein Konto,
wobei er nicht immer vom Glück begünſtigt geweſen iſt.
Diesmal hat er ſogar ausgeſprochen Pech gehabt, denn
das von ihm inſzenierte Attentat in der Kathedrale
von Bukareſt iſt ſchon vorher durch einen Feldwebel
verraten worden, der es mit der n zu tun bekam.
Zur Belohnung iſt er jetzt zum Offizier befördert
worden, was wohl ſo ziemlich die ein zigſte Folgedes Verſchwörungsplans ſein dürfte. Denn ver änn

bleibt noch die liberale Regierung am Ruder, und der
König braucht noch nicht zu befürchten, daß ihm eines
Tages Frau Lupescu mit Gewalt entführt wird.
Das iſt das Ende einer Verſchwörung, die mit ſoviel
Geheimnjistuerei kuündgetan würde, und die faſt wie
eine Bagatelle endete.

etwa 10 000 Perſonen teil. Der Abend geſtaltete ſich
zu einem großen Erfolg. Außerhalb der Halle hatten
ſich Kommuniſten angeſammelt, deren Verſuch, eine
Gegenkundgebung zu veranſtalten, jedoch kläglich miß
lang. Unter den Klängen eines großen ſaſchiſtiſchen
Orcheſters wurden zu Anfang die faſchiſtiſche
Hymne und das u in engliſcher Überſetzung geſungen.

Sir Mosley erklärte in ſeiner Anſprache, Adolf
Hitler muß ein ſehr großer Mann ſein, wenn er ein
65MillionenVolk zu ſeinen Anhängern machen kann.
Der Faſchismus oder Nationalſozialismus in Europa
bedeuten nicht Krieg, ſondern Frieden. „Wenn ihr
den Frieden wollt, dann laßt euch von einem Mann
führen, der den Krieg aus eigenem Erlebnis kennt!“
Zur Judenfrage erklärte Mosley unter minutenlangem
Beifall: „Wir verlangen von den Juden, daß ſie die
Jntereſſen En Da nd s vor ihre eigenen e
Intereſſen ſtellen. Wir werden es niemals zulaſſen,
daß eine jüdiſche Minderheit die großen Ziele Englands
ſabotiert. Wir haben die Reihen unſerer Bewegung
den Juden verſchloſſen, weil ſie eine feindſelige
Haltung gegen uns einnehmen.“ Mosley ſagte dann
noch, daß es Deutſchland als einzigem Lande

in der Welt v ſeine Arbeitsloſen in einem
erJahre um 50 v. H. zuſetzen. Die Rede Mosleys

iſt mit überaus ſtarkem Bei

Die Bäcker stiften 250000 M.
Berlin, 24. April. (DNB.) Reichsminiſter Dr.

Goebbels empfing am Montag den Präſidenten
des Germaniaverbandes Deutſcher Bäckerinnungen,
Grüß er, und den Reichshandwerksführer Schmidt.

Präſident Grüßer machte Dr. Goebbels die Mit
teilung, daß die deutſchen Bäckerinnungen neben den
namhaften Geld und Sachſpenden, die von den ein
elnen Mitgliedern für das Winterhilfswerk zur Verſüeth heſtelt worden ſind, noch eine Sonder-

ſpende in Höhe von einer Viertelmillion Reichsmark
aufgebracht haben. r Betrag ſtellt das deutſcheBäckerhandwerk dem äichemmſſter für Volksauf

klärung und Propaganda für die Aktion Mutter
und Kind“ der NS.-Volkswohlfahrt zur Verfügung.

Dr. Goebbels ſprach dem Präſidenten Grüßer alsVertreter der denen Bäckerinnungen Anerkennung

und Dank aus und erklärte, daß dieſe 250 000 RM. für
die Beſchaffung zuſätzlicher Nah rungsmittel
u beſonders bedürftige Kinder Verwendung finden
ollen.

aufgenommen worden.

Oſe hayrischen Gauſeifter
als politiſche Beauftragte verpflichtet.

München, 25. April. (DNB.) Jn der Diens
itzung des Miniſterrats, die unter dem Vorſitz des

Miniſterpräſidenten ſtattfand, führte dieſer die Gau
leiter Bürckel, Dr. Hellmuth, Streicher und
Wahl, die mit Beſchluß des Miniſterrats vom
10. April 1934 als politiſche Beauftragte der Staats
regierung mit der politiſchen Leitung der Kreisregie
rungen beauftragt worden ſind, und denen das Recht
der Teilnahme an den Miniſterratsſitzungen zu
geſtanden worden iſt, in ihre Funktionen ein und nahm
ihre Verpflichtung vor. Desgleichen wurde Polizei
präſident Schneidhuber eingeführt und ver
pflichtet. Letzterer iſt vom Staatskommiſſar z. b. V.,
Stabschef Ernſt Röhm, im Benehmen mit dem
Miniſterpräſidenten und mit Zuſtimmung des Reichs
ſtatthalters in Bayern zu ſeinem ſtändigen
Stellvertreter im Miniſterrat beſtellt worden

Die Gauleiter werden ihre Tätigkeit als politiſche
n ihrer Regierungsbezirke am 1. Mai 1934
antreten,

In Kürze
Reichspräſident von Hindenburg Ehrenmitglied des

r Vom NationalſozialiſtiſchenDeutſchen Frontkämpfer-Bund (Stahlhelm) wird, wie
das VDZ. Büro meldet, mitgeteilt, daß anläßlich der
Ehrung der Alten Garde des Stadtgaues Magdeburg
des Frontkämpfer-Bundes, Bundesführer Franz Seldte,
mitteilte, daß Reichspräſident von Hindenburg ſich be
reit erklärt habe, ſeine Ehrenmitgliedſchaft beim Stahl
helm auch auf den NS. Deutſchen FrontkämpferBund
(Stahlhelm) zu übertragen. Seine oft bewährte Ver
bundenheit mit dem kämpferiſch eingeſtellten Front
ſoldatentum habe der Reichspräſident und Generalfeld
marſchall damit aufs neue bekräftigt.

„Rond“ für Thüringen verboten. Auf Grund der
Verordnung des Reichspräſidenten zum Schutze von
Volk und Staat iſt der Bund Ruſſiſcher Nationalſozia
liſten „Rond“ für den Bereich des Landes Thüringen
verboten und aufgelöſt worden.

Zu der Ernennung Kriebels zum deut
ſchen Generalkonſul in Schanghai. Jm

r mit der Ernennung des Oberſtleutnants
Kriebel zum deutſchen Generalkonſul in Schanghai ſagt
Reuter, ihre Bedeutung liege darin, daß der Oberſt
leutnant von 1929 bis 1933 militäriſcher Berater der
chineſiſchen Regierung in Nanking, Wutſchang und an
deren Plätzen war.

Hakenkreuzfahne auf dem Stephansdom. Am Diens
tagmittag wehte plötzlich auf der Spitze des Stephans
domes eine große Hakenkreuzfahne. Jn den Straßen
e ſich die Menſchenmaſſen und beobachteten mit
ichtlichem Intereſſe das ungewohnte Schauſpiel. Die
Unterſuchung ergab, daß die Hakenkreuzfahne in einem
Teil des Stephansdomes angebracht war, der für den
Zutritt des Publikums gewöhnlich geſperrt war. Der
gleiche Vorgang ereignete ſich ſodann an der Schweden
brücke, an deren Geländer plötzlich zwei große Haken
kreuzfahnen ſichtbar wurden. Die Täter ſind unbekannt.

Der Beſuch Muſchanoffs in Rom. Der bulgariſche
Miniſterpräſident Muſchanoff hat am Dienstag das
pontiniſche Urbarmachungsgebiet beſucht. Am Nach
mittag wurde er von Muſſolini empfangen, der ſich
längere Zeit herzlich mit ihm unterhielt. Abends
wohnte er einer Aufführung in der königlichen Oper
bei. Muſchanoff hat gegen Mitternacht Rom wieder
verlaſſen.

ceec--ccccee-— eDer Pionier
der drahtloſen Telegraphie

Zum 60. Geburkskag Marconig am 25. April.

Am 25. April vollendet der 1874 geborene Ingenieur
Marconi, der Erfinder der e Telegraphie,
ſein 60. Lebensjahr, woran die Welt weithin Anteil
nehmen wird.

Guglielmo Marconi ſtammt aus dem ſonſt wenig
bekannken Hrtchen Griffons bei Bologna. Er hat in
iungen Jahren 5 e v h e n t

o er ausgezeichnete Lehrer für ſeine phyſikaliſchenArbeiten gende hat, die ſich bald ganz h Technik
der elektriſchen Wellen zuwendeten.

Bei den erſten in großem Maßſtabe aufgezogenen„drahtloſen“ Verſuchen des damals noch gen und
eng bekannten Mannes im Jahre 1897 gelang es,
deutliche Telegramme durch elektriſche Wellen
auf Entfernungen von mehreren Kilometern zu be
fördern. Dabei wurden nämlich die Zeichen über den
14,5 Kilometer breiten Briſtol- Kanal geſchickt, und
dazu war auch Profeſſor Slaby von der Techniſchen
Hochſchule zu Charlottenburg eingeladen worden.
Launig hat Slaby erzählt, wie er in ſtrömendem
Regen mit Marconi in einer großen Kiſte Schutz ge
ſucht habe, und wie erhebend es geweſen ſei, als die
erſten Buchſtaben von der Gegenſeite ankamen! Schon
zwei Jahre ſpäter überbrückte Marconis Telegraphie
150 Kilometer

Die damals gebrauchten Apparaturen ſind in
zwiſchen natürlich längſt überholt worden. Da ſie
mehr oder weniger dem Gedächtnis von heute ent
nern ſind, iſt es gewiß pietätvoll, deren An

nken ein wenig aufzufriſchen.
Marconis Sender zeigte zunächſt eine „Antenne“.

Das war ein mehrere Meter hoch ſenkrecht empor
geführter Draht, der unten eine kleine Lücke hatte, die
von zwei Kügelchen flankiert wurde, zwiſchen denen
im Betriebe emſig winzige Fünkchen ſpielten. Zur Er
zeügung kann man einen Funkeninduktor benutzen,
wie er z. B. zu dem Verſüch mit den leuchtenden
Röhrchen von Geißler benutzt wird. Marconi hat ſich
aber des etwas anders eingerichteten „Oſzillators“
oder „Schwingers“ bedient, der beſonders eifrig Fünk
chen produzierte. Solche Fünkchen erregen nun im

Ather elektriſche Wellen, und dieſe konnten offenbar
zum Telegraphieren von Morſezeichen benutzt
werden, die bekanntlich aus Punkten und Strichen be
ſtehen. Marconi baute alſo eine Taſte in ſeinen
Oſzillator ein. Eine kurze Taſtung löſte eine kurze
Wellenſerie für einen Punkt aus, eine lange Taſtung
diente zur Übermittelung eines Striches. Beim
wurde alſo beiſpielsweiſe getaſtet: kurz-lang.

Der Empfänger e eine entſprechende Antenne.
Dieſe zeigte aber keine Funkenſtrecke, ſondern es wareiner alen ein „Kohärer“ oder „Fritter“ in ihren
Lauf geſchaltet. Die Drahtloſe hat damals die Elektro
technik um neue Ausdrücke bereichert. Das Wort An
ten ne ſtammt aus der Zoologie. Ein Käfer hat be
kanntlich ſechs Beine. Außerdem wachſen ihm aber
noch zwiſchen Mundwinkeln und Augen zwei Fühler,
die vielleicht dem Geruchsſinn dienen. Die lateiniſche
Bezeichnung dafür iſt „antennae“, Kohärer und Fritter
bedeuten ungefähr dasſelbe, nämlich Organe, in denen
loſe Maſſen kleiner Körperchen zum Zu r eng
oder Zuſammenbacken gebracht werden können. Der
Fritker iſt ein Glasröhrchen, in deſſen Mitte ſich

links und rechts durch Metallſtöpſel gehalten
ein zunächſt loſes Häufchen MerallFreilicht befand,
und es war der eine Stöpſel mit dem oberen Stück
der Antenne verbunden, der andere Stöpſel mit dem
unteren

Die loſe Maſſe im Fritter leitet nun elektriſche
Ströme faſt gar nicht. Sobald jedoch elektriſche Wellen
einfallen, bekommen die Spänchen Fühlung und laſſen
einen Strom gut durch. Nur tritt dabei die unan-
genehme Erſcheinung auf, daß dieſe Bindung fort
dauert, wenn die Maſſe nicht von außen auseinander
geſchüttelt wird. Und Marconi hat für dieſes Sch üt
keln trefflich geſorgt. Beim Übertragen eines Punkkes
wurde alſo im Sender kurz getaſtet. Der Kohärer
wurde dann durch die Wellen leitend, und dadurch
wurde ein Schreiborgan ausgelöſt, das auf einem fort
laufenden Papierſtreifen einen Punkt aufzeichnete. So
fort klopfte aber automatiſch ein Hämmerchen gegen
die Röhre, wodurch das Freilicht auseinanderfiel.
Beim Telegraphieren eines Striches blieb die Hand
länger auf der Taſte liegen, und es entſtand auf dem
Empfangsſtreifen zunächſt auch ein Punkt. Aber ſofort
nach dem Hammerſchlage bauten die noch weiter heran
ſtrömenden Wellen wieder eine neue Brücke. Und das
er ſo fort, bis ein aus feinen Elementen beſtehender

trich fertig war

Worin beſteht nun das Verdienſt Marconis?
Er hat nicht die Entſtehung elektriſcher Wellen aus
ſprühenden Fünkchen entdeckt. Hier fußt er mit ſeinem
Wiſſfen auf ſeinem trefflichen italieniſchen Dozenten
Righi, ſowie vor allem auf den Arbeiten des leider ſo
früh verſtorbenen deutſchen Profeſſors Hertz, mit
dem ſich Marconi eifrig beſchäftigt hat. Ferner iſt
der Frikter eine Schöpfung von Branly, der übrigens
kein Engländer, ſondern ein Franzoſe war. Aber Mar
coni hat die Bedeutung der elektriſchen Wellen für
den Fernverkehr erkannt, und als Erſter ſich um deren
Anwendung für bermittlung von Nachrichten bemüht,wozu keine fortlaufende Hrahteilung ebraucht wurde.

Und vor allem wichtig iſt ſeine Einführung der
Antenne in die drahtloſe Telegraphie zu rühmen!
Nur mit ihrer Hilfe hat ſich das erreichen laſſen, was
ſich nach und nach entwickelt hat. Denn man erkannte
ſchnell, wie wichtig deren Länge e So reichte die
Wirkung einer Antenne von 25 Meter Länge 12 Kilo
meter weit, diejenige von 30 Meter bereits 20. Und
man ermitteèlte bald, daß bei doppelter, dreifacher uſw.
Länge die Reichweite viermal, neunmal uſw. ſo groß
wird. Slaby hat denn auch den Gedanken der An
tenne nach Deutſchland gebracht.

Marconi hat ſchon in dem kritiſchen Jahr 1897
die engliſche „Wireleß Telegraph Company“ ge
gründet, und in Deutſchland iſt deren Gegenſtück die
„Deutſche Telefunken-Geſellſchaft“ geworden. Jhr
Vater iſt Profeſſor Slab y. Slaby war ein perſön
licher Freund Kaiſer Wilhelms II., und dieſer ſtellte
ihm den Turm der Heilandskirche zu Sacrow bei
Berlin, ſowie die Potsdamer Matroſenſtation zur Ver
fügung für ſeine wichtigen Studien. Slaby hat dort
Freud und Leid des Erfinders durchgemacht, und oft
genug zerſägte der Qualm eines Schleppdampfers das
ſchöhe Gefüge ſeiner Morſezeichen. Ferner iſt hier
Profeſſor Braun, Straßburg, zu nennen, Jhm iſt es

kurz geſagt gelungen, größere Mengen Elek-
trizität in den Antennen zum Schwingen zu bringen,
als es bei Mareoni möglich war, und damit natürlich
auch die Fern wirkung zu erhöhen. Und vor
allem ſei Graf Arco hier nicht zu vergeſſen, deſſen
Name mit der drahtloſen Telegraphie in Deutſchland
für alle Zeiten verbunden iſt.

Wenn Marconi ſeinen 60. Geburtstag am 25. Aprilfeiert, ſo erinnert er ſich gewiß au darn, daß er
vor 25 Jahren den Nobelpreis für Phyſik davon
getragen hat.

Kitſch und Schund.
Die neue Liſte der Entſcheidungen auf Grund des

Geſetzes zum Schutze der nationalen Symbole, die jetzt
vom Reichspropagandaminiſterium veröffentlicht wird und die ausſchließlich Entſcheidungen
aus den letzten Wochen und Monaten umfaßt, beweiſt,
daß die Zahl derer, die noch immer in übelſter
Weiſe die nationalen Symbole für ihre Geſchäfte
macherei zu verwenden ſuchen, nicht abreißt. Manche
der Erzeugniſſe, die man hier den n e
vorzulegen gewagt hat, verdienen ſchon nicht mehr die
Bezeichnung „nationgler Kitſch“, ſondern fallen eher
unter den Begriff von Schund und Schmutz oder
unter eine Gruppe, bei der eine noch ſchärfere Brand
markung angebracht wäre. Denn was ſoll man dazu
ſagen, wenn ein Bilderbuch „Ferienträume“ vor
gelegt wird, das das Bild eines Elowns mit einem
Hakenkreuz auf der Hoſe enthält? Oder wenn eine
Scheuertuchweberei Scheuertücher mit ſchwarz
weißroten Streifen vertreiben will? Auch Oſter
haſen in SA.-Uniform, wie ſie eine ſehr bekannte
Lebkuchenfabrik herſtellen wollte, ſind nicht gerade ge
ſchmackvoll zu nennen. Das gilt auch von Salz
ſtreuern, die nach Form und Anſtrich Hitlerjungen
und BDM.-Mädel darſtellen ſollen, oder von
Puppen, die SA. und SS. Männer darſtellen, bei
denen ſich bei Druck auf einen Knopf der rechte Arm
hebt und eine „Stimme“ ertönt. Alle dieſe Produkte
ſind ſelbſtverſtändlich für unzuläſſig erklärt worden,
ebenſo wie das Erzeugnis einer Zugabeartikelfabrik,
die ſchwarzweißrote Anſteckbroſchen mit der Auf
chrift „Keine Feier ohne Meyer“ herſtellte.

Die Zahl der zugelaſſenen Erzeugniſſe
iſt im Vergleich zu den abgewieſenen klein. Zugelaſſen
wurden Figuren für ein Puppenſpieltheater, Schupo,
SA. und SS.-Mann, Stahlhelm-Mann, Soldat und
ArbeitsdienſtMann, die von einer Hausgewerbe-
treibenden in Sonneberg geſchaffen wurden. Auch
ein Handſtempel mit Hakenkreuzfähnchen und der
Uberſchrift „Heil Hitler“ wurde genehmigt ebenſo
Sandſpielzeugfiguren in Geſtalt von SA.Männern.

Um die kulturellen Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und Siam feſter zu knüpfen, hat ſich unter dem
Vorſitz des Präſidenten der Deutſchen Akademie Prof-
Dr. Karl Haushofer, ein beſonderer Siam
Ausſchuß der Deutſchen Akademie gebildet.
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Weiße Wand

Gräfin Mariza!“
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Die Ankündigung der verfilmten Operette „Gräfin
Mariza“ hatte ein zahlreiches Publikum in das Licht
ſpielhaus Sonne geführt. Die Verfilmung einer be
kannten Operette iſt immer ein Wagnis, denn der
Film arbeitet in ſtärkerem Maße für das Auge als
für das Ohr, indeſſen kann man anerkennen, daß
unter Richard Oswalds Regie ein Film entſtanden
iſt, der an Schönheit der BühnenOperette nur wenig
nachſteht. Geblieben iſt Emmerich Kalmans
wundervolle Muſik, die ſich noch halten wird, wenn
einmal die Operette in das Meer der Vergefſſenheit
ſinken wird.

So klingen denn die bekannten Weiſen „Grüß mir
die ſüßen, die reizenden Frauen im ſchönen Wien“
und „Komm mit nach Varasdin immer wieder ver
traut und freudeſpendend. Zu dem Tempo der Hand
lung kommen wundervolle Aufnahmen aus Ungarn.
Von den Darſtellern ſeiten erwähnt als Trägerin der
Titelrolle Dorotheg Wieck und der Wiener Tenor
Hubert Mariſch, die den Film zu den beſten ihrer
Leiſtungen zählen dürfen. Von weiteren Bekannten
trifft man in dieſem Werk Szöke Szakall, Charlotte

Ander, Ernſt Verebes, Anton Printer und Ferdinand
von Alten.

Das Programm bringt außerdem „Glocken in
Jtalien“ und „Fox tönende Wochenſchau

Vorausfichtliche Witternn

bis Donnerskag abend.
Der Einfluß der Tiefdruckgebiete iſt wieder

ſchwächer geworden, infolgedeſſen herrſchte am Dienstag meiſt n Wetter; nur ſtellenweiſe kam es
zu leichten Regenſchauern. Jm Flachlande ſtieg die
Temperatur auf etwa 16 Grad an, auf dem Brocken
wurden 4 Grad Wärme erreicht. Der Kern des in
Vordweſten liegenden Tiefs befindet ſich über der
Nordſee. Dort wird Luftdruckanſtieg beobachtet; die
Depreſſion wird ſich daher allmählich auffüllen. Ein
neues Tief hat ſich bei Sigilien entwickelt. Es dringt
nordwärts vor und dürfte öſtlich von uns vorbeiziehen.
Erſt am Donnerstag werden wir unter ſeinen Einfluß
bommen. Am Mitkwoch haben wir Schauertätigkeit
zu erwarten in dem Umfange, wie ſie am Dienstag
vorhanden war, erſt ſpäter dann eine weſentliche Ver
ſchlechterung eintreten.

Ausſichten Anfangs bei ſüdöſtlichen Winden
wenig Anderung in Temperakur und Niederſchlags
kätigkeit. Später bei Winddrehung auf Rord Ein
krübung, ſinkende Temperatur und Regenfälle wahr
ſcheinlich. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Iancdkrefs Merseburo
Aus den Gemeinden.

s Schkopau. Vom Landrat wurden als Schöffen
beſtellt. Bauer Hermann Schrey und Prokuriſt
Richard Grützmacher. Durch die bisher ge
troffenen Arbeiksbeſchaffungsmaßnahmen iſt unſer Ort
jetzt frei von Erwerbsloſen.

s Rakkmannsdorf. Der im Einverſtändnis mit den
Gemeinderäten vom Ortsſchulzen entworfene Haus
haltsplan konnte ausgeglichen werden. Er ſchließt mit
einer Einnahme und Ausgabe von 12 000 RM. ab
Zur Begleichung der Ausgaben ſind 250 Prozent
Grundvermögens und 500 Prozent Bürgerſteuer er
forderlich. Als Schöffen wurden Auszügler Emil
El ſt e und Bauer Alfred Lönitz beſtellk. Die
Zahl der in die Erbhofrolle beim Amtsgericht Lauch
ſtädt eingetragenen Erbhoſbauern beträgt in unſerer
Gemeinde 6.

Hohenweiden. Die vom Landrat beſtellten
Schöffen ſind Maurerpolier Guſtav Konrad und
Landwirtſchaftsgehilfe Karl Blume.

Baumfrevel.
S Rockendorf. An der von hier nach Benkendorf

führenden Straße wurden in einer der letzten Nächte
von 10 jungen Apfelbäumen die Kronen ab
d rochen. Bisher iſt es noch nicht gelungen, die

ohlinge feſtzuſtellen. Für die Namhaftmachung der
Täter iſt eine hohe Belohnung in Ausſicht geſtellt.
Zweckdienliche Meldungen ſind an die nächſte Gen
darmerieſtation zu richten.

Die neuen Schöffen.
Rockendorf. Als Schöffen wurden Rentner

Richard Töpfer und Bauer Emil Gölicke beſtellt.
Stiftungsfeſt des MännerGeſangvereins.

s Holleben. Der Geſangverein Männerchor beging
am Sonnabend das 24. Stiftungsfeſt. Muſibaliſche
Darbietungen der Kapelle Rauwald, Teutſchenthal,
leiteten die Vortragsfolge ein. Unter Leitung von
Chormeiſter Kantor Hädicke ſang der Männerchor
einigen Lieder Der langjährige Vereinsführer Bäcker
meiſter Bur e prach Begrüßungsworte. Der
Badenweiler leitete den zweiten Teil des Abends ein,
in deſſen Mittelpunkt die Feſtanſprache des Vereins
e ſtand. Nachdem das Horſt-Weſſel-Lied ver
lungen war, wurde die Weihe des Hakenkreuzwimpels

vorgenommen. Ein gemütlicher Ball beendete in den
frühen Morgenſtunden das Stiſtungsfeſt.

Der neue Haushaltsplan.
8 Holleben. Jm Einvernehmen mit den Gemeinde

räten wurde vom OHrtsſchulzen der neue Haushaltsplan
aufgeſtellt. Er weiſt eine Einnahme und Ausgabe von
59 675 RM. auf. Zur Deckung der Ausgaben werden
je 200 Prozent Grundvermögens- und Gewerbeſteuer
und 500 Prozent Bürgerſteuer erhoben. Er liegt für
Intereſſenten im Schulzenamt aus.

Die neuen Schöffen.
s Holleben. Vom Landrat wurden Bauer Robert

Beck und Baumeiſter Max Jfland als Schöffen
beſtätigt.

Der neue Haushaltsplan.
S Beuchlitz. Der ausbalancierte Haushaltsplan ver

zeichnet eine Einnahme und Ausgabe von 36 568 RM.
Die zur Deckung erforderlichen Realſteuern konnten
durchweg ermäßigt werden. Es werden erhoben: 260
Prozent Grundvermögens- 400 Prozent Gewerbe
ertragſteuer und 800 Prozent Gewerbekapitalſteuer.
Die Bürgerſteuer wurde auf 300 Prozent feſtgeſetzt.

Orksgrüppenverſammlung.
8 Delitz a. Berge. Sämtliche Gliederungen der

NSDAP. hatten ſich zur Ortsgrüppenverſammlung im
Gaſthaus Liſt eingefunden. Die Verſammlung war
mit einer ſchlichten Geburtstagsfeier verbunden Orts
grüppenleiter Rühlmann gab einige parteiamtliche
Mitteilungen bekannt und ſprach hierauf über „Die
Arbeiten der Partei von 1923 bis heute Er würdigte
den Kämpf des Führers und ſtellte ſeine Taten her
aus. Jm Verlauf des Abends erſchien Kreisleiter
Olleſch, der einen Appell an die Parteigenoſſen
richtete, in gleicher Weiſe wie bisher weiterzukämpfen
und weiterzuarbeiten für das Wohl des Vaterlandes.
Gedichtsvorträge und Volkstänze verſchönten die
würdige Gedenkfeier.

Schulung der NSDAPp.
8 Schafſtädk. Jm „Prinz von Preußen“ hielt die

Hrtsgruppe der NSDAP. einen Film- und Schulungs
abend ab. Der Kreisredner Pg. Fredrich (Frank
leben) richtete noch kurzer Begrüßung durch Pg.
Roſenau einige Worte an die Parteigenoſſen. Der
Paul Berk Film und der folgende Bildſtreifen
„Brennende Grenze“ hinterließen einen tiefen Einbruck Muſikaliſche Darbietungen umrahmten die Ver
anſtaltung.

Vom Roten Kreuz.
8 Wallendorf. Der Vaterländiſche Frauenverein

vom Roten Kreuz, Ortsgruppe Wallendorf, hielt im
Gaſthaus Wallendorf eine außerordentliche Verſamm
lung ab. Begrüßungsworte durch die Ortsleiterin

räulein Ruſche, Löpitz, leiteten den Abend ein.
vau Martin, Zeitz, ſprach über die Ziele und Auf

gaben des Roten Kreuzes. Sie würdigte die ſegens
reichen Einrichtungen des Roten Kreuzes in Krieg und
Frieden, und Zeigte, wieviel Not und Elend durch das
Rote Kreuz beſeitigt worden ſind. Durch geſangliche
Darbietungen wurde die Veranſtaltung verſchönt.

Straßeninſtandſetzung.

S Altranſtädt. Jm Zuge der Arbeitsbeſchaffung
konnte auch hier mit Inſtandſetzungen größeren Um
fanges begonnen werden. Die Gemeindeverwaltung hat

leitet. Mit der Befeſtigung dieſer Straße wird einem
langgehegten Wunſche Rechnung getragen

Aus den Gemeinden.
S. Raßnitz. Der neue Haushaltsplan konnte aus

geglichen werden. Er verzeichnet eine Einnahme und
Ausgäbe von 27 700 RM. Die zur Deckung benötigten
Realſteuern fanden eine angemeſſene Ermäßigung. Die
Grundvermögensſteuer wurde von 250 Prozent auf
220 Prozent, die Gewerbeſteuer vom Ertrag von
250 Prozent auf 220 Prozent und die Gewerbeſteuer
vom Kapital von 350 Prozent auf 320 Prozent
herabgeſetzt.

8 Oberkhau. Der im Einvernehmen mit den Ge
meinderäten vom Ortsſchulzen aufgeſtellte Haushalts
plan weiſt eine Einnahme und Ausgabe von 17 000
Reichsmark auf. Zur Begleichung der Ausgaben ſind
260 Prozent Grundvermögens, 400 Prozent Gewerbe
und 500 Prozent Bürgerſteuer erforderlich.

8 Weßmar. Der ausbalancierte Haushaltsplan
ſchließt mit einer Einnahme und Ausgabe von 19 800
Reichsmark ab. Zur Beſtreitung der Ausgaben ſind
260 Prozent Grundvermögens, 300 Prozent Gewerbe
und 500 Progent Bürgerſteuer nötig

8 Wehlitz. Der neue Haushaltsplan konnte nicht
ausgeglichen werden. Er ſchließt mit einem Defigit
von 7000 RM. ab. Zur Deckung der Ausgaben ſollen
395 Prozent Grundvermögensſteuer vom bebauten
Beſitz, 345 Prozent Grundvermögensſteuer vom un
bebauten Beſitz, 632 Prozent Gewerbeſteuer vom Er
trag, 1580 Prozent Gewerbeſteuer von der Lohn
ſumme und 500 Prozent Bürgerſteuer erhoben werden.

S Collenbey. Der ausgeglichene Haushaltsplan ver
zeichnet eine Einnahme und Ausgabe von 16 849,68
Reichsmark. Zur Begleichung der Ausgaben werden
250 Prozent Grundvermögens, 400 Prozent Gewerbe
und 500 Prozent Bürgerſteuer benötigt.

Beſtandene Prüfung.
8 Schkeuditz. Vor der Handwerkskammer in Halle

beſtanden die Fleiſcher Harl Rackwitz, Herbert
Kitzſchner aus Schkeuditz und Arthur Ulb richt
aus Wehlitz die Meiſterprüſung im Fleiſcherhaudwerk.
Wir gratulieren!

Kulturfilmabend der NSDAP.
8 Schkenditz. Die Ortsgruppe Schkeuditz der

NSDAP. hatte zu einem Kulturfilmabend in CB.
Lichtſpielen eingeladen. Ortsgruppenleiter Ga be
leitete den Abend mit Begrüßungsworten ein, worauf
der Leiter der Landesfilmſtelle Pg. Czarnowſki,
Halle, über die Bedeutung des Films im nationale
ozialiſtiſchen Staate ſprach. Er ging beſonders auf
ie Neugeſtaltung des Kulturfilms ein. Als erſter

Film gelängte „Flandern, die Front nach 15 Jahren
zur Aufführung. Manch alte Erinnerung aus der
blutenden Kriegszeit tauchte vor dem geiſtigen Auge des
Beſchauers auf. Nach einigen vom Geſangverein vor
getragenen Liedern wurde der Film „Was iſt die Welt“
de Der Film iſt nicht nur wiſſenſchaftlich ſehr
edentungsvoll, ſondern wirkt auch in ſeinen Szenen

als Erlebnis. Jn einem Schlußwort klang die Kultur
vevanſtaltung aus.

Standartenführer Bläß in Schkenditz.
8 Schkeudiß. Am Sonntagnachmittag nahm Stanre Bläß, Querfurt, in Begleitung von

Oberſturmbannführer Bün ger eine Beſichtigung des
SA.Sturms 21/153 vor. Auf der Waldkaterwieſe,
wo der Sturm Aufſtellung genommen hatte, richtete der
Standartenführer einige Worte an die SA.Kameraden,
in denen er ſie auf die gegenwärtigen Aufgaben der
SA. aufmerkſam machte.

Weißenfels und Umgebung

Kaninchenreichtum.
8 Günthersdorf. Die Feldbeſitzer konnten in letzter

Zeit feſtſtellen, daß ſich in unſerer Flur zahlreiche
Kaninchen aufhalten. Es iſt zu hoffen, daß dieſer
Kaninchenreichtum nicht zur Plage ausartet.

Der Ertrag der Miſſionsſammlung.
Lützen. Einen erfreulichen Erfolg konnte die

Miſſionsſammlung in unſerer Stadt verzeichnen. Die
Sammler konnten einen Geſamtbetrag von 308,27 RM.
abführen.

Gegen einen Kirſchbaum gefahren.
K. Muſchwitz. Ein von Domſen nach Muſchwitz

W Motorradfahrer verlor die Gewalt über ſein
d. An der Kreuzung der Dorſſtraße Domſen und

der e du fuhr er gegen einen Kirſchbaum, der
mit dem Pfahl umgeriſſen wurde. Zum Glück hat der
Führer keine Verleßung erlitten. Auch das Motorrad
wurde nicht beſchädigt.

Die Feuerwehr im Entſtehen.
K. Groß Göhren. Zur Gründung einer Frei

willigen Feuerwehr für die gemeinſame Spritze Groß
und KleinGöhren wurden von Groß-Göhren 8 Mann
und 8 Erſatzleute beſtimmt.

Verſchönerung des Dorfbildes.

A Dehlitz. Zu Ehren des Führers wurde der
Platz an der Hitler-Eiche durch Anpflanzung von
Blumen verſchönk. Untermühlenbeſitzer Oskar Jäger
ſtiftete der Gemeinde größere Mengen Stiefmütterchen
und Vergißmeinnicht, ſo daß ein Hakenkreuz gepflanzt
werden konnte.

Aus dem Geiſeltal.
NSDAP.Verſammlung.

S NRNiederbeung. Jm Gaſthaus Block hielt die
Ortsgruppe der NSDAP. eine Verſammlung ab. Nach
Erledigung der Tagesordnung konnte 5 Parteigenoſſen
die rote Mitgliedsharte überreicht werden. Pg.
Meyer nahm die feierliche Verpflichtung vor. Jm
Anſchluß daran wurde des 45. Geburtstags Adolf
Hitlers gedacht. Muſtkaliſche Unterhaltungen ver
ſchönten den Abend.

Nund um Querfurt.
Von der HJ.

O Querfurk. Am Sonntagabend veranſtaltete die
Hitler-Jugend im großen Saale des Gaſthofes „Zur
Tanne“ einen Theaterabend, der neben dem Geburts
tagsgedenken des großen Führers auch mit der Wer
bung diente. Die Darbietungen verfehlten ihren Ein
druck auf die Beſucher nicht.

Vom Roken Kreuz des Vakerländiſchen Frauenvereins.
O Oberfarnſtädt. Die OHrtsgruppe des Roten

Kreug vom Vaterländiſchen Frauenverein hielt im
„Schwan“ eine Verſammlung ab. Die Ortsgruppen-
führerin ſtellte die Perſon des Führers heraus und
würdigte ſein ſchlichtes und beſcheidenes Weſen. Das
Gelöbnis, dem Führer auch weiterhin die Treue zu
halten, wurde in einem dreifachen Sieg Heil zum
Ausdruck gebracht. Paſtor Preller ſprach über
das Thema „Die Erziehung des deutſchen Menſchen
zu Vaterlandsliebe und Frömmigkeit Dem offi
ziellen Teil ſchloß ſich der unterhaltende Teil an.

Aus dem Unſtruttal.
Ein Hund verurſacht Verkehrsunfall

O Freyburg. Der Bruchmeiſter O. H., der mit
ſeinem Motorrad zu ſeiner Arbeitsſtätte fuhr, wurde
in Balgſtädt von einem Hund angeſprungen. Der
Mötorradfahrer verlor die Herrſchaft über ſein Fahr
zeug und ſtürzte Er mußte ſich ſofort in ärztliche Be
handlung begeben, da er erhebliche Verletzungen er
litten hatte. Der Hundebeſitzer dürfte für den ent
ſtandenen Schaden haftbar gemacht werden.

Straßenneupflaſterung.
O Laucha. Die Kreisſtraße Laucha- Gleing hat

ſeit der Schaffung des Fliegerhorſts Laucha eine ganz
beſondere Bedeutung als Zufahrtsſtraße für den über
aus ſtarken Verkehr erhalten. Das Befahren jedoch in
der Richtung Flughafen- Gleina oder umgekehrt ver
ſetzte jeden Kraftfahrer in Schrecken, galt es doch, das
Fahrzeug über die faſt nur noch aus Schlaglöchern
beſtehende Strecke möglichſt ohne Schaden hinwegzu
bringen. Jetzt wird die ſchlimmſte, etwa 700 Meter
lange Strecke neu gepflaſtert. Die Materialien ſind
bereits angefahren. Mit den Arbeiten wird am Mitt
woch begonnen. Der Verkehr wird von dieſem Tage
an bis zur Fertigſtellung etwa Mitte Mai gänzlich
geſperrt. Die Zufahrtsmöglichkeit zum Flughafen von
Laucha aus bleibt ſelbſtverſtändlich beſtehen. Die Um
gehungsſtraßen ſind Laucha- Carsdorf Steigra und
Laucha- Freyburg.

Neuanpflanzung auf dem Ankergraben.
O Laucha. Vor zwei Jahren wurde ein Teilſtück

der Grünanlagen auf dem Untergraben mit einer
Liguſterhecke eingefaßt. Die Fertigſtellung dieſer An
pflanzung erfolgt jetzt. Der Pflanzboden iſt ſchon vor
bereitet und nun werden die jungen Pflanzen ein
geſetzt, die ſchon im erſten Jahre eine grünende Hecke
geben werden.

Beſtallungsurkunde enkzogen.
K Weißenfels. Dem Vermeſſungsingenieur Scha

der aus Weißenfels, der das Gewerbe eines ver
eidigten Landmeſſers in Weißenfels ausübte, iſt auf
die Klage des Polizeipräſidenten in Weißenfels hin
durch rechtskräftiges Urteil des Bezirksverwaltungs
gerichts in Merſeburg vom 5. 7. 33 die Beſtallungs
urkunde als vereidigter Landmeſſer entzogen worden.

Der Dachs hat Schonzeit!
Weißenfels. Jn letzter Zeit wurde wiederum

mehrfach davon berichtet, daß von auf dem Felde be
ſchäftigten Perſonen Dachſe eingefangen worden ſeien.
Es ſei deshalb darauf hingewieſen, daß der Dachs
zwar zu den jagdbaren Tieren gehört, aber in der
Zeit von Januar bis September Schonzeit hat. Wer
ſich alſo außerhalb der Schonzeit an einem Dachs ver
greift oder einen ſolchen einfängt, macht ſich ohne
weiteres ſtrafbar. Außerdem ſteht nur dem jagd
berechtigten Jäger das Recht zu, außerhalb der Schon
zeit Jagd auf Meiſter Grimbart zu machen.

Ein alker Brauch lebt wieder auf.
Weißenfels. Ein alter Pfingſtbrauch, das ſo

genannte „Fluren“, war in der Nachkriegszeit faſt
gänzlich in Vergeſſenheit geraten und nur noch in
wenigen Gemeinden üblich. Jetzt ſind aber Be
ſtrebungen im Gange, dieſen alten und ſchönen Brauch
wieder mehr zur Geltung zu verhelfen, ſo daß in der
Pfingſtwoche in vielen Ortſchaften der Flurgang wieder
vor ſich gehen wird. Meiſt wird er am Pfingſtmittwoch
vorgenommen und bei einem echten Flurgang fehlt
auch die Muſik und ein Faß Bier nicht.

Weihe der Orksgruppenfahne.
Markwerben. Die NSDAP.Ortsgruppe weihte

anläßlich eines Deutſchen Abends die Orksgruppen
vorerſt die Pflaſterung der Südſtraße in die Wege ge fahne. Zu der Feierſtünde waren Abordnungen aus

den Hrksgruppen Langendorf, Uichteritz, Schkortleben
und Tagewerben erſchienen. Die Weißenfelſer PO.
Kapelle, die NS.Frauenſchaft und der BDM. ver
ſchönten den Abend. Jm Mittelpunkt ſtand die
Fahnenweihe durch Kreisleiter P a pe. Als Symbol
müſſe die Fahne der Bewegung vorangetragen werden
in dem Gedanken, den der Führer in den Worten
„Mein Volk iſt alles, ich bin nichts“ zugrunde gelegt
hat. Mit der Mahnung: „Bleibt treu der Jdee, bleibt
Kämpfer“ weihte der Kreisleiter die Fahne.

Ehrung eines 95jährigen.
A Döbris. Der Berginvalide und Altveteran

Eduard Dinſch konnte am Sonntag den 95. Ge
burtstag begehen. Zu gleicher Zeit feierte er das
75jährige Militärjubiläum. An der Geburtstagsfeier
wahmen der Militärverein, die Schuljugend und ein
großer Teil der Einwohnerſchaft teil. Vertreter zahl
reicher Vereine öffentlicher und kirchlicher Körper
ſchaften überbrachten dem Jubilar Glückwünſche.

Feierabendveranſtaltung der NSBO.
K. Prikkitz. Zum erſtenmal hatte die NSBO.

Prittitz zu einer Feierſtunde der Arbeit eingeladen.
Die Vereine hatten, unter Leitung des Kulturwarts,
die Ausgeſtaltung des Abends übernommen. Die
Hauskapelle des Turnvereins leitete die Vortragsfolge
mit einem Marſch ein, worauf der BDM. und der
Männergeſangverein auftraten. Kreisbetriebszellen

ſprechenden Darbietungen. Ein deutſcher Tanz be
endete die Veranſtaltung.

Die Ausgeſtaltung des 1. Mai
W Neſſa. Die Gemeinderäte, der Amtsvorſteher

und der Gemeindeſchulze ſowie die Vereinsführer und
Schulleiter waren von dem politiſchen Leiter des Amts
bezirks, Pg. Jähnichen, zu einer Sitzung zuſammen
gerufen worden, um über die Ausgeſtalkung des Natio
nalfeiertages zu beraten. Am 30. April ſoll ein Fackel
ug die Feierlichkeiten einleiten. Jn Köſſuln wird eine abgehrannt werden. Am 1. Mai wird auf

dem „Waal“ in Neſſa eine große Jugendkundgebung
ſtattfinden. Der Hauptfeſtzug wird die Orte Köſſulm,Neſſa und Obermeſſa en Ein Maienball wird
den 1. Mai beenden. Benargu

ätigung.
Hohenmölſen. Der frühere Superintendent

Barthold, der ſeit Juli v. J. die Superintendentur
ſtelle Eisleben und die Pfarrſtelle Wormsdorf kom
miſſariſch verwaltet, iſt nun endgültig mit Wirku
vom 1. April d. J. beſtätigt worden. Der Umzug na
dort wird in den nächſten Tagen vor ſich gehen. Leider
iſt von einer Beſetzung der nun endgültig frei
gewordenen hieſigen Pfarr- und Superintendenturſtelle
noch nichts bekannt.

Jn die Hiklerjugend agufgenommen.
A Hohenmölfen. 20 Angehörige des Jungvolkes

wurden am Sonntag in die HJ. feierlichſt aufgenom
men. Man marſchierte vom Schützenplätze nach dem
Markte, wo der feierliche Akt vor ſich ging. Schar
führer Kramer hielt eine Anſprache, in der er auf
die große Aufgabe hinwies, die die Jugend in der
jetzigen Zeit habe. Er überreichte ihnen dann die
Hakenkreuzbinde. Aus 200 Kehlen hörte man das Lied
„Unſere Fahne flattert uns voran“. Pg. Hornig
richtete dann ebenfalls an die Neueingetretenen einige
Worte. Ein Umzug durch die Straßen der Stadt ſchloß
ich an.9 Der älkeſte Einwohner.

Hohenmölſen. Schneidermeiſter Karl Höfer
beging den 92. Geburtstag. Er iſt der älteſte
Einwohner unſerer Stadt. Der alte Herr erfreut ſich
noch beſter körperlicher und geiſtiger Friſche.

Naumburg und Umgebung.
4000 Mitglieder der NS.-Volkswohlfahrk.
Naumburg. Der tatkräftigen Werbung im

Kreisgebiet Naumburg iſt es zu danken, daß bisher
4000 Volksgenoſſen der NS. Volkswohlfahrt bei
traten. Die Mitgliederzahl der ſechs Naumburger
Ortsgruppen der NSV. iſt auf 2900 geſtiegen

Sturm fällt eine Linde.
Naumburg. Der Sturm, der am Montagrates über unſerer Stadt dahinbrauſte, richtete

erheblichen Schaden an. Ein Wirbelwind drehte die
erſte am Salztorhäuschen ſtehende Linde in zwei
Meter Höhe von der Erde ab. Da der Stamm bereits
ſehr morſch war, iſt keine Schädigung des Straßen
bildes entſtanden.

Mit der Säge auf dem Fahrrad.
Naumburg. Ein Radfahrer, der am Montag

mittäg die Jägerſtraße paſſterte, trug eine Bandſäge
über die Schulter Ter Er geriet beim Paſſieren
der Straße an die Bordkante, ſtürzte und zog ſich mit
der Säge erhebliche Verletzungen an der Hand zu.
Das Fahrrad wurde ebenfalls leicht beſchädigt.

Ehrenvolle Auszeichnung
Naumburg. Der König von Italien hat dem

Proſeſſor der Geographie an der Techniſchen Hochſchule
zu Dresden, Dr. Kurt Haſſert, das Komturkreuz
des Ordens der italieniſchen Krone verliehen. Prof.
Dr. Haſſert iſt ein Naumburger Kind. Er beſuchte in
ſeiner Jugendzeit das Domgymnaſium.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 65- 68, Molkereibutter 75--78, Eier 10 Stück

65--75, Landkäſe St. 5--9, Matz 20-25, Bananen
2 Stück 15, Apfel 10—25, Apfelſtnen Pfd. 10--25,
Mandarinen Pfd. 20--25, Wein 65--75, Paranüſſe
60, Haſelnüſſe 50, Schwarzwurzel 30, Walnüſſe 50,
Teltower Rübchen 25, Zwiebeln 10-15, Perlzwiebeln
60, Weißkohl Pfd. 18 20, Schnittlauch 3 Bund 10,
Rotkohl 20—25, Radieschen 2 Bund 15, Blumenkohl
3 Köpfe 100, Rapünzchen 25, Roſenkohl 25—30,
Rhabarber Pfd. 10-—15, Wirſing 18--20, ſaure Gurken
3 Stück 20, Mangold 10, Senfgurken 60, Sellerie 5
bis 10, Pfeffergurken 80, Kohlrüben 8-10, Tomaten
60, rote Rüben 2 Pfd. 25, Kopfſalat Stück 10—15,
Möhren 15, Pflaumenmus 38, Rettiche 5--10, Meer
rettich Stück 10-30, Porree 3 Stück 10, Spargel 60,
bis 90, Kohlrabi 6 7, Suppenſpargel 40, Kartoffeln
300, 10 Pfd. 35, Salatkartoffeln 3 Pfd. 20, Seelachs
35, Schellfiſch 40, Stinte 30, Filet 45, Rotbarſch 38,
Braſſen 65, Weißfiſche 30, Katfiſch 40, Aal 160,
kleine Aale 60, Neunaugen 65, Schleie 140, Makrelen
35, grüne Heringe 2 Pfd. 45, Salzheringe Stück 6
bis 12, Schweinefleiſch 80- 90, Rindfleiſch 70--100,
Hammelfleiſch 80—90, Kalbfleiſch 90 110, Bockfleiſch
65- 75, Hauskaninchen Pfd. 50--55, Tauben Paar 90
bis 100, Hühner Pfd. 50, Enten 75, Hähnchen 120
bis 140, Gänſe 80 Pfennig.

Oberſtudiendirektor verſetzt
Schulpforke. Oberſtudiendirektor Dr. Walter

Kranz von der Landesſchule Schulpforte iſt auf
Grund des S 5 Abſ. 1 des Geſetzes zur Wiederher
ſtellung des Berufsbeamtentums in eine andere Ober
ſtudiendirektorſtelle verſetzt worden.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Feier des Führergeburkskages.

Oberröblingen. Jn ſchlichter und doch ſchéner
Feier beging der NSD2P. -Stützpunkt den Geburtstag
des Führers. Stützpunktleiter Pg. Zimmermann
begrüßte die Parteigenoſſen und Mitglieder der Neben
organiſationen. Ortsgruppenleiter Pg. Becker hielt
die Feſtanſprache. Jn treffenden Worten kennzeichnete
Pg. Becker das große Wollen und die Ziele des Füh
rers. Nicht einen Staat wollte der Führer erobern,
ſondern das deutſche Volk. Pg. Becker gab nun eine
anſchauliche Schilderung von dem Lebensgang des
Führers Zum Schluß grüßte der Ortsgruppenleiter
den Führer, deſſen Bild geſchmückt auf der Bühne
ſtand, und gab dem Wunſche Ausdruck, daß Gott ihn
uns noch recht lange erhalten möge. Reicher Beifall
belohnte den Redner. Geſänge, Sprechchöre und Ge
dichte, ſowie Darbietungen der Kapelle Moſer beende
ten den Abend.

Von der Hitlerjugend.
Oberröblingen. Hitlerjugend, BDM., die Jung-

ſchar des BDM. und das Jungvolk hatten ſich am
Sonntagnachmittag im Gemeindeparke verſammelt, um
in feierlichem Akte 12 Knaben des Jungvolkes in die
Hitlerjugend und 5 Mädel der Jungſchar in den BDM.
zu überführen.
hielt eine ſchneidige Anſprache an die Jungen und

Gefolgſchaftsführer Paul Etzrodt

obmann Pg. Schmidt, Weißenfels, ging auf die
Arbeit des Nationalſogialismus ein. Er ſtreifte die
ſtaatspolitiſche und wirtſchaftliche Umgeſtaltung des
Vaterlandes und ging guf die Erziehung und Kulkur-
arbeit des Nationalſozialismus ein. Zum Schluß
forderte er größte Opferbereitſchaft, denn im nationg-
liſtiſchen Staat gelte nicht das Wort, ſondern die Tat.
Die NS.Frauenſchaft, der BDM. ſowie die Vereine
zeigten hierauf den Sinn ihrer Tätigkeit in ent

Mädel. Er gedachte der 2 Millionen gefallener Kriegs
teilnehmer und der vielen Kämpfer im Braunhemde,
die für ihr ſchönes Vaterland ihr Leben dahingegeben
haben. Er ermahnte die Jungen und Mädel, das neue
Deutſchland, für das jene Gefallenen geſtorben ſeien,
aufbauen zu helfen. Auch Hitlerjungen und Jungvolk
knaben hätten für das Werk des Führers ihr Leben
her gegeben. Jrdem die 12 Knaben und die 5 Mädel
die Hitlerjugendfahne ber c gte der Gefolgſchaftsführer ſeine jungen Kameraden
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Merſeburg und Umgegend

Leitſpruch des Tages:
Der iſt ein Stümper, der ſein Werk nur auf

die Hälfte bringt und dann weggeht und müßig
zügafft, wie es weiter damit werden wird.

Schilker.
„Eine Schwalbe macht noch

keinen Sommer
aber trotzdem freut man ſich, wenn ſie da iſt, und gern
beobachteten am Dienstagnachmittag die Spagzier
anger, wie ſie über dem Gotthardteich in pfeilchnellem Flug dahinflitzte, als ob ſie von der langen

Reiſe nicht im geringſten ermüdet wäre. Hoch kletterte
ie in die Luft, um ſich bald wieder ſteil zum Waſſer
erunterzuſtürzen, wo ſie dann dicht über die Ober
läche jagte, als ob ſie nahen Regen ankündigen wollte.

an hatte es nicht ſchwer, ihrer Prophezeiung zu
lauben, denn mehrfach zog es dunkel vom Horizont
eran. Aber immer wieder verſchwand das Wetter,

ohne einen Tropfen Regen abzuladen. Dabei konnte
man nicht einmal den Wind als Sündenbock bezeich
nen, der den Regen vertrieben hätte, denn am pät
nachmittag war er ganz eingeſchlafen. Vorher hielt
er allerdings trotz ungehinderter Sonnenſtrahlung die
Lufttemperätur in erträgtichen Grenzen, und weit über
15 Grad konnte das Thermometer nie ſteigen. Nach
Sonnenuntergang fiel es dann ziemlich raſch auf 10
Grad, und der klare Himmel ließ immer mehr Wärme
entweichen. „Eine Schwalbe macht noch keinen
Sommer

Familienchronik der „M. N. N.“,
Am Mittwoch begeht der in weiten Kreiſen beannte Gaſtwirt Otto Trautmann, Gaſhe „Gol

e 7 r 27, en guter Rüſtigkeitſeinen Geburtstag. ichſte Glückwüauch unſererſeits! e Ate
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feierteKaufmann Martin Viehwe u e jeht im

Ruheſtande in Halle wohnhaft. Der Silberjubilar
war früher im Ammoniakwerk Merſeburg beſchäftigt
und hat lange Jahre in Merſeburg und ſpäker in Leung
gewohnt. Wir gratulieren!

t

Ein kleiner Brand entſtand kürzlich auf einemGrundſtück am Preußenrin Bee durch
s r in einem Wäſchekorbe beim Abnehmen
e e Bann Wie Brand geraten, wo

ieſe l wu r Schaden iſt jedodurch Verſicherung gedeckt. e wo

Kreisleiter Olleſch nicht zu ſprechen!
Die öffenkliche Sprechſtunde, in der Kreisleiker

Olleſch jeden Mittwoch der Einwohn ur Verfügung ſteht, fällt et aus! prthwat

Hitler-Spende 1934.
Die Stadt Merſeburg darf mit der Bereitſtellung

ſehen für die SA.- Männer nicht zurück
Nach dem Aufruf vom 9. März d. J. ſind Frei

guartiere im Stadtoerkehrsamt, Rathaus am Markt, Zimmer Nr. 1, zu
melden.

Straßen unter dem Kanal.
Die Arbeiten an der Schaffung des Bettes des

Elſter Saale Kanals auf der ſächſiſchen Seite mit Hochdruck fortgeführt. Die Zſchampert
unterführung am Bienitz iſt, wie wir bereits meldeten,
fertiggeſtellt Jetzt werden die Bauloſe der Straßen
unterführung in Dölgzig Weſt und der Wegeunter
ührung in Dölzig Oſt vergeben. Die Arbeiten an
ieſen großen Bauten werden vorausſichtlich Mitte

Juni beginnen, ſie ſollen bis Mitte November be

a ußißl er preußiſchen Seite iſt man dagegenmit den Vorarbeiten für die hre W
ſchäftigt. Hoffentlich wird auch im Landkreiſe Merſe
burg bald mit den Kanglarbeiten begonnen werden,
da dieſe geeignet ſind, vielen Händen Arbeit zu gehen.

Von der Reichsautobahn.
Am Montag fand in Anweſenheit des Stabsleiters II

des Landesbauernführers und des Kreisbauernführers
Dr. Wendenburg eine Begehung der projektierten
Reichsautobahnſtrecke durch unſern Freis ſtatt, bei der

e. Fragen der Brücken und Straßenführüngen ſowie die gegen die Planung erhobenenEinwän de erörtert en

Ab 1. Mai auch Fahrradkarten billiger!
Jm Rahmen der am 1. Mai in Kraft tretenden

Fahrpreisermäßigungen hat die Deutſche Reichsbahn
auch die Preiſe der Fahrradkarten, die au
für die Beförderung von Sportgeräten (Faltboote
gelten herabgeſetzt. Die Preiſe betrogen ab 1. Mai
für Entfernungen von 1 bis 30 Kilometer 30 Rpf.,
von 31 bis 100 Kilometer 40 Rpf., von 101 bis 150
Kilometer 60 Rpf., von 151 bis 250 Kilometer 90 Rpf.,
von 251 bis 450 Kilometer 130 Rpf. und von 451 bis
900 Kilometer 180 a Bisher bewegten ſich dieſe
Preiſe zwiſchen 30 und 240 Rpf.

Kameradſchaftsabend
NSBO. und Deutſche Arbeitsfront (Leunawerke)

Ortsgruppe Merſeburg.
Jm Reſtaurant Biſchoff fand ein Kamerad

J des Gebietes 4 der NSBO. und
DAF. (Leunawerke), Ortsgruppe Merſeburg, ſtatt. Nach
einleitenden Worten des Gebietswarts Pg. Stöcklein
wurde die Verſammlung eröffnet und er begrüßte be
ſonders den Ortsgruppenleiter Pg. Graul NachErledigung verſchiedener interner Punkte erteilte dann

Pg. Stöcklein dem Pg. Graul zu ſeinem Vortrag über
den Aufbau der Deutſchen len ehe n
und das Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit ſo
wie über den nationalen Feiertag das Wort. Seine
intereſſanten Ausführungen waren in jeder Beziehung
klar ünd deutlich, und ſo haben die Mitglieder viel
Wiſſenswertes mitgenommen Jm Anſchluß hieran er
klärte der Schriftführer Mörder den Mitgliedern die
Gntſtehung des Hakenkreuzes. Auch dieſe Ausführungen
waren ſehr lehrreich. er einer kurzen Ausſprache(Hloß Pa. Stöcklein die Verſammlung n emütlicher
Runde blieben die Mitglieder noch lange beiſammen.

Die neue Fahne des Arbeitsdienſtes
zeigt guf ihrem Titelblatt die neueſte Ausgabe Nr. 15

er Zeitſchrift Deutſcher Arbeitsdienſt (amtliches
Organ der Reichsleitung, Berlin SW 11).

Einleitend bringt dieſes Heft die ſehr bedeutſame
Rede des Reichsarbeitsführers gus Breslau, die eine

Vorbereitungen zur

400-ahrfeſer

Die Privilegierte Bürger Scheiben Schützengilde
hatte ihre Mitglieder am Montagäbend zu einer Ver
ammlung in das „Schützenhaus“ eingeladen. Der

ajor der Schützengilde, Kamerad Mehnert, eröffnete
die Verſammlung mit Begrüßungsworten und gab
zunächſt einige Mitteilungen bekannt. U. a. ſollen
einige Kameraden nach Zeitz fahren, um die dortige
Scheibe zu beſichtigen.

Der Schriftführer verlas die letzte Niederſchrift,
worauf Kamerad Wohlfeld die in dieſem Jahre
vorgeſehenen Schießen bekanntgab. Er forderte die
Kameraden auf, an den Veranſtaltungen recht rege teil
Sehr und ſomit das Intereſſe am Schießſport zu

kunden. Es ſei Ehrenpflicht eines jeden Kameraden,
an den einberufenen Schießveranſtaltungen teilzu
nehmen.

Da bereits mehrfach Schwierigkeiten im Heim der
Schützengilde inbezug auf die Abwäſſerfrage
e ſind, hatte die Schützengilde bei der Stadt

en

Anſchluß des Schünenbauſ an das Kanalnetz
eankragtk.

Da der Feldſchlößchenweg kanaliſiert werden ſoll, ſind
für die tzengilde berechtigte Ausſichten auf den
Anſchluß des Schützenhauſes an das Merſeburger
Kanalnetz vorhanden. Da die baulichen Schwierig
keiten und die hiermit verbundenen finanziellen Fragen
aber den Anſchluß des Schützenhauſes noch immer in
Frage ſtellen, hat die Schützengilde beim Oberbürger
meiſter vorgeſprochen, um den Anſchluß des Schützen

ſes vornehmen zu laſſen. Einem ſehr ſtark emp
undenen ſbelſtande würde hierdurch abgeholfen. Jn
hygieniſcher Hinſicht wäre eine Kanaliſterung nur zu
hogrüßen. Die Schützengilde iſt entſchloſſen, nach
Möglichkeit die Schwierigkeiten beſeitigen zu helfen,
um den gewünſchten Anſchluß des Schützenhauſes an
das ſtädtiſche Kanalnetz zu erlangen.

Die Einfriedigung des Schießgeländes hinter dem
Sag n iſt noch nicht ſo weit gediehen, daß die

ützengilde für die geplanten Arbeiten keinen Reichs
zuſchuß erhalten dürfte.

Längere Zeit nahm die Beſprechung über die
Ausgeſtaltung der 400-Jahr Feier

der Privilegierten Bürger Scheiben Schützengilde inAnſpruch. Senergd Kurkhaus machte eingehende

Mitteilungen über den bisherigen Stand der Vor
bereitungen. Die Kommiſſion hat die Feſtordnung
ausgearbeitet. Die Feſtlichkeiten werden ſich vom L. bis

ſcharfe Ter an Bürokratismus und Reaktion iſt
und in welcher die Fahne des Arbeitsdienſtes als die
e des Nationalſozialismus und ſomit die Fahne

dolf Hitlers bezeichnet wird.
Dr. Schwab, Hannover, ſtellt in einem längeren

Aufſatz intereſſante Betrachtungen über die bevölke
e und raſſiſchen Verhältniſſe in Deutſch
band an.

Uber die Pfändbarkeit der Bezüge im Freiwilligen
Arbeitsdienſt, ſowie die entſprechenden Rechtsverhält
niſſe berichtet Dr. Werner Spohr als bekannter Juriſt.

Ein Auf über den Weg des Arbeitsdienſtes
kennzeichnet die hiſtoriſche Entwicklung dieſer großen
Bewegung bis heitte. Neue amtliche Verordnungenüber Unſallverſeherungen, Auszahlüngsanweiſungen,

Tragen der Uniform, ſowie intereſſante Berichte aus
den verſchiedenſten Arbeitsgauen und insbeſondere die
Beilage „Deutſcher Frauenarbeitsdienſt“ geben dem
Leſer ein geſchloſſenes Bild.

Mitgliederverſammlung
der DHV.-Krankenkaſſe.

Pg. Lorf konnte eine ſtattliche Mitgliederzahlhegten er führte ſodann u. a. aüs, daß der Auf
hrüch des jungen Deutſchland keinen Zweifel darüber
liaßz, daß e Zuge der Auf und Ausbauarbeit
die an zialverſicherung und insbeſondere die
Krankenkaſſen dieſen kräftigen Zug der Zeit verſpüren
würden. Jn der Folge haben ſich auch die Verhält
niſſe nicht nur in bezug auf die Vielheit der Kaſſen,
ſondern auch in bezug auf Beitrag und Leiſtung grund
legend geändert. Die DHV.-Kaſſe war von ſeher die
Selbſthilfe-Einrichtung, an deren Leiſtungs
fähigkeit die geſetzlichen Krankenkaſſen zu keiner Zeit
auch nur annähernd heranreichen konnten. Der
Krankenkaſſe ſind heute weſentlich erweiterte Auf
aben zugewieſen, die auch für die Einſtellung ihrerRitahe er zu ihrer Kaſſe eine andere Denkungsarr er

fordert. Die DHV. Kaſſe zählt heute 400 000 Stamm-
und rund 160 000 Familienverſicherungen.

Seit dem 1. April 1934 iſt die neue Satzung der
DHV. Kaſſe in Kraft, die auch als Muſterſaßung für
die noch jetzt beſtehenden Berufskrankenkaſſen inner
halb der deutſchen Angeſtelltenſchaft gilt.

Pg. Lorf zeichnete dann noch an Hand von auf
ſchlußreichem Zahlenmaterial den Ablauf des ver
gangenen Jahres innerhalb der Kaſſe. Pg. Krauſe,
der berufsamtliche Betreuer der örtlichen Zahlſtelle,
ab ein geſchickt zuſammengeſtelltes Bild von denAenderungen in bezug auf Leiſtungen und Beiträge.

Die neue Satzung ſpricht ihre beredte Sprache, bei
geringeren Beiträgen eine erhöhte Leiſtingsſteige
rung in vielen Leiſtungsſparten. Weſentlich der Aus
bau des Schutzes für die Familie, der Keimzelle des
Volkes, die neue Satzung dient bewußt dem Wieder
aufbau der deutſchen Familie. Die Verwirklichung der
Satzung iſt ein wirkſamer Schutz für den Kaufmanns
gehilfen und ein bedeutſamer Bauſtein im Ausbau der
deutſchen Sozialverſicherung. Die Ausführungen
wurden in lebhafter Ausſprache weſentlich ergänzt.

Pg. Lorf ſchloß die Verſammlung mit einem Gruß
an den Führer des jungen Deutſchland.

Wieder ein
5Stunden Flug
in Laucha

Diesmal war es der Lauchger Flug
lehrer Arno Kühnöld.

Am Monkagmorgen, kurz nach 10 Ahr, ſtarteke der
Fluglehrer der s Läucha, ArnoZu nere zu einem 5Skun e um damit
S Hainiſch die erſte Bedingung zur tlengurg des
Leiſtungsabzeichens für Se lflieger zu erfüllen.
Kühnold e der „Skadt Laucha“, die kürzlich erſt
mit dem gelflieger Kern den Streckenflug über
1565 Kilomeker geſchafft hakte, und blieb bis 15.20 Uhr
in der Luft, alſo gengu 5 Stunden und 13 Minulen,
Kühnold erreichte Höhen von über 500 Meter.

Das iſt innerhälb weniger Tage der zweite
5StundenFlug, der im Frühjahr 1934 in Laucha
erreicht worden iſt.

der Merseburger Schützengilcie
Das „Schützenhaus“ muß an die Kanaliſation angeſchloſſen werden.

12. Auguſt hinſtrecken. Aus der bisher geplanten Ver
anſtaltüngsfolge iſt erſichtlich, daß am Sonnabend, dem
S Auguſt, ein Zapfenſt reich die großen Tage der
h e einleiten wird. Jm Anſchluß daran iſt
ein Kommers vorgeſehen.

Am Sonntag früh wird die Stadt durch den
SchützenSpielmännszug geweckt werden. Am Nach
mittag iſt ein großer Feſtzug, an dem ſämtliche
nationalſogialiſtiſchen Formationen, Sportvereine und
Militärvereine teilnehmen werden, vorgeſehen. Auf
dem Markt wird die rn der Schützenkönigs
familie ſtattfinden. Auf dem SA.Sportplatz wird ſich
der Feſtzug, der ſich durch die Straßen der Stadt
bewegen wird, auflöſen.

Ein großes Volksfeſt wird ſich ſodann auf dem
Schützen- und S. Platz entwickeln Kongerte, e
u. a. werden zur genügenden R und Bekuſtigung beitragen. Am Abend iſt Merſeburgs Be
völkerung zu einem großen Volksball eingeladen.

Von den übrigen Veranſtaltungen dürfte beſonders
der am Dienstag ſtattfindende Bunte Abend
intereſſieren. Es iſt beabſichtigt, Künſtler vom Mittel
deutſchen Rundfunk und vom Theater zu verpflichten.

Am Donnerstag ſoll das Ausſchießen des
Schützenkönigs ſtattfinden, während am Abend
die Kameraden beim Schützenball vereinigt ſein
werden. Am folgenden Sonntag wird ein Garten
konzert mit Preisverteilung ſowie ein abendliches
Konzert mit großem Brillantfeuerwerk und
anſchließendem Volksball das Intereſſe der Merſe
burger Einwohnerſchaft erwecken.

Schon jetzt kann man feſtſtellen, daß die Privi
legierte Bürger-Scheiben Schützengilde großen Tagen
entgegenſchauk. Die Feier des 400jährigen Beſtehens
wird in würdiger Weiſe ausgeſtaltet Und zu einem
wirklichen Volksfeſt aufgezogen werden.

Eine Ausſprache, die ſich anſchloß, barg wertvolle
Anregungen. Nach einigen internen Angelegenheiten
wurde die n mit einem dreifachen Sieg
Heil auf den Führer und Volkskanzler Adolf Hitler
geſchloſſen.

Demnächſt werden Werbeplakate an alle öffentlichen
Amtsſtellen, Gaſtſtätten, Geſchäften und Räumlich
keiten mit viel Publikumsverkehr verteilt werden, um
ſie zum Aushang zu bringen.

Wir bitten alle Bürger, tatkräftig mitzuhelfen, daß
die Feier zu einem Volksfeſt wird.

Die Börſe der Hausfrau.
Die Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes

waren: Landbutter Stück 68—-76, Molkereibutter Stück
75, Käſe Stück 8--10, Quark Pfund 20, Bananen
Stück von 8 an, Apfelſinen Pfund von 15 an, Koch
birnen 2 r 25, Apfel 10——30, Tomaten 45-—56,
grüne Gurken Stück 40——50, ſaure Gurken Stück 8 bis
10, Kopfſalat Stück 15-—-18, Radieschen Bund 5—8,
Spargel 40--70, Suppenſpargel 80, Zwiebeln 8——18,Rhabarber 8--10, rote Rüben 10, Kohlrüben 8—-10,

Mohrrüben 10—15, Schnittlauch Bund 5, Spinat 5
bis 8, Rapünzchen Pfund 10, Schwarzwurzel 15
bis 25, Meerrettich Stange von 15 an, Sellerie Stück
5--10, Wirſing 18, Weißkraut 15--18, Rotkraut 15
bis 18, Blumenkohl Stück von 25 an, Kartoffeln zehn
Pfund 30—35, Salatkartoffeln 6, Schellfiſch 40, See
gal 35, Kabeljau 30, Rotbarſch 85, Seelachs 25, Filet
35--50, grüne Heringe 20, Bücklinge 40—45, Salz
eringe Stück 5--10, Matjesheringe Stück 15, Räucher
r Stück 10, Weißfiſche 30—40, Tauben Stück von

40 Pf. an.

Das deutſche Handwerk

am 1. Mai
Aufruf des Reichshandwerksführers zum National

feierkag am 1. Mai 1934.
Der Reichshandwerksführer W. G. Schmidt er

läßt folgenden Aufruf an das deutſche
Handwerk: an Meiſter, Geſellen, Lehrlinge und
ſonſtige Arbeitnehmer des Handwerks:

Der nationalſozialiſtiſche Staat hat den 1. Mai zum
Nationalfefertag erklärt. Damit iſt bereits im Vor
jahre ein tiefes Sehnen des deutſchen Volkes, die Wert
ſchätzung der Hand und Kopfarbeit durch einen be
ſonderen Feiertag hervorzuziehen, erfüllt. Jm deut
ſchen Handwerk iſt die Arbeit, die Handarbeit und die
Kopfarbeit, Grundlage und Vorausſetzung der Wirt
ſchaft und Kultur des geſamten deutſchen Handwerks.
Meiſter, Geſellen, Lehrlinge und ſonſtige Arbeitnehmer
des deutſchen Handwerks arbeiten in wohlgeordneter
Betriebsgefolgſchaft und bei nationalſozialiſtiſcher
Haltung in treuer Kameradſchaft zuſammen.

Es wird die Aufgabe des deutſchen Handwerks
ſein, die Arbeit und den ſchaffenden Menſchen
wieder ſo zur Ehre zu bringen, daß das Bewußk
ſein der gemeinſamen Zuſammenarbeit in einem
Bekriebe, die gemeinſame Verankworkung für einen
Bekrieb und das gemeinſame Streben nach höchſter
Leiſtungsfähigkeit und Vollkommenheit das feſteſte
Band für Bekriebsführer und Bekriebsgefolgſchaft,
für Meiſter Geſellen und Lehrlinge unkereinander iſt.

Wenn dieſer ſehnlichſte Wunſch des deutſchen Hand
werks einmal in höchſtmöglicher Vollkommenheit er
füllt iſt, dann wird der deutſche Sozialismus als
heiligſte und ſchwerſte Aufgabe des nationalſoziali
ſtiſchen Staates den Sieg davongetragen haben.

Jch erwarte deshalb von allen Betriebsinhabern
und Betriebsführern des deutſchen Handwerks, von
den Handwerksmeiſtern, von den Handwerksgeſellen
und ſonſtigen Arbeitnehmern und von den Handwerks
lehrlingen, daß ſie ſich der Bedeutung des Feiertages
der nationalen Arbeit innerlich bewußt ſind und
äußerlich ſich reſtlos an den öffentlichen und nationalen
Feierlichkeiten in ſtändiſcher Geſchloſſenheit und Ge
meinſchaft beteiligen.

Für die Beteiligung der Handwerkerinnungen an
den öffentlichen Feierlichkeiten habe ich beſondere An
ordnungen herausgegeben.

An die ſtändiſchen Körperſchaften und Organiſa
tionen des deutſchen Handwerks gibt der Reichshand
werksführer W. G. Schmidt folgende Anord
nun g heraus:

Kaſſee Hag
Genuß ohne Gefahr

Ich ordne hiermit an, daß ſämtliche deutſche Hand
werkerInnungen ſich am Nationalfeiertag beteiligen.
Soweit von den Propagandabeauftragten des Reichs
miniſters für Volksaufklärung und Propaganda in den
einzelnen Landesteilen, in den einzelnen Städten und
Gemeinden öffentliche Feiern abgehalten und Umzüge
veranſtaltet werden uſw., haben ſich die Jnnungen an
dieſen Feierlichkeiten als geſchloſſene Formation zu
beteiligen. Diegnnungsführer haben darüber zu
wachen, daß Meiſter, Geſellen und Lehrlinge bei dieſer
Gelegenheit in geſchloſſener Berufs und andes
gemeinſchaft an allen öffentlichen Feierlichkeiten, die
aus Anlaß des Feiertages der „Nationalen Arbeit“ ver
anſtaltet werden, teilnehmen.

Mit der Kontrolle und Durchführung dieſer Anord
nung beauftrage ich die Präſidenten der Handwerks
und Gewerbekammern.

Das Winterhilfswerke
legt Rechenschaft ab

Versamm ung der S. -Volkeswohffea hre
X Leung. Die NS.-Volkswohlfahrt, e

Leung, hielt am Montagabend im Geſellſchaftshaus
eine öffentliche Verſammlung ab. Nach einigen Muſik
vorträgen der NS. Kapelle unter Leitung von Pg.
Fritz eröffnete der Ortsgruppenleiter der NSV., Pg.
Kirchner, mit Begrüßungsworten die Verſamm
lung. Organiſationswalter Pg. Liſchke gab einen
Einblick in die örtliche Organiſation der NSV., die
auch die Gemeinden Spergau, Creypau und
TDrebnitz mit umfaßt. Der Ortsgruppe gehören bis
her etwa 300 Mitglieder an. Aber die Orga
niſation iſt ja noch im Werden, und ſo kündigte der
Redner eine großangelegte energiſche Werbung für
die nächſten Wochen an. Er zeigte dann kurz die
hohen Ziele der NSV. auf und forderte jeden Volks
enoſſen, der es ernſt meine mit dem wahren deuten Sozialismus, auf zum Eintritt in die NSV.

Anſchließend er der Kaſſenwalter Pg. Baier einige
Einzelheiten über Kaſſenangelegenheiten bekannt und
beſeitigte Unklarheiten.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand ein Rechen
ſchaftsbericht des Orksführers des WHW. Pg.
Kirchner, über das örtliche Winterhilfswerk. Mit
großer Anſchaulichkeit ſchilderte er die Rieſenarbeit, die
die Durchführung dieſer größten Hilfsaktion aller
Zeiten mit ſich gebracht habe. Trefflich unterſtützt
wurden ſeine Ausführungen durch Lichtbildertafeln des
Pg. Engelbrecht. 128 Millionen Amtswalter in gang
Deutſchland waren tätig, um im letzten Winter die
15 Millionen notleidenden Deutſchen unterſtützen zu
helfen. Sehr intereſſant war nun

das Zahlenmatkerial für die Leunger Verhältniſſe
Die n der in Leung Unterſtützten ſchwankte in den
einzelnen Monaten zwiſchen 367 und 1053, insgeſamt
wurde 1206 Perſonen geholfen Das be
deutet 13,1 Prozent der Bevölkerung. Für die Bar
abgabe r man die Kirchenſteuer als Maßſtab
zugrunde. Dadurch kamen 37 040 RM. ein. Das
Eintopfgericht, das von Monat zu Monat mehr
einbrachte, erzielte 5429,62 RM., das iſt pro Kopf der
Nichtunterſtützten an den 5 Sammeltagen 59 Pfennig.
Durch Verkauf von Plaketten und Blumen
kamen 943,80 RM. ein, durch Sonderveran-
ar gen der Vereine, Verbände und Schulen
erner 932,25 RM. Die geſamte Bargeldein-
nahme beträgt alſo im Leunger Bezirk 46913,11
Reichsmark. Dazu kommen die Sachopfer;
im einzelnen das Bauernopfer durch Abgabe von Feld
früchten in Leung 1523,16 RM., in Spergau 1507,87
Reichsmark, in Creypau 1257,03 RM. in Trebnitz
555,66. RM., zuſammen alſo 4848,7* RM. Die
Kleider n ergab einen ungefähren Wert
von über 5000 RM., die Gewerbetreibenden
ſpendeten Waren, und zwar die Fleiſcher im Werte
von 469 RM., die Bäcker 97,02 RM., die Schuhmacher
94 RM., die Kolonialwaren Gemüſe und Milch
händler 531,64 RM., verſchiedene Handwerker und
Gewerbetreibende 80 RM., zuſammen alſo 1271,66

Reichsmark, dazu die von Spergau 330,05 RM.
Alles in allem kamen alſo im Leunger Bezirk an
Bar und Sachopfern 56 230,25 RM. ein, das be
deutet auf den Kopf der Bevölkerung 6,02 RM.(im Gau Halle Merſeburg ſind es 8,94 RM.). Mit

den berweiſungen vom Kreis ſtanden Leung 59 649,44
Reichsmark zur Verfügung. Davon blieben aber nur
13 022,66 RM. in Leuna, während 46 626,78 RM. ab
eführt werden konnten an den notleidenden Patengaurelſtaet Sachſen). Die Gemeinde Leuna kann ſtolz

darauß ſein, daß ſie damit eine Leiſtung San hat,
die ihr kaum eine andere Gemeinde in ganz Deutſchl
nachmachen kann. Der notleidende Teil der Leunger
Einwohnerſchaft wurde mit durchſchnittlich 17,28 RM.
pro Kopf unterſtützt, insgeſamt mit 14 516,62 RM.
Im Gau beträgt der Durchſchnitt der Unterſtützung a
13,07 RM., ſo daß alſo trotz der großen Abgabe na
auswärts die Leunger Unterſtützungsberechtigten ſehr
gut weggekommen ſind.

Zum Schluß betonte der Ortsführer Kirchner,
daß mit dem Winterhilfswerk das deutſche Volk die Er
wartungen des Führers voll und ganz erfüllt habe.
Man habe vor aller Welt ein größartiges Beiſpiel
nationaler Solidarität gezeigt, das Bewunderung und
Achtung abnötigt.

Da die Zeit ſchon weit vorgeſchritten war, ſe te
man einen vorgeſehenen weiteren Vortrag über die
Aktion „Mutter und Kind“ der NSV. von der Tages
ordnung ab und beſchloß die intereſſante und weg
weiſende Verſammlung mit einem Sieg und Kampf
Heil auf den Führer und dem rn des HorſtWeſſel
Liedes. Die NS. Kapelle aber ſpielte noch unermüd
lich und unter ehrlicher begeiſterter Anerkennung zur
Unterhaltung.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 24. April,
Auftrieb: 715 Rinder (davon 78 Ochsen, 362

Bullen, 197 Kühe, 78 Färsen), 799 Kälber, 812 Schafe,
3014 Schweine; zusammen: 5340 Tiere. Auherdem
on Pleischern selbst zugeführt: 13 Rinder, 14
Kälber, 206 Schafe, 164 Schweine

and

Heute J Heute Heute
Ochses 133 34 Kähe 2 25-27 Schafe 2 40 42do. 23982 do 3 2024 do. 3 88 39do. 3 26-29 do 414-19 do. 30—96do. Närses 1 30—34 do. sJo. s do 2 2729 Schweine I 38 38do 6 Kälber 1 do. 2 38 40Bullen 30 33 do. 2 45 48 do. 3 3697do 2 2730 do. 3 3744 do. 34 95do 32426 do, 4 3036 do. 5 9233do. 120—23 do 5 25—28 do sKühe t 26- 30 Sohafe 1 Sauen 3137

Gesohäftsgang: Rinder, Kälber, Schweine lang-
sam, Sohafe mittel WVperstand: 98 Rinder (davon
8 Oehsen, 60 Bullen, 28 Kühe, 2 Pärsen), 117 Schate,
250 Sohweine
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Mit dem Fahrrad zu Tode geſtürzt.
f. Bitkerfeld. Auf der Straße zwiſchen Bitter

feld und Holzweißig n ein auf einem Bitter
W. Werk c Radfahrer mit ſeinem Rad
o unglücklich, daß er ſich einen ſchweren Schädelbruch
zuzog. Der Verunglückke wurde nach Bitterfeld ins

eecgeen r W e ben regefunden zu haben, inzwiſchen verſtorben iſt. Er
hinkerläßt Frau und Kind.

Neuer Leiter des Bitterfelder Lyzeums.
F. Bitterfeld. Der Oberpräſident der Provinz

Sachſen hat Studienrat Ehrenbrecht von der
Viktoriaſchule in Magdeburg zum koinmiſſariſchenLeiter des Lyzeums in Bitterfetd beſtellt. Er hat ſein
Amt bereits angetreten.

Anverankworkliche Schießerei.
VWolfen. Eine Wolfener Einwohnerin, die in

ihrem Zimmer beſchäftigt war, hörte plötzlich einen
Schuß fallen und kurz danach die Kugel durch das
Fenſter in die Zimmerwand einſchlagen. Die Kugel
konnte gefunden werden. Doch gelang es bisher nicht,
den leichtſinnigen Schützen zu faſſen.

14jähriger Junge
von einem Laſtwagen überfahren.
Deſſ.anu. Der jährige Sohn des Tiſchler

meiſters Heinrich Siegel fuhr mit ſeinem Rade auf
dem Radſahrwege in der Albrechtſtraße. Als ein in

r fahrender Laſtkraftwagen mit zwei
nhängern in die Blumenthalſtraße einbiegen wollte,

fuhr der Junge direkt in den zweiten Anhänger hinein,
er kam zu Fall und die Räder gingen über ſeinen
Körper hinweg. Der Junge wurde in hoffnungsloſem
Zuſtande mit vollſtändig zerſchmettertem rechten Bein
in das Krankenhaus eingeliefert.

Aus einer Schaukel geſtürzt.
Deffau. Aus der Gondel einer Schaukel auf

einem Rummelplatz ſtürzte in DeſfauKleinkühnau der
17jährige Arbeiter Otko Koſſak. Der junge Mann
fiel ſo unglücklich, daß er beide Arme und das Genick
brach. Er war auf der Skelle tot. Der Sturz iſt
daraus zu erklären, daß der Verunglückte aus Übermut
frei in der ſchaukelnden Gondel ſtand, ohne ſich mit den
Händen feſtzuhalten.

Erſter Ausflug der jungen Bären.
Bernburg. Die jetzt genau 8 Monate alten

i haben ihren erſten Ausflug in den Zwinger in
r d der Mutter unternommen. Der eine der

beiden jungen Bären iſt grau, der andere dunkel mit
hellem Kragen.

Beim Spiel in die Saale geſtürzt.
Bernburg. Beim Spiel mik ſeinen Kame

raden fiel ein fünfzähriger Jünge in der Nähe der
Badeanſtalt in die Saale. Ein im letzten Augenblick
herzuſpringender Erwachſener konnte das Kind an den
Haaren aus dem Waſſer ziehen und retten

Ein Stück „AltBlankenburg“ muß fallen.
Blankenburg. Garz). Ein Stück AltBlanken

burg, der „Heiratsbrunnen“ am AdolfHitlerPlatz,
muß in dieſen Tagen dem Neubau eines Verkehrs
pavillons der Kurverwaltung weichen. Der „Heirats-
brunnen“ ſpielte ſchon im Mittelalter eine beſondere
Rolle in der Geſchichte der Stadt. Seinen heutigen
Namen erhielt der Brunnen aber erſt nach 1862, als
die neue Kaſerne am Schnappelberg erbaut wurde.
Die Soldaten mußten anfangs das Waſſer aus dem
Brunnen holen. Dort fanden ſich auch die Blanken
burger Mädchen mit ihren Waſſereimern ein, und
manche Bekanntſchaft wurde am Brunnen eſchloſſen,
die vielfach auch dann zur Heirat führte. So erhielt

Brunnen am Lühner Tore den Namen „Heirats
brunnen“.

Die Wanderzeit der Wollhandkrabben hat begonnen!

Maucken (Elbe). In der hieſigen Mittelelbe hat
die Wanderzeit der chineſiſchen Wollhandkvabben, die
gut durch den Winter gekommen ſind, begonnen. Sie
ehen im Sommerhalbjahr über Land. An der hieſigen
e krabbeln jetzk käglich am hellen lichten Tage
ſoundſo viel auf und über der Fährbuhne. Faſt täglich
werden etwa 10 bis 15 dieſer läſtigen Ausländer zer
treten. Jhre Weichteile dienen den Krähen zum Fraß,
die kalkhaltigen Panzer und Beine eignen ſich als
Düngemittel.

Ein Hochzeitsauto verunglückt.
Pouch. Ein ſchwerbeladenes Laſtauto, das durch

Pouch fuhr, mußte plötzlich abſtoppen, weil unerwartet
aus einem Gehöft ein Pferdewagen herauskam. Ein
Perſonenkraftwagen, der dem Laſtauto folgte, konnte
nicht ſo ſchnell zum Halten gebracht werden und fuhr
auf den Laſtkraftwagen auf. Der Anprall war derart
ſtark, daß die Jnſaſſen des Perſonenwagens, eine
Hochzeitsgeſellſchaft auf der Fahrt zur Kirche, erheb
lich verlehßt wurden. Ein Arzk war ſogleich zur Stelle
und konnte die erſte Hilfe leiſten

Rätſel um Vera Arnſtetten

Ein Kriminalroman
von Karl Ludwig Reinhold.

Urheber-Rechtschutz:
Mitteldeutsche Roman-Korrespondenz, Leipzig O 1.

12] (Nachdruck verboten.)
Frau Marga Hutter war verſchwunden! Das hatte

Hamilla ihm ſoeben ins Ohr geſchrien. In ihrer
Stimme ſchwang die Angſt. Da gab es kein banges
Uberlegen. Haſſe mußte ſoſort nach Dahlem. Er mußte
die näheren Umſtände unterſuchen, die zu Frau
Hutters Verſchwinden führten. In aller Eile kleidete
er ſich an, ſtürzte eine Taſſe Kaffee hinunter und lief
davon. Als er in einer Taxe ſaß, überlegte er noch
einmal alle Einzelheiten des Moſaiks, das er in den
letzten Tagen mühſam zuſammengeſetzt hatte. Das
Frau Hutker jetzt plötzlich verſchwunden war, paßte
abſolut nicht in ſeinen Plan. Auf ihre Mitwirkung bei
der Ergreifung des Siebenbirkener Mörders ham es in
e Linie an. Kamilla erwartete ihn bereits an der

ür.
„Sie iſt verſchwunden“, rief ſie ihm mit ſtoßendem

Atem zu, „Jch habe ſchon überall nachgeſehen, im
Garten, auf dem Boden, nirgends iſt ſte.“ Dabei
liefen ihr die hellen Tränen herab

Haſſe tröſtete ſie, ſo gut er konnte.
„Wo iſt dein Vater?“ fragte er.
„Jm Werk. Schon um ſechs Uhr hingefahren. Er

konnte nicht ſchlafen.“
„Er weiß noch nichts

i

„Dann lhaß uns erſt mal in das Zimmer deiner
Mutter gehen. Und du gehſt dann auf den Boden
und zählſt die Koffer.“

„Du glaubſt, daß ſie .2“
„Abgereiſt iſt! Ja. Du brauchſt dir alſo nicht all

zu große Kopfſchmerzen zu machen.“
Es war unſchwer feſtzuſtellen, daß Marga Hutter

nachts das Haus verlaſſen hatte. Als Haſſe und Ka
milla ins Arbeitszimmer gingen, entdeckten ſie auf

Aus Maſe ne n än

Halle. Der Unterbezirk Halle Wittenberg der
Deutſchen Angeſtelltenſchaft hatte ſeine Amtswalter zu
einer großen Arbeitstägung zuſammengerufen. Das
Geſetz Ordnung der „Nationalen Arbeit war Gegen
ſtand der Beratungen. Mehr als 1200 Mitarbeiter
füllten den großen Saal des „Stadtſchützenhauſes“.
Der Unterbezirksleiter Pg. Klapdohr, Halle, er
öffnete die Tagung und erteilte nach kurzer Begrüßung
dem Pg. Schütt, Berlin, Referent des Hauptamtes
für Fach und Betriebsgruppen der Deutſchen An
a das Wort. Pg. Schütt behandelte in
einen Ausführungen vor allen Dingen

die Aufgaben des Verkrauensrätes im Bekriebe,
ſeine Zuſammenärbeit mit dem Führer des Be
iriebes und ſtellte dieſen neuen Beſtimmungen die
alten des Betriebsrätegeſehes gegenüber.

In erſter Linie fanden die Aufgaben der neuen Ver
trauensräte, die am 1. Mai ihr verantwortungsvolles
Amt antreten ſollen, ſtärkſte Beachtung. Das Wohl
der Belegſchaft liegt in Zukunft nicht außerhalb des
Betriebes, ſondern in ihm, vertreten durch den Ver
trauensrat. Der Redner ging dann noch näher auf den
1. Abſchnitt des Geſetzes ein und behandelte auch das
Gebiet des Kündigungsſchußes. Reicher Beiall dankte ihm für ne ausführlichen Erläuterungen.

ls zweiter Redner ſprach Pg. Klapdohr, Unter
bezirksleiter, Halle, der in ſeinem Vortrag den Sinn
und den inneren Wert des Geſetzes herausſtellte. Er
ging vom Schickſal des deutſchen Arbeiters aus und
ſchilderte in kürzen Umriſſen den Aufſtieg und Nieder
gang des deutſchen Volkes.

Enkſcheidend für die Auswirkung des Geſetzes ſei
der Geiſt, von dem es gekragen werde.

Nach einer kurzen Ausſprache, in der Zweifelsfragen
geklärt. wurden, erhielt Bezirksleiter Pg. Ahrend
das Schlußwort. Er ging auf die organiſatoriſchen
Veränderungen im Laufe des letzten Jahres ein und
ſtellte die Aufgaben der Deutſchen Angeſtelltenſchaftfür die Zukut in den Mittelpunkt ſeiner Ausſüh
rungen. Er forderte vertrauensvolle Zuſammenarbeit
aller Berufsgemeinſchaften. Nur die Leiſtungen des
einzelnen Volksgenoſſen im Dienſte der Geſamkheit, iſt
die Vorausſetzung für den Neuauſbau der deutſchen
Wirtſchaft. Der Unterbezirksleiter konnte mit einem
dreifachen „Sieg Heil“ auf den Führer des deutſchen
Volkes, die erſte Arbeikstagung des Unterbezirkes
ſchließen.

Lehrauftrag für Dr. Noack.
Halle. Der preußiſche Kultusminiſter hat dem

Rechtsanwalt Dr. Nocck, Senatspräſtdent im
Reichsehrengericht des Anwaltſtandes, einen Lehr
en für bürgerliches Recht und Anwaltsrecht unter
beſonderer Berückſichtigung der Neugeſtaltung erteilt.
Dr. Noack wurde gleichgeitig zum Mitglied der Juri
ſtiſchen Fakultät der MartinLuther Univerſität er
nannt.

Neichsminiſter Seldte
am Sonnabend in Halle.

f Halle. Wie der Nationalſozialiſtiſche Deutſche
Fronkkämpferbund (Stahlhelm), Kreisgruppe Halle
Saalkreis mikteilt, kommt Bundesführer Reichsminiſker
Seldte am Sonnabend, dem 28. April, nach Halle. In
einer großen Veranſtalktung des Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Fronkkämpferbundes wird der Bundesführer
die allen Kämpfer des Stahlhelm der Orksgruppe
Halle, die ſchon 1919 und 1926 dem Bunde gkliv an
e das Ehrenzeichen der Alten Garde über
reichen.

„Graf Zeppelin ſoll Halle beſuchen
F. Halle. Jn nichköffenklicher Sitzung bewilligken

die Gemeinderäte dringende, volkswirtſchaftlich wert
volle IJnſtandſetzungs- und Ergänzungsarbeiten an
en Gebäuden. Die Koſten betragen 11 300 M.
O Prozent davon werden durch Reichszuſchuß gedeckt.

Die Zahl der leitenden Gemeindebegmnten wurde auf
fünf hauptamtliche und acht unbeſoldeke Stadkräte feſt
geſetzt. Als eine der vom „Graf Zeppelin guf ſeiner
Werbefahrk am 19. und 20. Mai zu überfliegenden
Städte muß Halle einen Beitrag zu den Unkoſten
dieſes Kreuz. und Huerfluges veiſteuern. Die Ge-
meinderäte ſtellten 500 M. zur Verfügung unter der
Bedingung, daß das Luftſchiff die Skadk eine halbe
Stunde lang überfliegt. Die Hallenfer werden es freu
dig begrüßen, den Rieſen der Luft einmal längere
Zeit in Augenſchein nehmen zu können.

Perſonenkraftwagen
fährt auf einen Lieferkraſtwagen auf.

Drei Schwerverletzte.
f. Halle. Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich

abends gegen 20.30 Uhr in der Hindenburgſtraße in der
Nähe der Univerſitätskliniken. Ein in voller Fahrt be
findlicher Perſonenkraftwagen fuhr auf

dem Schreibtiſch einen Brief, der an Chriſtian Hutter
gerichtet war, und den offenbar Frau Hutter zurück
gelaſſen hatte.

Haſſe wog den Brief in ſeiner Hand.
„Jch möchte ihn öffnen“, ſagte er, „ohne daß dein

Vater von der Exiſtenz dieſes Briefes etwas erfährt
Doch das geht nicht. Ich werde ihn jetzt anrufen,
daß er ſofort hierherkommt.“

Haſſe klingelte das Werk an und ſprach lange mit
Hutter Er hatte Mühe, Hutter davon zu überzeugen,
daß ſeine Anweſenheit unbedingt erforderlich ſei. Er
verriet ihm nicht den wahren Grund. Und endlich er
reichte er, daß Hutter zuſtimmte.

Nach einer Viertelſtunde erſchien Chriſtian Hutter.
Haſſe mußte gewaltſam ſein Erſchrecken über dasAusſehen des Treue verbergen

„Was iſt geſchehen?“ fragte Hutter und ſah Haſſe
und Kamilla an. „Du brauchſt mir nichts zu verſchwei
gen, Haſſe, ſchlimmer als der geſtrige Tag für mich
war, kann der heutige unmöglich werden. Rede alſo!“

„Deine Frau hat heute nacht das Haus verlaſſen.“
Hutter ließ den Kopf herabfallen, und ein leiſes

Stöhnen kam aus der Kehle. Dann aber riß er ſich
o

„Einzelheiten bitte! Sie iſt ja noch immer meine
Frau, alſo habe ich mich um ſie zu kümmern.“
9 „Sie wird auch in Zukunft deine Frau bleiben,

utter.“
„Das wird die Entwicklung ergeben. Möchteſt du

nun alſo ſprechen
„Es gibt micht viel zu berichten. Kamilla rief mich

an, ich kam, ſtellte feſt, daß deine Frau das Haus ver
laſſen hatte, und fand dieſen Brief, der an dich ge
richtet iſt. Jch glaube, daß wir darin einen Anhalks
punkt über ihren Aufenthaltsort finden.

Damit überreichte er Hutter den Brief, den dieſer
nur zögernd nahm. Einige Sekunden blieb er un
schlüſſig ſtehen, dann drehte er ſich um und ging ins
Nebenzimmer, um den Brief zu leſen.

Wenngleich er auch vorbereitet war, ſo erſchütterte
ihn dieſes Geſtändnis ſeiner Frau. Es war ein Ge
ſtändnis und nichts anderes. Marga Hutter ſagte in

einen dort

Amfswelftertagung
er Beutschen Angestelftenschaft

Das Geſetz zur Ordnung der „Nakionalen Arbeil* war Beraklungsgegenſtand.

n n e in dem Augenblick auf, als
rei Perſonen, ein Mann und zwei Frauen, aus

Schiepzig (Saalkreis) im Begriff waren, den Wagen zu
beſteigen. Alle drei wurden umgeriſſen und überfahren.
Mit ſchweren Verletzungen wurden ſie der Chirurgiſchen
Klinik zugeführt. Bei einer der verunglückten Frauen
beſteht Lebensgefahr. Der Kraftwagenführer wurde von
der Kriminalpolizei in Gewahrſam genommen. Es ver
d h er im angetrunkenen Zuſtande am Steuer
rad ſaß.

Amgeſtaltung des Volkshochſchulweſens.
Halle. Der Beauftragte des Reichsſchulungs

amtes und des Amtes Ausbildung der NS.Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“, Gauſchulungsleiter Fritz
Prager, erläßt eine Verfügung, nach der ſämtliche
Volkshochſchulen und Bildungsanſtalten ähnlicher Art
im Gaugebiet Halle Merſeburg bis ſpäteſtens
25. April Name und Arbeitsplan ihres Jnſtituts ſowie
Namen und Wohnung des Anſtaltsleiters zu melden

haben. Zur Zeit laufende Kurſe ſollen zu Ende ge
führt werden. Neue Kurſe g indeſſen nicht mehr
einzurichten, da das geſamte Berufs und Fortbildungs
weſen einer grundlegenden Wandlung unterzogen
werden wird.

Zwei Motorradfahrer tödlich verunglückt.
F. Halle. Der Poſtkraftwagenführer Scheffler

und der Drogiſt Wagner wollten mit einem Mokor
rade, das Scheffler führte und erſt vor kurzem er
worben hakke, von dem Gaſthaus „Brauner Hirſch“
nach dem Hotel „Wilder Jäger“ fahren. In einer
Kurve in der AdolfHikler Straße ſcheint der Führer
die Gewalt über das Rad verloren zu haben, denn er
fuhr gegen einen Bordſtein und beide Fahrer flogen
gegen einen Baum. Scheffler erlikk einen ſchweren
Genick und Schädelbruch und Wagner ſchwere innere
Verletzungen. Als die erſte Hilfe eintraf, waren beide
Fahrer bereits tot.

Zwei Kinder überfahren.
Halle. In der Mansfelder Straße wurden zwei

Kinder im Alter von fünf und zehn Jahren von einem
Kraftrade umgefahren, ein zufällig vorbeikommender
Sanitätswagen konnte die Kinder ſofort ins Eliſabeth
krankenhaus bringen. Dort wurden bei einem Kinde
eine Gehirnerſchütterung, bei dem anderen Haut
abſchürfungen feſtgeſtellt.

Die Jugendkuncd gebung
auf dem Brocken

zum 1. Mai 1934.
Wernigerode. Der Organiſationsſtab zur Geſtal

tung der Jugendkundgebung auf dem Brocken am
30. April 1934, 23.45 Uhr, hat am Sonnabend, dem
21. April, ſeine Arbeit aufgenounmen. Die verant
wortliche Leitung, die in den Händen des Referenten
im Reichsminiſterium für Volksaufklärung und Pro
paganda zu Klampen liegt, hat die notwendige
Einteilung der Arbeit vorgenommen und über
tragen an:

Pg. Huxhagen: Hrganiſation und Geſtaltung
der Feier im Gebiet der für die Kundgebung in Frage
kommenden Gaue. Verantwortlich auf dem Brocken:
Pg. S Abteilung Verkehr und Teilnehmer:
Pg. Dümche; Abteilung Wirtſchaft. Pg. Krings; Ab
teilung Verpflegung Pg. Therburg; künſtleriſche
Leitung Maler Reinecke (Altenau); Sanitätsweſen:
Pg. Dr. Sieben (Schierke); Forſt Pg. ePrinz Erbach (Ilſenburg), Feuerwehr Förſter
Makerne (Schierke); Polizei: Pg. Schellpfeffer
Schierke), Rundfunk: Reichsſender Hamburg; Auf
marſch der HJ.: Gebietsführer Beieér für Nieder
ſachſen, Oberbannführer Krefft für Mittelland.

Durch dieſen für alle Fälle eingerichteten Organi
ſationsapparat, der ſich aus Mitarbeitern der in Frage
kommenden Gaue zuſammenſetzt, iſt die reibungsloſe
Abwicklung der Jugendkundgebung anläßlich des na

Eine neue Note im Sammelſchwindel.
Zeitz. In den letzten Tagen erſchien bei mehreren

Zeitzer Firmen ein unbekannter Mann, der angaäb, er
komme im Auftrage des Arbeitsdienſtes und ſammle
Geldmittel für eine Chronik des Freiwilligen Arbeits
dienſtes. Er führte eine Liſte bei ſich, und es iſt ihm
auch gelungen, von verſchiedenen Firmen Gelder zu be
kommen.

Anfall beim Kugelſtoßen.
Meuſelwitz. Beim Turnunkerricht in der

Schule ereignete ſich im benachbarten Winters-
dorf ein ſchwerer Anfall. Als ein Schüler die
10 Pfund ſchwere Eiſenkugel geſtoßen hakte, lief er
noch einmal zurück, um die Enkfernung nachzuprüfen.
Im gleichen Augenblick ſtieß ein anderer Schüler die
Kugel und kraf feinen Kameraden ſo unglücklich an
den Kopf, daß dieſer mit erheblichen Verlehungen ins
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Vei der verſuchten Rettung

ſeiner Tochter ertrunken
Jena. Bei dem Verſuch, ſein 3 Jahre altes

Töchkerchen, das beim Syielen in die Saale gefallen
war, zu rekken, iſt der ſtädtiſche Promenadenwärter
Wilhelm Huſemann erkrunken. Das Mädchen,
das durch die Röcke über Waſſer gehallen wurde
konnke geretket werden. Huſemann wurde von der
ſtarken Strömung am Wehr abgelrieben und iſt ver
ſunken, bevor ihm Hilfe gebracht werden konnke. Er
ſtand im Alker von 39 Jahren.

Tödlicher Abſturz
in der Sächſiſchen Schweiz.

Pirna. Beim Slekkern am großen Bärenſtein
bei Pötſcha-Wehlen iſt am Sonntag der 20ſährige

dieſem Brief, daß ſie es geweſen war, die den Auf
enthaltsort der Zeichnungen Rüdigers und das Kenn
wort des Kaſſenſchrankes verraten habe. Nur dieſer
eingige Ausweg ſei übrig geblieben. Hätte Sie das
Work nicht verraten, ſo wäre namenloſes Unheil über
das Haus Hutter gekommen. Leider könne ſie nicht
mehr ſagen, denn ſie wolle ihm, Chriſtian Hütter,
nicht alle Jlluſtonen zerſtören. Nicht jetzt habe ſie
falſch gehandelt, ſondern viel früher ſchon. Sie habe
gedacht, dem Schickſal entfliehen zu können, nun aber
habe ſte eingeſehen, daß dies unmöglich ſei. Sie ver
laſſe Hutter, den ſie immer weiter lieben werde, in dem
Gefühl, den einzig richtigen Weg zu gehen, und ſie
bitte, daß man nicht nach ihr ſuche. Das beſte ſei,
wenn alle glaubten, ihr Leben ſei abgeſchloſſen. Zum
Schluß ſprach ſie ihrem Mann noch allen Dank für
alle Liebe gus und bat ihn, Kamilla zu grüßen.

Hutter ließ den Brief ſinken und ſtarrte minuten
lang vor ſich hin. Er war unfähig, auch nur einen
einzigen klaren Gedanken zu faſſen. Und wieder hatte
er wie geſtern die Empfindung, als ſei ſein Haus über
ihm zuſammengebrochen und habe ihn unter ſich be
graben. Ruckweis ging der Akem. Die Muskeln, die
beim Leſen noch angeſpannt waren, erſchlafften, und
der Brief fiel zu Boden Hutter ſackte in ſich zuſammen
und ſaß wie leblos im Seſſel.

In dieſer Haltung traf ihn Haſſe, der einen Zu
ſammenbruch Hutters befürchtet hatte. Mit Kamillas
Hilfe, die ſich glücklicherweiſe ſchnell faßte und dann
tapfer das tat, was Haſſe ihr befahl, brachten ſie
Hutter in ſein Zimmer. Erſt nachdem der Arzt ver
e worden war, ergriff Haſſe den Brief und
las ihn.

Die eine Stelle des Briefes, in der Marga Hutter
davon ſprach, daß ſie nicht jetzt falſch gehandelt habe,
ſondern viel früher ſchon, gab ihm zu denken. Wie
elektriſtert ſchritt er auf und ab. Ein Gedanke war in
ihn hineingeſchoſſen, und er beſchloß, ſofort zu handeln.
Er rief Kamilla herbei.

„Jch habe eine Jdee“, ſagte er erregt, „die mich
möglicherweiſe auf die richtige Spur führt. Bis jetzt
war alles mehr oder minder Vermutung. Jch kann

tionalen Feiertages gewährleiſtet. Die Leitung auf
dem Brocken iſt unter Fernruf Schierke 361 zu er
reichen. Poſtanſchrift: Leitung Jugendkundgebung auf
dem Brocken, Brockenhotel. Allen Volksgenoſſen wird
die Teilnahme ermöglicht. Diejenigen, welche beab
ſichtigen, mit Perſonenwagen an den Ort der Kund
gebung zu gelangen, haben umgehend ſchriftlich einen
re e an die Leitung Brocken, Abteilung

raftwagen einzureichen (ausgenommen Motorräder).
Omnibuſſe und Laſtwagen können nur bis Schierke
fahren. Die geſamte Brockenkuppe wird der Eigenart
des Harzes und dem Sinn des Tages entſprechend
einen gewaltigen e und doch urwüchſigen
Rahmen erhalten. ingſcharen aus allen Teilen
Deutſchlands, Harzer Sing und Spielgruppen und
Abteilungen der Reichswehr wirken bei der Geſtaltung
der Feier mit.

Den Höhepunkt bildet die Anſprache des Reichs
jugendführers Baldur von Schirach. Der ganze
feierliche Akt wird auf alle deutſchen Reichsſender
überkragen.

Die traditionelle Feier der Walpurgisgemeinde
findet getrennt ſtatt und wird vor Beginn der feierlichen Jugendkundgebung
finden.

ihren offiziellen Abſchluß

Zimmermann Rudolf Kaufer aus Heidenau köd-
lich abgeſtürzk.

Verfahren gegen das Korps Luſatig.
Leipzig. Das Kreispreſſeamt Mitteldeutſchland

der Deutſchen Studentenſchaft teilt mit: Der Führer
der ne der Studierenden, Dr. Stäbel, hat
auf Ankrag des Kreisführers Mitte der Deutſchen
Studentenſchaft gegen das Korps Luſatig Leipzig wegen
eines Artikels und eines Gedichts in der Zeitung der
Korporation, die ſich im Widerſpruch zur national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung befinden, ein Verfahren
beim Oberſten Ehren rat der Deutſchen Studenten
ſchaft eingeleitet. Über eine eventuelle Suspenſion des
Korps wird der Oberſte Ehrenrat entſcheiden.
Zwiſchen dem Rektorat der Univerſität Leipzig und dem
Kreisführer IV, Oberſturmbannführer Dr. Wolf
Friedrich, beſteht auch in dieſer Angelegenheit
vollſtes Einvernehmen.

Schwere Anfälle
bei der Sächſiſchen Zuverläſſigkeitsfahrt.

f. Dresden. Bei der Sächſiſchen Zuverläſſig
keiksfahrt haben ſich innerhalb der Stadt Dresden
ſchwere Unfälle ereignet. Ein Leipziger Kraſtwagen
ſtieß mit einem ſehr großen Straßenbahnwagen, einem
ſogenannken Hechtwagen, zuſammen. Infolge dieſes
Zuſammenſtoßes wurden die beiden IJnſaſſen, der
60jährige Kraftwagenführer Alfred Saube und der
ssjährige Oberingenieur Reinhold Grunert ſchwer
verletzt und mußten nach dem Krankenhaus Friedrich
h gebracht werden. Bei beiden Fahrern wurden
chwere Kopfverletzungen und Gehirnerſchütterung feſt
geſtellt. Ein anderer Unfall ereignete ſich noch vor dem
Einkreffen der Zuverläſſigkeitsfahrer. Jn der Nähe des
Dreyſſigplatzes wurde ein 53jähriger Renkner von
einem Mokorradfahrer umgefahren. Der Fußgänger
blieb mik ſchweren Verletzungen liegen. Er wurde bald
nach dem Friedrichſtädker Krankenhaus gebracht, wo
er binnen kürzer Zeit geſtorben iſt.

dir verraten, Kamilla, daß ich glaube zu wiſſen, wer
der Mörder Frank Hoffs iſt. Den Namen aber möchte
ich erſt dann nennen, wenn die Beweiſe vollzählig
ſind. Um dieſe zu finden, muß ich deine Mutter ſuchen.
Nun bitte ich dich darum, mir jene Mappe zu geben,
in der dein Vater die Dokumente aufbewahrt, Ge
burtsurkunden, Trauſchein und ſo weiter.

„Die Dokumente ſind im Schreibtiſch. Soviel ich
weiß, im linken Fach. Aber ich habe keinen
Schlüſſel.“

„Hole ihn von deinem Vater. Er darf es aber
nicht bemerken.“

„Jſt das unbedingt nötig?“ fragte ſie zögernd.
„Unbedingt, Kamilla“, beharrte Haſſe.
Und dann verſenkte Haſſe ſich ungefähr eine Stunde

in das Studium der Dokumente. Auf ſeinem Antlitz
ſpiegelte ſich ein Schimmer der Hoffnung wieder.

„Sorge für deinen Vater, Kamilla“, ſagte er, als
er ſich raſch verabſchiedete. „Die Flucht deiner Mutter,
wenn wir es mit dem richtigen Namen nennen wollen,
hat ihn doch ſtärker mitgenommen, als er es zugeben
will. Du wirſt mich wenigſtens drei Tage nicht ſehen.
Jch muß verreiſen.“

Am Nachmittag kam Ulrich, der mit tiefem Er
ſchrecken die Nachricht von dem Verſchwinden Marga
Hutters entgegennahm. Er erinnerte ſich des Ge
ſprächs, das er geſtern mit ihr gehabt hatte, und blitz
artig durchzuckte ihn jetzt der Gedanke, daß alles das,
was Frau Hutter zu ihm geſagt hatte, wie Abſchieds
worte waren. Ja, das kam ihm erſt jetzt zum Be
wußtſein

Er beſuchte Hutter, der ihn mit einem ſchwachen
Lächeln begrüßte und feſt behauptete, daß morgen die
Arbeit wieder losgehen könnte. Sein Ausſehen jedoch
ſtrafte ſeine Worte Lügen. Ulrich war eifrig bemüht,
Hutter ſeeliſch aufzurichten, und in der Tat kam in
Hutters Augen bei Ulrichs jugendlich begeiſterten
Worten ein Schimmer des alten Glanzes.

Später ſaßen Kamilla und Ulrich beieinander und
unterhielten ſich im Flüſterton. Jn dieſer einen Stunde,
in der Ulrich ſeiner Braut von dem Geſpräch mit ihrer
Mutter unterrichtete, und nicht vergaß, die Unterhal
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Der Führer
ſchenkt einem Neunjährigen eine HJ.-Uniform.

Der e Ewald Borchart aus Kirchdorf
vei Sulingen (Hann.) wünſchte ſich den Eintritt in die
Hitlerjugend, doch fehlte es den Eltern an Geld, die
Uniform zu kaufen. Ewald ſetzte ſich daher, wie die
„Sulinger Nachrichten erzählen, hin und ſchrieb einen
Brief an den Kanzler. Die Zeit des Wartens auf
die Antwort ſchien Ewald allerdings etwas lang;
vor einigen Tagen aber kam die Meldung von der
Reichszeugmeiſterei, daß eine kleine Uniform vom
Führer für Ewald Borchart bewilligt ſei. Freude
ſtrahlend erzählt Ewald den Erfolg ſeines Briefes
heute überall Nicht mehr lange wird es dauern, und
er wird in ſeiner neuen Uniform, die Adolf Hitler
ihm geſchenkt hat, HJ.- Dienſt tun.

Ein Tieridyll.
Ein Tierzüchter in Birkenfeld (Württ.) konnte

folgende intereſſante Erſcheinung beobachten. Eine
weiße Wiener Häſin hatte 11 Junge geworfen. Um
ſie zu entlaſten, gab der Züchter die Hälfte des Nach
wuchſes einer Baſtardhäſin Deren Junge legte er zu
einer Katze, die ihre eigenen Jungen aufgefreſſen hatte.
Die Katze erfüllt ſeitdem getreulich an den jungen
Haſen ihre Mutterpflicht, die ſte den Katzenjungen ver
ſagt hatte.

a weinen dererfür heimtückiſche Denunziation.
„Der größte Lump im ganzen Land, das iſt und

bleibt der Denunziant!“ Mit dieſen Worten leitete
der Vorſitzende des hannoverſchen Schöffengerichts
die Begründung des auf 2 Monate lautenden Urteils
gegen die 67jährige, bisher unbeſcholtene Frau Henriette

ein. Die Angeklagte, die mit dem Telegraphenbau
handwerker L. in Streit gewaten war, hatte in einem
anonhmen Schreiben den L. bei der Poſtfahndungsſtelle
denungziert, er richte während ſeiner Dienſtzeit auf
eigene Rechnung für Privatperſonen Telephonanlagen
ein und verwende dazu Material, das er der Tele
e ſtehle. Der Beamte hatte umſtänd
iche Vernehmungen zu beſtehen, bis ſich die völlige

Haltloſigkeit der gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen
herausſtellte. Die Denunziantin leugnete zuerſt die
Urheberſchaft der Anzeige und war erſt geſtändig, als
ſie durch Handſchriftenvergleichung überführt worden
war. Nur mit Rückſicht auf das hohe Alter der An
geklagten ließ es das Gericht bei 2 Monaten Gefäng
nis bewenden.

Zwei Knaben im Salzkammergut
tödlich abgeſtürzt.

Zwei Knaben, die bei Ebenſee im Salzkammer
gut auf einen Felſen geklektert waren, um Blumen zu
pflücken, ſind ködlich abgeſtürzt

Nieſenbrand
in einem ungariſchen Dorf.

In dem nordungariſchen Dorf Verpelet iſt im
Verlauf des Monkagnachmiktag wahrſcheinlich infolge
eines Kaminfunkens ein Brand entſtanden, der am
Dienskag noch andauerte und durch den bisher etwa
25 Häuſer famk Stallungen und ſonſtigen Neben
gebäuden eingeäſchert worden ſind. Der Brand war
bei ſeiner Ausbreitung dadurch beſonders begünſtigt,
daß ſich der größte Teil der Dorfbewohnerſchaft auf
einem benachbarten Jahrmarkt befand und nur wenig
Hilfskräfte im Dorf anweſend waren. Man befürchtet,
daß das Feuer noch weiter um ſich greifen wird.

Flugzeug
mit gebrochenen Tragflächen abgeſtürzt.

Vormikkags ereignete ſich auf dem Flugplatz bei
Okencie nahe Warſchau ein ſchweres Flug
zeugunglück. Bei den bungen von 2 Jagdfluggeſchwadern des I. Luft- Regiments verfingen ſich in
einer Höhe von 200 Meter 2 Flugzeuge, von denen
bei dem einen die Tragflächen brachen, ſo daß die
Maſchine brennend zu Boden ſtürzke. Die beiden
Milikärflieger wurden auf der Stelle gekötet.

Ein Toter, acht Verletzte
beim Autorennen in Aleſſandrig.

Beim Automobilrennen um den BordinoPokal in
Alefſandriag ereigneten ſich mehrere Anglücksfälle.
Der Italiener Carlo Pedraz zini flog mit ſeinem
Maſerati Wagen aus einer Kurve und kam dabei ſo
unglücklich unker den Wagen, daß er nur noch als
Leiche geborgen werden konnte. Sein Landsmann
Nuvolari brach bei einem Sturz das linke Bein.
Minozzi raſte in die Zuſchauermenge und verletzte ſechs
Perſonen. Endlich wurde noch der italieniſche Fahrer
Ferrari erheblich im Geſicht verletzt, als er mit ſeinem
Wagen einen ſchweren Zuſammenſtoß hatte.

e

tung mit Eiſenberg zu erwähnen, in dieſer einen, ſeit
angem wieder glücklichen Stünde vergaßen ſie faſt die
traurigen Ereiniſſe. Sie ſchwuren ſich gegenſeitig, ein
ander immer, was auch kommen möge, die Treue zu
halten. Ein Glücksgefühl durchſtrömte ſie. Sie wußten
beide, daß ſie zu einander gehörten und niemals ge
trennt werden konnten.
Sie waren der rauhen Wirklichkeit entrückt, bis

eine laute Stimme gufhorchen ließ. Eiſenberg war
gekommen, um ſich nach dem Befinden Frau Hutters
zu erkundigen. Ulrich gab Kamilla ein Zeichen, nichts
von der Flucht zu ſagen, und Kamilla ſchwieg davon,
ſagte nur, daß es ihrer Mutter den Umſtänden nach
leidlich ginge.

Ulrich und Eiſenberg maßen ſich mit Blicken, in
denen nichts von Freundſchaft lag. Als Kamilla ſagte,
daß ſie gerade im Begriff geweſen ſei, fortzugehen,
um Einkäufe zu erledigen, verſtand Eiſenberg den
Wink. Er verabſchiedete ſich mit gusgeſuchter Höflich
keit von ihr und meinte, daß er vielleicht morgen vor
ſprechen werde. Hoffentlich werde Kamilla dann ein
wenig Zeit für ihn übrig haben.

„Du wirſt keine Zeit für ihn übrig haben“, ſagte
Ulrich und knirſchte mit den Zähnen.

Kamilla lachte und ſchlang die Arme um ſeinen
Hals.

„Eiſenberg wird mir nicht gefährlich werden,
aber aufpaſſen mußt du doch auf mich. Jch bin
auch nur eine Frau.“

47.

Raſch brach die Nacht herein. Über die Millionen
ſtadt Berlin ſenkten ſich dichte Herbſtnebel. Alle Ver
kehrsmittel ſetzten das Tempo herab. Unzählige Lichter
flammten auf, und auf den großen Plätzen, die von
Reklameſchriften beherrſcht wurden, kämpſte das Licht
ſiegreich gegen die Nebelſchleier an.

Ungaufhörlich donnerten in den Bahnhof Friedrich
ſtraße die Schnellbahnzüge ein. Menſchenſcharen
haſteten hin und her. Auf dem Fernbahnſteig ging es
weſentlich ruhiger zu. Dort hatten die Menſchen, die
im Begriff ſtanden, eine größere Reiſe anzutreten,

Antrag des Staats-
anwaftfes

kreker der Anklage im Waltershäufer Mordprozeß,
Karl Liebig wegen eines Verbrechens des

haben.

Gleich zu Beginn des 15. Verhandlungstages er
hält der Vertreter der Anklage, Landgerichtsrat Dr.
Schüppert, das Wort. Er erklärt u. g.

Als vor drei Wochen das Schwurgericht zuſammen
krat, um die Frage zu klären und zu entſcheiden, ob
Karl Liebig derjenige ſei, der in der Racht vom
30. November auf den 1. Dezember 1932 den Haupt
mann Werkher auf Schloß Walkershauſen gekötet
habe oder nicht, habe män gewußt, daß die Enkſchei
dung, die zu fällen ſei, nicht leicht und nicht einfach ſei.

Erſchwert wurde die Urteilsbeſtimmung durch den
Umſtand, daß die Frau, die als Zeugin der Tat in
dem Prozeß auftrat, weniger die Rolle einer Zeugin
ſpielte, als in die Rolle einer zweiten An
geklagten hineingedrängt wurde.

Das Eheleben, die wirtſchaftlichen Verhältniſſe und
den Charakter des Ehepaares Werther habe man ge
nau kennengelernt. Aber über den wahren Charakter
und die wahre Perſönlichkeit des Angeklagten habe
man keine Aufklärung erhalten.

Der Staatsanwalt geht dann über zur Würdigung
der Beweisaufnahme. Er befaßt ſich zuerſt mit den
Einbrüchen und kommt zu dem Urteil, daß nach dem
Tatortbefund des erſten Einbruchs dieſer teilweiſe kon
ſtruiert ſei und nur von einem gemacht worden ſein
könne, der genaueſte Ortskenntnis hatte. Der Finger
abdruck, der von Baron Waltershauſen gefunden
wurde, ſei einwandfrei erklärt, auch beſtehe für die Zeit
dieſes Einbruchs ein Alibi des Barons. Dagegen be
ſtünden Verdachtsmomente für Liebig, einmal, daß die
Gummiſchuhe, deren Eindrücke damals gefunden wur
den, verſteckt und nicht zu finden waren, zweitens ſein
Verhalten bei der Fahrt nach Koburg. Der zweite Ein
bruch ſei nach ſeiner Anſicht ebenfalls fingiert. Er
könne aber die Täterſchaft des Liebig hier weder be
jahen noch verneinen.

Der Staatsanwalt ſchildert dann die Verhältniſſe
zwiſchen den Eheleuten Werther. Es ſei feſtgeſtellt,
daß die ehelichen Verhältniſſe in der letzten Zeit keine
Trübung erfahren hätten. Wenn es auch früher Haupt
mann Werther mit der ehelichen Treue nicht genau
genommen habe, ſo habe ſich ſeine Frau damals eben
damit abgefunden. Die wirtſchaftüchen Verhältniſſe
allerdings ſeien ſehr mäßig geweſen.

Nachdem der Staatsanwalt die Verhältniſſe auf
dem Schloß am Abend vor dem Mord als durchaus
normal bezeichnet hatte, kam er zu der Feſtſtellung, daß
ein Selbſtmord des Hauptmanns ausgeſchloſſen ſei.
Auch die angeblichen Selbſtſchüſſe der Frau Werther
finde er ſehr merkwürdig. Jn der Regel griffen
Frauen beim Selbſtmord zu anderen Mitteln als zur
Schußwaffe, und es ſei auch bei einer Frau un
natürlich, ſich im Geſicht zu verletzen. Zudem ſei der
Schuß in die Bruſt nicht ungefährlich geweſen. Man
müſſe nun fragen:

„IJſt die Tak begangen worden im gegenſeitigen Ein
vernehmen der Eheleute, oder hat der Mann ohne
Wiſſen der Frau oder die Frau ohne Wiſſen des
Mannes die Tak verübt, oder hat die Frau im Einver-
ſtändnis mit einem Dritten die Tat verübt2“

Er, der Staatsanwalt, komme zu der feſten über
zeugung, daß

nach objektiver Prüfung aller aufgekrekenen Fra
gen Liebig derjenige ſei, der den Hauptmann
Werkher erſchoſſen und auch auf Frau Werther
geſchoſſen habe.

Er glaube auch, ein Motiv gefunden zu haben. Er
könne ſich nur denken, daß Liebig in der Mordnacht
auf dem Zimmer etwas habe entwenden wollen, zu
dem er am Tage nicht habe gelangen können.

Es könne ſich weniger um einen Mord, als um
einen Totſchlag handeln. Anſchließend ſtellte der
Staatsanwalt den oben gemeldeten Sörafantrag.

Der Verteidiger hat das Wort
War Liebig der Täker?

Jn der Nachmittagsſitzung begann der Verteidiger
Dr. Deeg ſein Plädoyer. Um einen Menſchen wie
Hauptmann Werther zu erſchießen, ſei, ſo ſagte er,
Vorausſetzung, daß ſich in der Seele des Täters ein
Berg von Gefühlen der Rache, der Wut, wie überhaupt
irgend welcher Gefühle aufgetürmt habe. Die Be
weis aufnahme habe aber ergeben, daß Motive bei dem
Angeklagten Liebig nicht vorhanden und nicht zu be
weiſen ſeien. Man müßte akſo doch entweder ſagen,
dieſe Tat ſei von dem Angeklagten entweder aus rein
luſtmörderiſcher Art begangen worden, oder die Mo
tive bagen doch auf einer anderen Seite, was zu er
forſchen ſei.

Am Zeitungskiosk ſuchte ſich Dr. Haſſe mehrere
Zeitſchriften heraus, die ihm die Reiſe verkürzen ſoll
ten. Dann wandte er ſich dem Ausgange zu und
wartete. Nach wenigen Minuten kam beinahe atemlos
der Privatdetektiv Kern und ſah ſich ſuchend um.

Haſſe ſchritt auf ihn zu und klopfte ihm auf die
Schuülter, ſo daß Kern ſich erſchrocken umdrehte.

„Gott ſei Dank, daß ich Sie noch erwiſcht habe,
Doktor“, atmete er auf. „Im letzten Moment habe ich
noch herausgebracht, daß Morren ſeine Penſion ge
kündigt hat.“

„Das heißt alſo, daß er ſich aus dem Staube
machen will.“

„Ja. Die Penſion liegt in der Faſanenſtraße.
Morren wohnte dort immer, wenn er in Berlin war.
Mehrere Koffer, die ſtändig dort untergeſtellt waren,
ſind bereits abtransportiert worden. Das deutet dar
auf hin, daß er für immer verſchwinden will.“

„Zweifellos. Jch möchte nur wiſſen, warum er
flieht? Wiſſen Sie, ob Renken ihm auf den Ferſen
itzt?“

„Morren ſteht dauernd unter Beobachtung, ebenſo
Doktor Wahl. Geſtern habe ich Renken geſehen, bin
ihm aber ſchleunigſt aus dem Wege gegangen. Er hat
ſich in den Fall verbiſſen und kommt nicht vorwärts.“

Haſſe lächelte: „Jch kann mir denken, daß er tobt.
Wenn er wüßte, daß wir ſchon um ein ſchönes Stück
weiter voran ſind, würde er noch mehr toben. Nun
muß ich Jhnen noch einen Nebenauftrag erteilen, Herr
Kern. Laſſen Sie die Villa Hutter in Dahlem nicht
aus dem Auge! Nehmen Sie einen gewitzten Menſchen,
der ſich unbemerkt Fräulein Kamilla Hutter an die
Ferſen heftet.“

„Glauben Sie, daß Fräulein Hutter in Gefahr iſt?“
„Ja, mein Gefühl ſagt mir das. Kriminaliſten

geben ja meiſtens nichts auf das Gefühl, aber Sie
wiſſen ja, daß ich eine Ausnahme mache Jch werde
Ihnen ſagen, worauf ſich mein Gefühl gründet. Der
Däter weiß jetzt ſchon, daß Frau Hutter geſlohen iſt,
und ſicherlich nimmt er an, daß ſie vor ihrem Ver
ſchwinden ihr Herz erleichtert hat. Nun frage ich Sie,

mehr Zeit. Herr Kern, würde Frau Hutter ihrem Mann gegen

Schweinfurk, 25. April.
Am Schluß ſeines vierſtündigen Plädoyers beankragte, wie wir bereiks geſtern kurz berichteten, der Ver

Landgerichtsrat Schüpperk, gegen den Angeklagten
Tokſchlags und eines Verbrechens des verſuchten Tokſchlags

eine Geſamktzuchkhausſtrafe von 15 Jahren, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 10 Jahren, Einzug der Liebigſchen Walker-Piſtole,
bürdung der Koſten auf den Angeklagten. Die Ankerſuchungshaft will der Anklagevertreter nicht angerechnet

den Erlaß eines Haftbefehls und die Auf

Der Verteidiger erörterte dann ausführlich das
Verhältnis der Familie Werther bzw. die eheliche Un
treue des Hauptmanns, geht dann auf die Ver
mögenslage der Familie über und ſtellt feſt, daß be

e n I e d Vermögen net Fraurchgebr habe. 26 ſei die Zwangsverſteigerung
nur durch den Verkauf des Waldes für 70 000 RM.
aufgehalten worden. Aber bereits im Frühjahr 1932
hatte der Beſitz wiederum vor der Zwongsverſteige
rung geſtanden. Dieſes Familienleben habe ſo viele
Zündſtoffe gebracht, daß ſich aus dieſer Entwicklung
das Motiv herleiten laſſen müßte.

Dann ging der Verteidiger auf die Verhältniſſe
des erſten Einbruchs ein. Er widerſprach den Fol
gerungen des Staatsanwalts in all den Punkten, die
der Staatsanwalt zu Laſten des Angeklgten Liebig
ausgedeutet hatte, und kam dann zu der Feſtſtellung
daß, wenn nicht ein fremder Menſch ſich ins Schloß
eingeſchlichen habe,

eieſe dieſer erſte Einbruch bzw. die Fingierung
dieſes Einbruchs nur von dem Ehepaar Werther
ausgegangen ſein könnke, und daß man dadurch
auch bereiks kommende Ereigniſſe irgendwelcher
Ark habe vorbereiten wollen.

Zur Mordtat ſelbſt ſagte der Verteidiger, daß die
Verletzungen der Frau Werther in keinem Falle ge
fährlich geweſen ſeien. Daß ſich Frau Werthers Zu
ſammentreffen mit Liebig ſo abgeſpielt habe, wie ſie
angebe, ſei ganz unmöglich. Frau Werther habe weiter
erzählt, ihr Mann habe noch geſtrampelt und ſie habe
ihn ins Bett gedrückt. Profeſſor Fiſcher ſagt aus,
daß auf den Schuß hin ſofort das Blut herausgeſpritzt
ſein müſſe. Das Blut müſſe aus drei Zentimeter
großen Hffnungen ein Meter weit hinausgeſpritzt ſein.
Und nach einem ſolchen Erlebnis von ſo nerven
zerreißender exploſtonsartiger Form ſoll ein Mann
noch ſagen: „Gnädige Frau“ und noch fünf Schüſſe
dazu abgeben? Dieſe Geſchichte halte der Verteidiger
für unmöglich. Es müſſe höchſtens der Täter ein ganz
kaltblütiger Verbrecher geweſen ſein, der für 50 000
Reichsmärk gewonnen worden ſei, das Ding zu drehen.
Ausführlich ſucht nun der Verteidiger darzutun, daß
niemand anders den Lichtſchalter mit blutigen Händen
angefaßt haben könne als Frau Werther, und zwar
habe ſie an den Händen nicht das Blut aus ihrer
eigenen Wunde gehabt, ſondern das Blut ihres
Mannes infolge der Manipulation an deſſen Körper.
Der Verteidiger ſtellte weiter feſt, daß die Verwun
dungen der Frau Werther unmöglich ſchon beſtanden
haben können, als ſie ihrem Manne zu Hilfe geeilt
ſei, ſondern daß ſie erſt verurſacht worden ſeien, als
ſte ſich im Bett befunden habe. Auch die Annahme,
der Täter hätte ſich in der Kofferkammer verſteckt,
ſei unmöglich richtig. Die Sache werde viel einfacher

15 Jahre Zuchthaus für Liebig
Her Vertreter der Anklage pläcdiers auf Totsch les

und natürlicher, wenn man annehme, Frau Werther
habe die Revolvertaſche genommen, den Revolver her
ausgenommen und damit geſchoſſen, denn auch die
Blukſpuren an der Revolvertaſche ſeien deutlich die
gleichen wie am Lichtſchalter und an der Koffer
kammertür.

Der Verteidiger befaßt ſich dann mit dem Stutk
garter Gutachten und betont, die Lücke dieſes
Gutachtens geſtatte ihm zu erklären, daß es nicht
möglich ſei, den gleichen Gasdruck feſtzuſtellen. Der
Gasdruck der beiden der Tatpatronen hänge in der
Luft und damit das Stuttgarter Gutächten. über
gehend auf die Motive zur Tat führte der Verteidiger
aus, daß ſich nach Anſicht des Staatsanwaltes eine
Verbindung zwiſchen dem Mord und dem erſten Ein
bruch ergebe, und zwar ſoll es der Dieb auf Geld
abgeſehen haben. Der Täter des erſten Einbruches
habe aber, wie Frau Werther ſelbſt bekundet, das Geld
liegen gelaſſen. Ferner ſei feſtgeſtellt, daß Liebig noch
kurz vorher für die Herrſchaft von ſeinem eigenem
Gelde Eier gekauft habe. Es ſei unhaltbar, den Dieb
ſtahl anzunehmen, da bei Hauptmann Werther kein
Geld zu holen geweſen ſei. Dann kam der Verteidiger
auf die Anderüng der Anklage von Mord in Tot
ſchlag zu ſprechen. Er betonte, die Anklagebehörde
habe ſelbſt gefühlt, daß ſte, um einem Fehlurteil aus
zuweichen, eine andere Auffaſſung finden müſſe.

Ubergehend zu den verſchiedenen Möglichkeiten, die
die Anklage bereits erwähnt hat, erklärte der Ver
teidiger, daß es außer der unerwieſenen Möglichkeit,
die ſich die Anklage zu eigen mache

mehr als 12 ebenſo gute Möglichkeiten, wie ſich
die Tat ſtrafrechtlich anders zugekragen haben
könnke, ergebe. Deshalb ſei eine Anklage ebenſo
unhaltbar wie eine Verurteilung. Alles ſei denk
bar in dieſem Falle Waltershauſen, nichts ſei un
möglich, nichts zu phantaſtiſch: Mord, Raub, Tok
ſchlag Tökung auf Verlangen, Selbſtmord, Selbſt
verſtümmelung, Totſchlag unker Reizung, alles
Möglichkeiten, von denen eine ſo unbeweisbar ſei
wie die andere.

Die geſamte Beweisaufnahme habe nicht einen
Schimmer eines Motivs des Angeklagten
erbracht. Frau Werther ſei äußerlich die Harmloſe ge
blieben, ihrem Innern aber ſeien Kaſſiber entfahren,
ihre Glaubwürdigkeit ſei längſt zerſtört. Die Perſon,
die um die Zeit des erſten Einbruchs von der Köchin
Fiſcher beobachtet worden ſei, gewinne immer mehr
an Bedeutung. Habe dieſe Perſon die Hand mit im
Spiele gehabt, habe ſie im Einverſtändnis mit Frau
Werther hinter der Tapetentür geſtanden? Sei Frau
Werther am 30. November, abends, dem Zimmer
mädchen nachgegangen, als dieſes im Mordzimmer den
Kamin nachgeheizt habe? Dies ſeien Fragen, die unter
ſucht werden müßten. Die Anſicht der Anklage poche
vergebens an die ſowohl vor als auch nach der Tat
verſchloſſenen und verriegelten Tatzimmertüren, die
Schlüſſel ſeien von innen quergeſteckt.

Die Möglichkeit der Anklage ſei von allen Mög-
lichkeiten die unmöglichſte, ſie bleibe reine Indi
zienkheorie. Weiter müſſe man ſagen: Die Rätſel
von Waltkershauſen ſind un gelöſt.

Das Plädoyer des Verteidigers wird am Mittwoch
fortgeſetzt.

Wieder drei tödliche Anfälle
im Notſchacht.

Auf dem Notſchachtgelände der Ankoniengruppe
im Dombrowaer Revier ereignete ſich ein ſchweres
Unglück. Als zwei Arbeitsloſe in einen elwa
15 Meter liefen Nokſchacht nach Kohle gruben, löſten
ſich plötzlich die höherliegenden Sandmauern und be
gruben die Männer, die nur noch als Leichen geborgen
werden konnken.

Auf dem Notſchachigelände bei Hohenlohehütte
wurde gleichfalls ein Arbeitsloſer aus Laurahütte beim
wilden Kohlenabbau verſchüttek und gekötet.

Sturm und Wolkenbruch über Ober
italien.

Uber ganz Oberikalien gingen von Sturm
und Hagel begleitete Wolkenbrüche nieder, die Giebel
abdeckken, Bäume entwurzelten, Fenſterſcheiben zer
ſtörken und mannigfache Schäden anderer Art an
richteken. Auch auf der Nailänder Meſſe wurde einiger
Schaden verurſacht. In Deſtio riß der Sturm die
Mauer eines Sportpalaſtes in einer Länge von etwa
100 Meter ein. Im Monke-Rofa Gebiet ſperrte W
er in der GnifektiSchutzhütte dreißig Touriſten von
der Außenwelt ab, doch beſteht keine Gefahr, da ſie
mit Lebensmitkteln reichlich verſorgt ſind. Auch von der
Rivierg kommen Nachrichten über heftige Stürme
mit zahlreichen Schäden. In Genug war die Feuer
wehr den ganzen Nachmittag dabei, umgeſtürzte Bäume

über etwas verraten? Nein, der einzige Menſch, der
hier in Frage kommt, iſt ihre Tochter. Mütter und
Töchter ſtehen ſich in heiklen Situgtionen näher, als
Frau und Mann. Ich weiß, daß Frau Hutter ſelbſt
ihrer Tochter nicht die leiſeſte Andeutung gemacht hat.
Das weiß der Täter aber nicht. Und darum iſt es gut,
Fräulein Kamilla Hutter zu überwachen

„Jch verſtehe, Herr Doktor, Sie rechnen mit der
Rückſichtsloſigkeit des Täters. Er hat ja bereits Be
weiſe eines ſchnellen Handelns gegeben.

„Wir müſſen gerüſtet ſein, um einen Schlag
parieren zu können Da kommt der Zug.“

Langſam glitt der Schnellzug nach Riga in die
Halle, Und ſoſort entſtand ein lebhaftes Treiben und
Haſten. Aus dem Wagenfenſter reichte Dr. Haſſe Kern
die Hand und band ihm noch einmal auf die Seele, mit
allem Eifer die Nachforſchüngen und Beobachtungen
fortzuſetzen. Dann verließ der Zug den Bahnhof.

Jm Schlafwagenabteil war Haſſe allein Er zündete
ſich eine Zigarre an und verſuchte, in den Zeitſchriften
zu leſen, aber immer wieder glitt der Blick über den
Rand hinweg ins Leere. Jmmer wieder von neuem
wurde Haſſe gezwungen, die Gedanken auf Marga
e zu konzentrieren, die er in Riga anzutreffen
offte.

Mit raſcher Bewegung legte er die Zeitſchrift fort,
als er einſah, daß es ihm nichts nützen konnte. Dafür
zog er ſeine Brieftaſche und entnahm ihr ein Blatt
Papier, das er ſorgfältig ſtudierte. Darauf ſtand nichts
weiter als einige Zahlen und einige Sätze.

„Vierundvierzig Jahre iſt ſie alt“, rechnete er.
„Dreiundzwanzig Jahre war ſie alt, als ſie nach Ber
lin kam und Chriſtian Hutter kennenlernte.. Damals
war ſie Witwe, die Frau des Kaufmanns Klauſen,
der bei einer Eiſenbahnkataſtrophe verunglückte.
Marga Lindolf, verwitwete Klauſen Jch muß
mich an Ort und Stelle überzeugen.

Ewergiſch ſteckte Haſſe die Brieftaſche fort, wies
alle Gedanken von ſich und ſchritt im Gang auf und
ab. Längſt hatte der Zug Berlin verlaſſen und raſte
dem Oſten entgegen

u enkfernen, Hausdächer zu ſtützen und überſchwemmleFecer leer zu pumpen. Im Hafen von Livorn o
löſte ſich ein kleines Schleppſchiff von den Kekken; es
würde an die Mole geſchleudert, bekam ein Leck und
verfank. Dabei erkrank die Frau des Schiffseigners
mit ihrer achtjährigen Tochker.

Drei Wagen eines Neuyorker Vorort-
zuges ausgebrannt.

Jn Newark brach infolge einer durchgebrannken
Sicherung in einem Perſonenzug, der auf der Fahrt
nach Neuyork war. Feuer aus. Drei Wagen brannken
vollſtändig aus. Der Zug konnke noch rechtzeitig zum
Stehen gebracht werden, ſo daß die Fahrgäſte unverletzt
blieben. Auch ein altes Bahngebäude auf der Strecke
fing Feuer und ging in Flammen auf.

Ein Kraftwagen in die Weichſel gefahren.
An der Fährſtelle bei Letzkau, Kreis Danziger

Niederung, fuhr ein Kraftwagen vormittags in voller
Geſchwindigkeit in die Weichſel, da die Bremſe verſagke.
Auf der Fähre, die gerade auf der Mitte des Stroms
war, wurde das Anglück geſehen und ein S. Mann
und der Fährmann ruderken in dem Begleikkahn eiligſt
nach dem Letzkauer Afer zurück. Die Jnſaſſen des ge
ſchloſſenen Wagens waren mit letzter Kraft aus dem

agen gekrochen, jedoch hielt ſich nur der Kraftwagen
führer über Waſſer, während die beiden Jnſaſſen, der
Geldverwalter der 71. SS.-Standarte Burde und
ſeine Frau, in den Fluten verſchwunden waren. Erſt
nach langem Suchen mit Booishaken gelang es, die
beiden im Waſſer aufzufinden. Soforlige Wieder
belebungsverſuche waren leider erfolglos

In Riga ſuchte Haſſe alle Kirchen auf und ſtöberte
in den Kirchenbüchern. Unermüdlich prüfte er Name
für Name, und am Abend wurde ſein Suchen belohnt.
Wie ein Raubvogel auf ſeine Beute, ſo plötzlich ſtieß
er auf eine Eintragung, die ihn heftig erſchütterte. Er
hatte ſich vorgenommen, ſich nicht von einem Namen
erregen zu laſſen, nun er ihn aber ſchwarz auf weiß
vor ſich ſah und ſeine Vermutung beſtätigt fand, konnte
er doch nicht eine hochaufwellende Uberraſchung unter
drücken. Die Hand krampfte ſich um die Lehne des
Stuhls, und die Augen ſtarrten ungläubig auf das
ſchon leicht vergilbte Papier. Danach ging er lange
nachdenklich durch die Straßen Rigas und wußte, daß
er der Löſung des Rätſels nahe war.

Am nächſten Vormittag ließ er ſich zu einem Kirch
hof fahren, der außerhalb der Stadt lag. Nachdem er
beim Friedhofswärter eine Auskunft eingeholt hatte,
ſchritt er langſam durch die Gräberreihen, bog in einen
ſchon verwachſenen Seitenweg ein und blieb vor einem
Grab ſtehen, das von Efeu überwuchert war. Seine
Hand zitterte, als er die Ranken beiſeite ſchob und die
Jnſchrift has. Dort ſtand, immer noch gut lesbar,
daß in dieſem Grab gemeinſam der Kaufinann Klauſen
und ſeine Frau Marga geborene Lindolf ruhten.

Ein dumpfer Laut entrang ſich ſeinem Mund beim
Anblick dieſes Grabſteins, der die letzten Zweifel be
ſeitigte. Noch geſtern abend dachte er daran, daß viel
leicht vor dreiundzwanzig Jahren ein fürchterlicher
Jrrtum geſchehen ſein könnte, und daß womöglich
eine andere Frau als Marga Klauſen beſtattet worden
wäre, jetzt aber ſagte er ſich, daß ein ſolcher Jrrtum
oder eine ſolche Jrreführung längſt hätte aufgedeckt
ſein müſſen. Nein, es blieb keine andere Annahme
übrig, als diejenige, daß Marga Hutter eine andere
Frau war, als die, für die ſie ſich ausgegeben hatte.

(Fortſetzung folgt.)
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An egroßen Schuh gemacht.
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Has geht auch Ofech an

Wenn Du über die Straße D7
De neue Verkehrsregelung

du e in en ne ſtets feſtl en. Die Füße dürfen beim FahrenTretkurbeln nicht entfernt werden. S e
Es iſt verboten, Perſonen im Alter von mehr als

ſechs Jahren auf einſitzigen Fahrrädern mitzunehmen.
e e e er s m ten nrnen werden, falls

ine geeignete Sitzgelegenhei hrbe erhende r gelegenheit auf dem Fahr
Der Radfahrer darf Gegenſtände nur mit

nehmen, falls ſie ſeine Bewegungsfreiheit nicht beein
trächtigen und Perſonen oder Sachen nicht gefährden.
Das Anhängen an andere Fahrzeuge iſt
verboten.

Radfahrer müſſen grundſätzlich einzeln hinterein
ander fahren. Sie können z u mee neben
einander fahren, wenn der Verkehr hierdurch nicht
gefährdet oder geſtört wird. Das ſtändige Fahren in

leicher Höhe mit einem anderen Fahrzeug und das
berholen von Kraftfahrzeugen iſt verboten.

Das gilt nicht für Zugmaſchinen.
Das Mitführen von Anhängern an zweirädrigen Fal ben iſt geſtattet, wenn der Anhenger

mit dem Fahrrade feſt verbunden iſt, wenn er nicht
breiter iſt als die Lenkſtange des Fahrrades, wenn
er hinten links mit einem Rückſtrahler verſehen iſt und
wenn die Ladung weder nach den Seiten noch nach
hinten überſteht. Perſonen dürfen im Anhänger nicht
Wahehe n e von Handwagen an

rrädern und das Führen von Tieren alahrrädern aus iſt verboten. e
Zum Radfahren ſind die dafür beſonders be timmtenStraßenteile, die Fahrrad w e zu r und

zwar bei einfacher Wegbreite in der Fahrtrichtung,
bei doppelter Wegbreite in beiden Richtungen. Bei
Fehlen von Fahrradwegen muß die Fahrbahn benutzt
werden. Außerhalb geſchloſſener Ortsteile darf mit
Fahrrädern auch auf den neben der ahrbahn hinführenden nicht erhöhten Seitenſtreifen en ge
fahren werden, ſoweit dieſe rechts in der Fahrtrichtung
liegen. Der Fußgängerverkehr darf hierdurch
nicht gefährdet oder geſtört werden.

Sondern ſo!

in der Faſſung des Artikels 5 der Verordnung vom10. Mai 1932 Kennzeichnung und Velenhennn Ver

boten wird für die e Kleinkrafträder
Fahrräder mit Hilfsmotor) die Verwendung von
Scheinwerfern.

Für das
Treiben und Führen von Tieren

iſt hervorzuheben, daß ſie von einer angemeſſenen An
Sfe geeigneter Treiber begleitet ſein müſſen, daß
Pferde nur gekoppelt werden dürfen und für
je vier Pferde ein egleiter zu ſtellen iſt. Beim
Treiben oder Führen von Tieren bei Dunkelheit oder
ſtarkem Nebel muß je eine hellbrennende mit farb

e am e und Schlußjeſührt werden. Beim Führen gekoppelter PferdeSenat eine Laterne. e 9

Der Famiſienschuh
Kleine Betrachtung auf einer großen Ausſtellung. ORNohſtoff bis e e eutſches Leder vom
Man kann wohl nicht r behaupten, daß wir

auf großem Fuße leben. Das Gegenteil iſt der Fall.
Für den großen Fuß, von dem hier geredet wird, iſt
eigentlich auch erſt der Schuh entſtanden, dieſer aber
in einem ſolchen Format, daß er keineswegs überſehen
werden kann.

Eigentlich wollte man ja an den Schuhen vorüber
Die Ausſtellung „Deutſches Voll Deutſche

rbeit“ zeigt eine ſolche Fülle von Einzel und Unter
gruppen, daß man, ermüdet von den Streifzügen durch
die verſchiedenen Induſtrien und bevölkerungspoliti
ſchen Statiſtiken, die Schuhe links liegen laſſen und
ſich der Ausſtellung des Reichsnährſtandes zuwenden
wollte. Was würde an den Schuhen auch zu ſehen
ſein? Die neueſten Frühjahrsmodelle konnte man in
den Schaufenſtern der Geſchäftsſtraßen betrachten, na
und ſonſt, Leder, eigentlich doch eine recht langweilige

Di Rechnung aber e u ohne den
n e t in flüchtiger Blick nader Seite hin, ein raſches Streifen über die e

Haus und Morgen, über die feſteren Straßen und
die leichten Tanzſchuhe hin ſollte unſerem Dafürhalten
nach genügen. Schuhe. Gut. Abgetan. Weiterge
gangen.

Nein, ſtehengeblieben! Denn, du lieber Gott, was
prangte da inmitten der nach vernünftigen Schuh
größen geordneten Pracht? Ein Filzſchuh. Ein
Fizſchuw aber was für einer! Ein kamelhaarenes

ing, in dem, würde man den gewagten Verſuch unter
nehmen, ein Baby glatt verſchwinden laſſen könnte.
Eine Wonne für jeden Großpapa, wenn eines jeden
Großpapas Füße nicht Forſchungsreiſen darin unter
nehmen müßten. Ein herrliches Gebilde, das Gegen
ſtück zu jenem Aſchenbrödelſchuh aus dem Märchen,
der allen Jungfrauen des Landes zu klein war, ſo daß
ſte ſich Zehen und Hacken abſchnitten, um hinein zu
gelangen. Wenn aber auch der Mann, der auf dem
größten Fuße lebt, des Abends nach Hauſe kommt und
ſich mit Pfeifchen und Abendblatt an den Ofen ſetzt,
verſuchte, beide Füße in den großen Schuh zu ſtecken,
auch dann ginge er noch unter in dieſem weiten wol
ligen Gebilde, und Platz hätten die Füße der ganzen
übrigen Familie im alken guten Kamelhaarſchuh.
Wenn man ſo vor ihm ſteht und an dieſes ent

zückende Bild denkt, wenn man dieſen Familien
ſchuh mit leiſem Schmungeln betrachtet, nun, dann
kann man nicht anders, man riskiert auch einen Blick

auf die anderen ſchuhlichen Erzeu miſſe. Alle Müdig-keit iſt mit einem Male verſ nen Der am met
ſchuh hat ſie weggeblaſen. Was für wundervolle Mo
delle gibt es dal Welche Stabilität iſt da mit der
r gepaart! Geſundheitsſchuhe, die man
ich meiſtens als vorſintflutliche „Latſchen vorſtellt,
ſtehen hübſch ſauber in Reih und Glied, Sommer
ſchühe mit klappernden Holzabſätzen, fliegenpilzfarbene
Morgenſchuhe, die dem Aſchenbrödelgeſchmack weſent
lich näherkommen als der kämelhaarige, aparte Tang
ſchuhe, leicht, ſtilvoll, von jungen, tanzluſtigen Mädels
fachmänniſch begutachtet, wechſeln mit gediegenen
Herrenſchuhen, mit derben Männerſtiefeln ab.

„Das deutſche Leder“, heißt dieſer Teil der großenAusſtellung am Kaiſerdamm. Und wenn e ar
einigen Minuten noch achtlos daran vorübergehen
wollte, ſo intereſſiert mit einem Male ſogar die Leder
erzeugung, die Rohſtoffgewinnung, die Fabrikation.
Eine große, die ganze Abteilung beherrſchende Wand
barte beweiſt, daß Leder keineswegs eine langweilige,
ſondern eine hochintereſſante Angelegenheit iſt. Die
wichtigſten Standorte der Lederinduſtrie ſind auf dieſer
Karte vermerkt. Aber auch Wiſſenſchaft und Forſchung
geben einen Einblick in ihre Arbeit, die der Verbeſſe
rung der Rohſtoffe und der Arbeitsverfahren in der
Lederinduſtrie gilt.

Die deutſche Lederinduſtrie genießt Welt
ruf. Wir ſagen das ſo hin, ſelbſtverſtändlich, ſtolz auf
die Arbeit einer gewiſſen Gruppe von Menſchen, die
dazu beitragen, Deutſchlands Anſehen in der Welt zu
heben. Wiſſen wir aber auch, mit welchen Opfern an
Geſundheit dieſe Arbeit verbunden iſt?

Wenn wir uns ein Paar Schuhe kaufen, dann
wiſſen wir meiſtens nur, daß ſie teuer ſind, viel zu
teuer für unſern ſchmalen Beutel. Den Weg vom
Rohſtoff bis zum fertigen Schuh, dieſen Weg der un
endlichen Mühe kennen wir nicht. Es wird hohe Zeit,
daß wir uns einmal ein wenig darum kümmern.
Im Jahre 1749 wurde im Elſaß die erſte euro

e Saffianfabrik eingerichtet, in Deutſchland fand
ie Fabrikation bald nach 1800 Eingang. Die Gerbe

reien in Malmedy und Mainz genoſſen einen großen
Ruf. Die Berliner Lohgerberei fand bereits im Jahre
1734 neue Fabrikationsmethoden. Jm Jahre 1889
wurde in Freiberg i. Sa. die erſte deutſche Gerber
ſchule eröffnet und bald danach erſtand dort die Deutſche
Verſuchsanſtalt für Lederindüſtrie. Seitdem iſt die

Lederinduſtrie zu einem der wichtigſten induſtriellen
Zweige unſeres Landes geworden.

Die Gerbereien ſind nicht gerade ein ange
nehmer Aufenthaltsort. Schwefelammoniumhaltige
Gaſe, die ſich aus ſchwitzenden Häuten entwickeln,
führen Vergiftüngserſcheinungen, ja ſogar den Tod der
Gerbereiarbeiter herbei. Jm Laufe der Zeit iſt aller
dings auch in dieſer Beziehung viel Vorbildliches ge
leiſtet worden, um das Arbeitsverfahren weniger ge
ſundheitsſchädlich zu geſtalten

Der „Familienſchuh“ prangt unter ſeinen kleineren
Kollegen. Deutſche Arbeit. Nachdenklich gehen wir

weiter, einen letzten, beinahe dankbaren Blick auf das
kamelhaarige Ungetüm werfend.

Mutkterliebe.

Photograph zu einer jungen Frau, die ihren Erſt
geborenen knipſen laſſen will: Es iſt ſchon etwas
ſpät, gnädige Frau. Das Tageslicht iſt jetzt ſchon zu

ach, um eine gute Aufnahme zu machen.“
„Ach“, meint da die junge Mutter zuverſichtlich, „um
ein Bild von ſo einem kleinen Mann zu machen, dazu
wird es doch gewiß noch hell genug ſein

Aus dem Gerſchfssaal
Schöffengericht Weißenfels.

Vergehen gegen die Deviſenverordnung.

Der Kaufmann R. H. aus Weißenfels war
des Vergehens gegen die Deviſenverordnung vom
23. Mai 1932 angeklagt. Ein früherer Geſchäfts

freund des Angeklagten, der Kaufmann Sch., wohnte
im Jahre 1932 in Holland, und als er a in einer
Notlage befand, bat er H. um ein Darlehen in Höhe
von 1000 holländiſchen Gulden. Die Ehefrau des
Sch. kam nun im November 1932 nach Düſſeldorf
und hier zahlte ihr der Angeklagte 1701 RM. in deut
ſchem Gelde aus. Da hierzu die Genehmigung der
Stelle für Deviſenbewirtſchaftung nicht eingeholt
wurde und Frau Sch. das Geld mit nach Holland
nahm, lag eine ſtrafbare Handlung vor. Der An

eklagte erklärte, daß er nicht gewußt habe, daß auch
ei lungen an im Auslande wohnende Reichs

deutſche eine Genehmigung einzuholen ſei, und daß er
deshalb im guten Glauben handelte. Der Staats
anwalt war aber der Auffaſſung, daß H. als er
fahrener Kaufmann, der auch oft im Auslande zu tun
hatte, die geſetzlichen Beſtimmungen kennen mußte.
Es wurde deshalb ein Monat Gefängnis und 600 M.
Geldſtrafe beantragt. Das Gericht nahm aber nur
eine fahrläſſige Handlungsweiſe an und mit Rückſicht
auf die bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten
wurde deshalb nur auf eine Geldſtrafe von 300
Mark erkannt.

Anvorſichtiger Kraftwagenführer.
Der Reiſende H. Z. aus Halle fuhr am 31. Jan.

1934 in Weißenfels mit ſeinem Auto durch die Adolf
Hitler-Straße. Beim Gaſthof „Zum Nelkenbuſch“
näherte er ſich einem Motorrad, auf dem ſich zwei
SA. Leute aus Zeitz befanden. Als das Motorrad
langſamer fuhr, bremſte Z. nicht rechtzeitig, ſo daß
er Motorrad und die beiden SA. Männer über den
Haufen fuhr. Jetzt der fahrläſſigen Körperverletzung
angeklagt, wird der Angeklagte zu 50 Mark Geld
ſtrafe verurteilt.

Ungekreuer Kaſſierer.
Der Arbeiter E. A. aus Mücheln wurde im

Frühjahr 1933 als Kaſſierer bei einer Formation an
geſtellt. Einige Monate lieferte er auch die ein
kaſſierten Beiträge pünktlich ab, aber im November
1933 behielt er 57 Mark zurück und verbrauchte dieſe
für ſich. Jetzt der Untreue in Tateinheit mit Unter
ſchlagung angeklagt, erklärt der Angeklagte, daß er
4 Jahre arbeitslos war und deshalb Schulden hatte,
ſo daß er in einer Notlage handelte. Das wurde zwar
ſtrafmildernd berückſichtigt, da aber ein grober Ver
trauensbruch vorlag und A. auch ſchon vorbeſtraft iſt,
wurde antragsgemäß auf 2 Monate Gefängnis
und 60 Mark Geldſtrafe erkannt.

Wenn die Kommuniſten ans Ruder gekommen wären.
Der landwirtſchaftliche Arbeiter W. D. aus

Meuchen war der Bedrohung angeklagt. Er ſtand
Anfang 1933 bei dem Bauer B. in Kötzſchau in Ar
beit und eines Tages ſagte der junge Menſch zu
ſeiner Arbeitgeberin: „Wenn die KPD. die Macht hat,
geht es erſt an die Kirche ran, und dieſe wird nieder
gebrannt. Dann kommt das Rittergut an die Reihe,
wo wir die Kühe herausholen. Der Bäckermeiſter F.
und ſein Schwiegerſohn werden aufgehängt, und alle
Landwirte, die der KPD. nicht angehören, an die
Wand geſtellt.“ Der Angeklagte, der ſich jetzt in einem
Arbeitsdienſtlager befindet, will dieſe Drohungen nicht
ernſt gemeint, ſondern nur den Verſuch unternommen
haben, Frau B. zu ängſtigen. Seine unvorſichtigen
Außerungen bringen ihm 6 Wochen Gefängnis ein.

Kaninchendiebſtähle im Schrebergarken.
In den Schrebergärten zwiſchen Heuweg und Roß-

bacher Straße in Weißenfels wurden im Winter
1933/34 andauernd Kaninchen geſtohlen. Endlich ge
lang es, einen der Täter zu ermitteln und hinker
Schloß und Riegel zu bringen. Es handelt ſich um
den bereits zwölfmal vorbeſtraften Arbeiter M. Sch.
aus Weißenfels. Jetzt des ſchweren Rückfalldieb
ſtahls angeklagt, wurde er zu einer Geſamtſtrafe von
1 Jahr und 9 Monaten verurteilt. Sein
Bruder A. Sch., der einige der geſtohlenen Kanin
chen erhalten hatte, wurde von der Anklage des Dieb
ſtahls freigeſprochen, wegen Hehlerei aber zu 30 M.
Geldſtrafe verurteilt.

Des Widerſpenſtigen Zähmung.
Der Eiſenbahnbetriebsaſſiſtent i. R. H. L. aus
ützen war des groben Unfugs, der Beamten

beleidigung, des ruheſtörenden Lärms und des Wider
ſtandes an in Er hielt ſich am 12. März d. J.
in einer Lützener Gaſtwirtſchäft auf, ſchwang hier
große Reden und ſchließlich entnahm er einem Auto
maten für 10 Pfennige Schokolade und warf dieſe
einem Hunde mit den Worten vor: „Friß Bello! wenn
mich der Staat um 600 Mark betrogen hat, kannſt du
auch für 10 Pfennige Schokolade freſſen.“ Da der An
geklagte auch noch andere, den Staat herabſetzende
Redewendungen gebrauchte, holte man die Polizei
herbei. Hierbei wurden die Polizeibeamten auf das
gröblichſte beleidigt, ſo daß man den Störenfried mit
zur Wache nahm und ihn in eine Zelle ſperrte.
L. öffnete das Fenſter und brüllte derart iaut, daß ſich
eine große Menſchenmenge vor dem Arreſtlokal an
ſammelte. Als einige Polizeibeamte dem Lärm ein
Ende machen wollten und ſich in die Zelle vegaben,
wurden dieſe von dem ſich wie tobſüchtig gebärdenden
Häftling tätlich angegriffen, ſo daß es nur mit großer
Mühe gelang, ihn zu bändigen. Der Angeklagte er
klärt jeßt, daß er ſinnlos betrunken geweſen ſei und
ſich an nichts mehr erinnern könnte. Er wurde zu 4
Monaten Gefängnis und 8 Wochen Haft
verurteilt

Ein neuer Kampf!
Der NS.-Volkswohlfahrt iſt nach Abwicklung des

Winterhilfswerkes „Kampf gegen Hunger und Kälte“
das Hilfswerk „Mutter und Kind“ übertragen worden.
Das „Amt für Volkswohlfahrt“ bei der Oberſten
Leitung der politiſchen Organiſation der NSDAP., ſo
lautet jetzt der offizielle Name der NSV., hat aber den
Rahmen ſeiner Betätigung im Dienſte des geſamten
Volkes noch erheblich weitergeſpannt und unter dem
Sammelbegriff „Schadenverhütung“ eine Sonder
abteilung für eine neue großzügige Aufklärungsarbeit
eingeſetzt.

Auf allen Gebieten der Volksgeſundheit und der
Volkswirtſchaft, in denen dem einzelnen Volksgenoſſen
und der Volksgeſamtheit irgendwelche Gefahren und
Schäden drohen, wird eine ſyſtematiſche und ziel
bewußte Erziehungsarbeit einſetzen. Unterordnung der
Einzelperſönlichkeit unter Notwendigkeiten und Ziel
ſetzungen der Volksgemeinſchaft iſt Nationalſozialis
mus. Jn dieſem Sinne ruft das Amt für Volkswohl-
fahrt bei der Oberſten Leitung der PO. zu Gefolgſchaft
und Diſziplin auf:

Schadenverhütung iſt Pflicht!

Berliner Brief
Begrüßung des „Sommers“. Maibäume am Leip
ziger Platz. Volksfeſt in Werder. Schutz dem
Kinde! Der dreijährige Pianiſt. Beim hilfreichen

Wundermann. Bevorzugke Heiterkeit.
Magnolien blühen am Potsdamer Platz. Mitten
im April wird von den Frauen der Sommer be
grüßt. Alle Farben werden lebendig. Es wäre un
verſtändlich und vückſichtslos, würde man ſich nicht mit
wohlwollenden Blicken an dieſem Schauſpiel erfreuen
Die Berlinerin gibt ihre Rolle ausgezeichnet. Jm
Wannſeebad werden unermüdlich die neueſten
Modelle geknipſt. Die dazu verpflichteten Damen
nehmen eine anmutige Haltung ein, gehen auch zähneklappernd bis zu den Knien ins Waſſer indes die

Leute mit der Kamera gar auf rieſige Leitern klettern,
um die prächtigen Bademäntel und Anzüge ſowie die
dadurch verborgenen Formen in einem möglichſt gün
ſtigen Licht zu ſehen. Arbeitende Sandſchipper, die
nach Steinen und ſtörenden Reſten des vergangenen
Sommers fahnden, geben das erſte Urteil ab. Es läßt
ſich hören, iſt zum Niederſchreiben jedoch weniger ge
eignet. Die braven Leute ſprechen ſo locker, wie ihnen
der Schnabel gewachſen iſt. Die Nymphen aber tun
beleidigt, und ihre Dreſſeure müſſen mit ihnen einen
halben Kilometer abſeits gehen. Dort üben zufällig
drei Sportler, deren Haut auch über Winter nicht blaß
geworden iſt. Und nun entdecken die Damen ſtets
neue Motive. Die braunen Sportler geben einen aus
gezeichneten Hintergrund. Später, viel ſpäter, als die
Photographen längſt in ihrer Dunkelkammer ſind,
ſchaukeln die Mädchen mit jenen Hintergründen in
einem Kahn. Überhaupt wenn am Nachmittag immer
mehr weiße Segel über den Wellen flattern und die
ſonnenbeſchienenen Kiefern am Ufer immer intenſive
ren Duft verbreiten, dann bietet ſich draußen bei den
lichthungrigen Menſchen ein frohes Bild.

Es iſt Frühling in und um Berlin. Dieſe gute
Stimmung ſteckt an. Zwei Maibäume ſtehen auf
dem Raſen am Leipziger Platz; luſtig wehen bunte

Bänder im Wind. An den Dampferſtegen beſagen
Rieſenſchilder, daß man ſich zur Baumblüte nach
Werder beeilen muß. Das Volksfeſt unter den weißen
und zartroſa Zweigen beginnt. an ſollte es wirklich
nicht verſäumen. Es lohnt, die prächtige Landſchaft
an der Havel und den übermütig gewordenen Ber
linern ins Herz zu ſehen. Für Mücker ſind Vor
zugsplätze mit Ausblick auf ein ſittenreines Ge
lände reſerviert. Der Wonnemond ſcheint einen halben
Monat zu früh gekommen; die letzten Hottehühs waren
noch gar nicht auf die üblichen Tiergartentrabe ein
eſtellkt. Man iſt doppelt vergnügt, weil von den

etterpropheten diesmal ein beſonders kalter und
regenſchwerer April vorausgeſagt war. Wir
wollen hoffen, daß die Herren nicht das letzte Wort
behalten.

Im neuen Deutſchland ſtehen die Tiere erfreulicher
weiſe unter ganz beſonderem Schutz. Der Unfug der
ſinnloſen und röhen Quälereien muß unter einſichts
vollen und kultivierten Menſchen ein Ende nehmen.
Jn Berlin haben wir eine Pferdeinſpektorin,
die ehrenamtlich, aber äußerſt rege ihren fürſorglichen
und einzigartigen Beruf ausübt. Sie hat einen Blick
für ſchlecht geſchirrte Gäule; ſie prüft auf offener
Straße den Hufbeſchlag und iſt mit genügend behörd
lichen Vollmachten verſehen, um allzu unaufmerkſamen
und gleichgültigen Roſſelenkern gründlich die Leviten
zu leſen. Eine kleine Standpauke wäre aber auch
wohl gegenüber jenen Veranſtaltern am Platz die für
die Klaviergbende eines Dreijährigen
verantwortlich zeichnen. Das dreiundzwanzigſte Kind
des e e Erfinders“ mag ein Genie ſein,
obwohl Genialität eigentlich noch bei keinem Dreiſähri
gen einwandfrei feſtzuſtellen war; es gehört nicht auf
die Bühne eines Konzertſaals, ſondern um die übliche
Stunde nach den üblichen Vorbereitungen ins Bett!
Kinder genießen einen noch größeren Schutz als Tiere,
und es gibt keinen Grund, ihn dieſen zu entziehen, um
dem Publikum die Senſation eines kaum dem Säug
lingsalter entwachſenen Pianiſten zu bieten. Bei faſt
allen Wunderkindern wurde mit roher Hand das
Wunderland der Kindhett zerſtört; die vor

handenen Anſätze werden gerade darum ſo ſelten er
füllt, weil auch ſie unter der Neugier und unter den
Lobeshymnen derer, die keine geſunde Entwicklung ab
warten können, wieder verlorengehen. Man gebe
jenem Kinde ſeine Murmeln und ſein Fläſchchen, dann
ſpielt es vielleicht ſpäter herrlich Klavier!

Hinter dem Alexanderplatz, wo der alte Sterngucker
immer noch die Venus durch ſein Fernrohr erklärt,
iſt einer der merkwürdigſten Kosmetikla den. Jn
ihm werden keine wohlriechenden Düfte und Tinkturen
feilgehalten, ſondern eine Menge ſeltſamer, meiſt ge
ruchloſer n die nach einem geheimnisvollen
Rezept gemiſcht und dann gleich bei den Kunden aus
probiert werden. Die Wirkung iſt immer unübertreff
lich. Aber die Kunden ſind keine e enden
jungen Damen, ſondern meiſt Herren reiferen Alters,
die hier endgültig mit den Dummheiten ihrer Jugend
aufräumen wollen. Und die e n räumenauf; da kann ein Hafenkünſtler noch ſo kunſtvolle Tä
towierungen, Anker mit Herzen und Frauenköpfen, auf
Arm oder Bruſt angebracht haben, dem Mittel trotzen
ſie nicht, wenn auch alle anderen vorher verſagten.
Der Herr Kosmetiker hat unaufhörlich zu tun. Hier
iſt das Viertel, wo die Eitelkeit der Flegeljahre mit
unter noch die merkwürdigſten Blüten treibt. Ein
Lauſejunge hat ſich für ſechs Groſchen den ganzen
Rücken mit brennenden Herzen ſchmücken laſſen; nun
kommt der erboſte Vater mit dieſem Sündenbock, um
ihn wieder rein zu waſchen. Hamburger Zimmerleute
erſcheinen, die ſich auf großer Fahrt gleich Mehrfarben
drucke anbringen ließen; Engländer und Franzoſen ar
beiten und „ſtechen“ mit derart raffinierten Methoden,
aber der Entfernungskünſtler gerät auch
ſolchen Kunſtwerken gegenüber nicht in Verlegenheit
Und damit hat er manchen Chemiker und manchen
Arzt übertroffen. Vor einigen Tagen kam Damen
beſuch; eine Frau vorgerückten Alters wollte ſich am
Halſe den verheißungsvollen Spruch: „Noch iſt die
blühende, goldene Zeit“ vertilgen laſſen anſcheinend
hatte ſie doch Bedenken, mit einer derartigen perſön
lichen Lüge immer weiter durchs Leben zu laufen.

Nicht weit von dieſem Laden dieſes Wundermannes

Fälle den Vorzug geben!

entfernt findet ſich in einer ziemlich belebten Seiten
ſtraße ein kleines Speiſelokal, das im Fenſter

ein knalliges Plakat zeigt: „Hier wird mit Liebe ge
kocht!“ Eine Verſicherung, die man gewiß gern zur
Kenntnis nimmt, aber es wundert doch, daß der Jn

haber anſcheinend noch keine Notiz genommen hat,
daß die nahe Konkurrenz eine Straßenecke weiter eben
falls einen Werbeſpruch verkündet „Hier wird mit
Vorliebe gegeſſen!“ ſteht auf dem Plakat; ob es der
Wahrheit entſpricht, bleibe dahingeſtellt, aber propa
gandiſtiſch hat der zweite Wirt natürlich den
Vogel abgeſchoſſen.

Nicht nur die Schneider, auch die Verſteigerer und
Bilderhändler haben zu tun. Die letzten großen
Gemäldeauktionen erxzielten verhältnismäßig gute
Preiſe. Ein Rubens brachte über 8000 M.; es war

ein echter, aber nur eine kleine Skizze. Ein Lenbach
brachte es auf 4600 M., was im Vergleich zu ähn
lichen Angeboten früherer Jahre ein ganz zufrieden
ſtellendes Ergebnis iſt. Merkwürdig nur, daß die
Käufer ſich immer mehr nach der Art der Motive
richten. Heiteres wurde ungewöhnlich bevorzugt; mit
den „Schönen von Pillnitz“, etwa, die Peter Rotari
im Bilde feſthielt, konnten weniger freundliche und
weniger dekorative Damen nicht antreten, auch wenn
ſie künſtleriſch mindeſtens gleichwertig waren. „Wei
nende Mädchen“ gar, die doch im Leben mitunter ganz
reizvoll ſcheinen, wenn ſie auch niemand auf die Dauer
in ſein Haus nehmen will, bleiben gänzlich unverkauft
auf Lager. Keiner machte ein Gebot, obwohl der
künſtleriſche Wert des Bildes unbeſtritten ſchien. So
iſt das Puhlikum! Die Maler der Gegenwart ſollten
den lächelnden Mädchen und der Heiterkeit für alle

Dionyſps.

„Verkrauenswürige* Firma. „Meiſter! Meiſter!
Die ganze Villa iſt eingeſtürzt, als wir das Gerüſſt
abnahmen!“ „Na ſowas! Hab' ich euch nicht tauſend
mal geſagt, ihr dürft das Gerüſſt nicht eher abnehmen,
als bis die Tapeten angeklebt ſind?!“
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Nr. 96. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Mittwoch, den 25. April 1934. Rr. 96.

d „Treu unserm Volke
Treu unserm Führer!“

Unter diesem Motto findet am 7. un S. Juli das Turnfest des Kreises Jahn
in Merseburg stfatt

Unſerer tauſendjährigen Stadt Merſeburg ſteht ein Großereignis bevor, ein Feſt, das
alles in ſeinen Bann ziehen und das Leben Merſeburgs völlig beherrſchen wird, das die Straßen
unſerer Stadt bevölkern und in mehrfacher Hinſicht ſeinen Organismus beeinfluſſen wird: der
Turnkreis Jahn, der die Gebiete Halle-Stadt, Saalkreis, MerſeburgStadt und Land, Eis
leben, Mansfelder Seekreis und Querfurt umfaßt, führt, wie wir bereits berichteten, vom 7. bis
8. Juli ſein erſtes großes Kreisturnfeſt durch. Vieltauſend Turner Und Turnerinnen aus nah
und fern werden zu uns kommen, werden für die Sache der Deutſchen Turnerſchaft werben und
arbeiten, und wollen Künder der edlen Ziele der Leibesübungen und Jugendertüchtigung werden.

Merſeburg iſt ſtol z darauf, Tagungsort und Schauplatz dieſes großen turneriſchen Ereig
niſſes zu werden! Unſere Stadt wird ihre Traditron als alte Turnerſtätte zu wahren wiſſen
und unſere von feher turn und ſportfreudige Bevölkerung wird den Gäſten einen herzlichen
Empfang bereiten, damit die auswärtigen Turner und Turnerinnen einen guten, nachhaltigen
Eindruck aus unſerer alten, ſchönen Domſtadt nach Hauſe nehmen werden! Im ſchönen M TV.
Stadion werden turneriſche Wettkämpfe ſtattfinden, Turnergeſang wird durch die Straßen
Merſeburgs erſchallen. Der große Feſt zug wird das Schmuckſtück der rieſigen Veranſtaltung
werden. Wir wiſſen ſchon heute, daß das 1. Kreisturnfeſt in Merſeburg bei unſerer Bevölkerung
freudigen Widerhall finden wird.

Gut Heil! Heil Hitler!
Die Vorbereitungen

Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus!
Der Hauptausſchuß arbeitet

Der Leitgedanke des 1. Merſeburger Kreisturnfeſtes
ſoll ſein: „Treu unſerm Volk! Treu unſerm Führer!“
Er iſt es, wie der Vorſitzende des Hauptausſchuſſes für
das Turnfeſt, Oberturnwart Renz, Merſeburg, in
der Sitzung dieſes Arbeitsausſchuſſes ausführte, derdie eneſalnng beherrſchen wird. Deutſches
Volkstum ſoll die Veranſtaltung atmen vom erſten
bis zum letzten Augenblick Die Männer, die die um
fan reichen Vorarbeiten für das Turnerfeſt zu be
wältigen haben, bieten Gewähr dafür, daß alles e ins
Kleinſte bearbeitet und eſchafft wird. EineReihe von Sonvderanelweſſen ſtehen dem
Hauptausſchuß, der neben Oberturnwart Ren z
als Vorſitzenden, die Herren Weidel und Dr.
Franke als Stellvertreter ſieht, zur Seite. Wir
nennen:

Turnausſchuß: Vorſ. Benm,
Finanz und Wirtſchaftsausſchuß: Vorſ. Gener,
Preſſeausſchuß: Vorſ. Koch,
Wohnungsausſchuß: Vorſ. Hantelmann,
Geräteausſchuß: Vorſ. Föckel,
Ausſchmückungsausſchuß: Vorſ. Scheibe,
Sanitätsausſchuß: Vorſ. Dr. Martin,
DietwartAusſchuß: Vorſ. Koch, Nietleben.

Der zu ſtellende Ehrenausſchuß wird von Dr. med.
Franke geführt.

Obwohl ſie noch nicht endgültig feſtſteht, ſei heute
ſchon die

vorausſichtliche Feſtfolge
bekanntgegeben, damit ſich bereits heute ſchon ein jeder
von der Größe und Bedeutung dieſes Kreisturnfeſtes
ein Bild machen kann:
Freitag, 6. Juli, nachmittags: Tag des Auftaktes:

Evtl. Kinder Schauturnen und Sternlauf.
Sonnabend, 7. Juli: nachmittags: Zwölf-, Zehn und

Fünfkampf für Turner im MTV.Stadion, dng,
mann echten im Florett, gemeinſame Fauſtbal
ſpiele, Trommelballſpiele.

Abends: Feierſtunde, die vorausſichtlich im
wenden ſtattfinden wird. Begrüßungs
abenSonntag, 8. Juli, vormittags: Neun und Dreikampf
der Alteren, Siebenkampf der Jugendturner,
Sieben und Vierkampf der Turnerinnen. Fauſtball und Trommelba ſpiele

10 Uhr: Feldgottesdienſt. Vereinsturnen.
Probe für die allgemeinen Freiübungen

Nachmittags: Feſt zug durch die Straßen Merſeburgs.Handballſpiele der Kreiſe, n
Volkstänze, 10 RundeStaffel, Turnen der
Kreisbeſten, Turnen der beſten Vereinsriegen,
Wreiübungen der Turner und Turnerinnen.
Siegerehrung. Einmarſch

Es mag noch manches an dieſem Programm ge
ſchliffen werden, die Grundzüge werden beſtehen bleiben.

Rieſig iſt die Arbeit, die nun von den Ausſchüſſen
eleiſtet werden muß. Hier ſei daher heute ſchon die
ätigkeit des Wohnungsausſchuſſes erwähnt, der dem

nächſt an die Mithilfe der Merſeburger Bevölkerung
appellieren wird, um möglichſt viele Freiquartiere zu
ſtellen. Da etwa

1200 Turner und Turnerinnen in unſerer Stadt
übernachten,

müſſen ſie auch alle untergebracht werden. Neben
Freiquartieren kommen Quartiere gegen Bezahlung
und Gaſthausquartiere in Frage, desgleichen Maſſen
quartiere.

Die Werbung für das Kreisturnfeſt wird
bald einſetzen. Große Plakate werden das große Ge
ſchehen ankündigen, das nicht nur in unſerer Stadt,
ſondern auch in naher und weiterer Umgebung Tau
ſende anlocken wird. Die Reichsbahn und evtl.
die Mübag werden ſich in den Dienſt der Sache
ſtellen. Die Straßen unſerer Stadt werden beflaggt
und geſchmückt werden, das D T. wird mit dem Haken
kreuz das Stadtbild beherrſchen.

Billige Fahrt, billiges Eſſen und
billiges Wohnen: ſo wird der Hauptausſchuß
arbeiten, um den Gäſten ein beſonderes Willkommen
zu bieten.

Der Feſtbeitrag wird 75 Pf. betragen. Hinzu
kommt als ein Aufſchlag von 5 Pf.

Größte Einfachheit und Sparſamkeit
wird man walten laſſen. Sie ſollen aber nicht ſoweit
getrieben werden, daß darunter das Feſt in ſeiner

r irgendwie leidet. Unſere Turner ver
ſtehen es verſtanden es von jeher, Feſte zu feiern.
Deutſche Feſte! So, wie ſie unſer heutiges
Deutſchland gewöhnt iſt. Daß SA., SS, HJ. und
BDM. in enger Verbundenheit mit den Deutſchen
Turnern mitmarſchieren und evtl. mitſtreiten werden
liegt im Sinne dieſes erſten Kreisturnfeſtes.

Der Verein für Heimatkunde und der Ver
kehrsverein werden ſich neben anderen Orga
nifationen Sanitätskolonne u. a) in den
Dienſt des Feſtes ſtellen. Die Sehenswürdigkeiten
unſerer alten Stadt werden Zielpunkt vieler Fremder
werden

Vieles iſt zu ſchaffen und vorzubereiten. Die erſte
Sitzung des Hauptausſchuſſes ergab eine Fülle von
Anregungen und Plänen

Nun haben die Ausſchüſſe das Wort. Friſch
auf, ans Werk, ihr deutſchen Turner!

Generalprobe
der Geräteturner in Hannover.

In Hannover wird am Sonntag, 13. Mai, im
Kuppelſaal der Stadthalle die deutſche Mannſchaft, die
uns auf den TurnerWeltmeiſterſchaften in Budapeſt
vertritt, zum letztenmal vor ihrer Abreiſe nach der un
gariſchen Hauptſtadt, ihre Kunſt zeigen. Aller Wahr

C Kraftfahrsport

Die erſten Feſtnennungen

zum Jnternationalen Avusrennen 1934.

Für das am 27. Mai 1934 auf der Avus in
Berlin von der Oberſten Nationalen Sportbehörde
für die deutſche Kraftfahrt veranſtaltete Internationale
Avusrennen ſind jetzt beim Deutſchen Automobilklub,
der mit der Durchführung und Organiſation des
Rennens beauftragt iſt, die erſten Feſtnennungen ein
gegangen. Es nannten für die große Klaſſe, Wagen
über 1500 Kubikzentimeter:

Varzi, der eben erſt den Großen Preis von
Aleſſandria a unerhörtem Kampfe vor ſeinem
Sta r hiron gewann;Chiron, der in dieſem Jahre in den bisherigen
Rennen Außerordentliches leiſtete und im Großen

reis von Monaco nur durch reichliches Rennpech
weiter wurde, ſowie

Moll, der Sieger des Großen Preiſes von Monaco.
e drei Fahrer werden den neuen Alfa-Romeo
ahren.

Nuvolari, der eine d mit ſeinem 16-en Maſevati abgegeben hatte, wird infolge ſeines
edauerlichen Sturzes beim Großen Preis von

Aleſſandria leider nicht auf der Avus ſtarten können.
der kleinen Klaſſe, Wagen bis 1500 Kubikzenti

meter, verdient ganz beſonders Beachtung die Nennungvon drei e etaktRennwagen, die von den Fahrern Gerhard Macher,
Ernſt v. Delius und Herbert Wimmer gefahren wer
den. Der Motor dieſer drei ZollerMonopoſto Wagen
war ſ. a der Jnternativnalen Automobil und
Motorrad. Ausſtellung im März in Berlin zu ſehen.
Man erzählte ſich ſchon damals von dem Leiſtungsver
mögen dieſer Zweitakter Wunderdinge. Deutſchland hat
ſomit auch in dieſer Klaſſe ein rein deutſches Erzeugnis
im Rennen. Die Gegnerſchaft der Zoller- Wagen be
ſteht bisher aus Carl Howe, der mit ſeinem verbeſſerten
Delage kommt. Earl Howe iſt den Berlinern kein Un
bekannter mehr, ſtarteke er doch in den beiden letzt
jährigen Avusrennen. Earl Howe hat ſich außerdem
borbehalten, evtl. auch in der großen Klaſſe mit einem
AlfaRomeo an den Start zu ge Weiter hat ſich
Graf Lurani, Jtaljen, der im letzten Sportjahre weit
über die Grenzen Italiens hinaus bekanntgeworden iſt,
mit einem 15-LiterMaſerati in die Nennensliſte ein

etragen. Mit weiteren namhaften Fahrern ſowohl fürdi kleine wie für die große Klaſſe wird gegenwärtig

noch verhandelt
Die Zeiteinteilung, die jetzt feſtliegt, ſieht den Be

ginn der Rennen üm 14 Uhr vor. Das vffiziellen findet am Donnerstag, dem 24. Mai, und
Freitag, den 25. Mai in der Zeit von 10 bis 16 Uhr
ſtatt. In dieſer Zeit iſt die Avus für nicht am Rennen
teilnehmende J euge geſperrt. Der Sonnabend iſt
der Abnahme der Rennwagen vorbehalten. Sie erfolgt
in der Zeit von 14 bis 17 Uhr im Avus-Eichenwäldchen.

r

Der belgiſche Motorradfahrer René Milhour
hatte mit ſeinem bei Brügge durchgeführten Welt

e

ſcheinlichkeit nach wird ſie dort n in der endgülti
für Budapeſt beſtimmten Aufſtellung antreten, ſo da
man ſich dann ein abſchließendes Bild über die Kampf
kraft der Riege machen kann.

10 Jahre Handball in Möckerling
Ein werkvoller Sporkzweig im Turnverein 1911.
Zehn Jahre waren es am 24. April, daß der Turn

verein 1911 Möckerling als erſter Verein des oberen
Geiſeltal das Handballſpiel aufnahm. Schwere Zeiten
hatte die junge Abteilung zu beſtehen, um ſich zu be
haupten, denn beſonders die Geräteturner im Verein
waren zunächſt Gegner dieſes neuen Sportzweiges.
Aber raſtlos kämpften die Handballer im erſten Jahre
ihres Beſtehens und konnten nach beiſpielloſer Hin
gabe in den Punktkämpfen gleich die Gruppenmeiſter
ſchaft der zweiten Klaſſe 1924/25 erringen. Schnell
ging der Aufſtieg weiter, und das Jahr 1927/28
ſah den kleinen Landverein ſogar in der Meiſterklaſſe.
Eine ſchwere Kriſe, an welche der damalige marpxiſtiſche
Arbeiterturnverein ſein Teil mit beitrug, ſetzte An
fang 1929 ein, von Klaſſe zu Klaſſe ſank der Verein
tiefer, trotz verzweifelter Gegenwehr der übriggeblie
benen Treuen. Jm Jahre 1930/31 war die Kriſe
überwunden, und die 191ler erhielten langſam ihre
alte Spielſtärke zurück. dank ihres ſehr guten Nach
wuchſes aus der ſpielſtarken Ju gen d.

Heute, nach zehn Jahren, ſind die Möckerlinger
wieder die „Alten“ von ehemals, trotz des Ab
ganges manch guten Spielers zum Militär bzw.
Arbeitsdienſt. Gutes Spielmaterial ſowie Reſerveleute
ſind zur Stelle, um auch in den ſchwerſten Kämpfen
ſich durchzuſetzen.

Zum Jubeltag mitß aber beſonders eines treuen
und verdienten Kämpfers gedacht werden. Das iſt

Fritz Gebhardi, der einzige von den vielen
Spielern der zehn Jahre; er allein ſteht von An
fang des Jahres 1924 in der erſten Reihe der noch
Aktiven.

Faſt Sonntag für Sonntag war er für ſeinen Verein
cuf dem Spielfeld; er allein hat alles Schwere, aber
guch alles Schöne miterlebt und miterkämpft und in
Hunderten von Spielen ſeine Vereinsfarben verteidigt.
Das iſt Turnertreue im Geiſte Jahns!

Aus Anlaß des zehnfährigen Beſtehens ver
rer der Verein am kommenden Sonntag ein
Plakettenturnier, über das wir noch berichten
werden.

Möge den grünſchwarzen Farben im zweiten Jahr
zehnt recht viele Erfolge beſchieden ſein!

rekordverſuch beſten Erfolg. Mit einer 500 cm N.
Maſchine verbeſſerte er den von Ernſt Henne (München)
(BMW.) gehaltenen Weltrekord der 500-ccm- Klaſſe von
214,222 Kilometer über den fliegenden Kilometer auf
224,019 Stundenkilometer.

Auch Joller Rennwagen
beim Avus Nennen

Für das Avus- Rennen des NSKK. und
DDAC. ſind auch drei Zoller-Rennwagen, die
in den Röhr Werken gebaut worden ſind, gemeldet
worden. Man ſieht deren Erſcheinen mit beſonderem
Intereſſe entgegen, weil es ſich um 1500- cm Zwei
takter mit ſechs Zylindern handelt, die mit zwei
Kumpreſſreren ausgeſtattet, 200 P eniw en ſollen.

Zum GauSportführer des Deutſchen Schützen
en wurde P. Wolff, Magdeburg, Königſtr. 18,
ernannt.

Hockey

Deutſchlands HockeyElf
gegen die Schweiz

Bereits am 6. Mai wird die deutſche Hockey
Nationalmannſchaft, der am Sonntag ein 5 1 Sieg
gegen Holland gelang vor eine neue Aufgabe geſtellt
Jn Stuttgart wird ſie ſich mit der Schweiz
meſſen. Die deutſche Mannſchaft iſt bereits aufgeſtellt.
Nach den in Düſſeldorf gezeigten Leiſtungen wurde
nur der Poſten des linken Läufers neu beſetzt, und
zwar wird der Kölner Kirberg an Stelle von Harde
land ſpielen. Die Elf tritt alſo in folgender Auf
ſtellung an

Pfaffenholz 1 (Köln); Wießzner (Leipziger SC.),
Schnabel (Hannover); David. (Hanmnover), Milner
a SC) Kirberg (Köln); Nehlitz, HerbertMüller, K. Weiß, Scherbart, Meßner (ſämtlich Berlin).

Kraftsport

Linksarmig 103,2 Kilo!
JägleKenzingen ſtößt Welkrekord.

Nachdem erſt kürzlich der Düſſeldorfer Schwer
gewichtler Wahl den ſeit 13 Jahren beſtehenden
Weltrekord im linksarmigen Stoßen von 101 auf
102,5 Kilo verbeſſert hatte, iſt die Leiſtung jetzt von
einem Süddeutſchen abermals erhöht worden. An
läßlich einer Kraftſportveranſtaltung in Lahr in
Baden ſchaffte der bisher wenig hervorgetretene
Eugen JäglkeKenzingen 103,2 Kilo

Hein Domgörgen, der frühere Deutſche und
Europameiſter im Mittelgewichtsb ren, unterlag in
HKopenyagen dem däniſchen Meiſter dieſer Gewichts
klaſſe, Hans Holdt, knapp nach Punkten Möhl er

rang einen Punktſieg über den Dänen Anders
Peterſen, während Auſt von Henning Jenſen in der
3. Runde durch Niederſchlag beſiegt wurde.

C Taktkahrt

Segelflug ans dem Zeppelin
Große Deufſchlandfahrt des Deutſchen Luftſport

verbandes
Wie der Deutſche Luftſportverband mitteilt, ver

anſtaltet er am Pfingſtſonnabend und ſonntag eine
36 Stunden dauernde große Deutſchlandfahrt mit dem
Luftſchiff „Graf Zeppelin. Am Pfingſtſonnabend
morgen, 5.30 Uhr, erfolgt der Start in Friedrichs
hafen, von dort geht es U. a. über Ulm- Stuttgart
Frankfurt a. M. Bochum Dortmund- Hannover nach
Berlin. Das Luftſchiff wird gegen 7 Uhr abends auf
dem Tempelhofer Feld landen.

Nach etwa einer halben Stunde Aufenthalt ſtartet
das Luftſchiff zur Weiterfahrt. Der „Graf Zeppelin
wird hier erſtmalig ein Segelflugzeug an Vord führen,
das nach einer kürzen Schleife über dem Flughafen
n wird. Das Segelflugzeug wird von dem
Piloten Wiegmeyer geführt werden.

Von Berlin aus fährt das Luftſchiff über Stettin
mit Schleifenfahrten über Rügen, Pommerſche Küſte
und Oſtſee nach Königsberg, wo es Pfingſtſonntag
gegen 6.30 Uhr landet. Um 7 Uhr geht es über Elbing,
Danzig, Frankfurt a. d. O., Dresden, Hof, Ulm nach
Friedrichshafen. Die angegebene Strecke iſt noch nicht
endgültig. Die Luftſchifführung wird nach Möglichkeit
durch Funkſprüche während der Fahrt das Eintreffen
voraus ankündigen. Auf den drei Fahrtetappen können
jeweils 12 Paſſagiere mitgenommen werden. Die
Buchung der Paſſagiere geſchieht grundſätzlich durch die
Geſchäftsſtellen der HamburgAmerikaLinie.

See
Das deutſche Volk muß ein Volk von

Fliegern werden!
Reichsluftfahrtminiſter Göring

SGSSSGGGSGGGGGGGÜCcha
Der internationale Luftfahrkve b s hat die Welt

meiſter auf dem Gebiete der Flugzeugführung und der
Luftſchifführung für das Jahr 1933 ernannt. Zum
Weltmeiſter der Flugzeugführer wurde die franzöſiſche
Fliegerin Marie Hilz, zum Weltmeiſter der Luſtſchiff
führer wurde Dr. Ecke ner beſtimmt.

Das Berliner OlympigStadion
Jnnenraum eingetkeilt.

Der Jnnenraum des deutſchen OlympiaStadions
iſt nunmehr vom Deutſchen Leichtathletikverband ſport
techniſch e und die Auslegung vom Inter
nationalen e ne genehmigt worden.
Die 400-Meter-Laufbahn entſpricht der Anlage von
Los Angeles, d. h. eine Laufbahn mit zwei Rund
bogenkurven von 36,50 Meter Radius. Die Laufbahn
iſt 9,75 Meter breit und erweitert ſich auf der Ziel
ſeite guf 10 Meter, hier auch die Verlängerung für die
100-Meter und 110-Meter-Hürdenbahn. Jn der
Mitte iſt ein Fußballfeld von 702105 Meter vor
handen. Die Sprunganlagen beſtehen aus zwei Hoch
ſprungſtellen und drei Weitſprunganlagen für Weit
ſprung, Dreiſprung und Stabhochſprung. In beiden
Halbkreiſen befindet ſich je eine Speerwurfanlaufbahn,
im m en Halbkreis liegen zwei Anlagen für das
Kugelſtoßen. Die Kreiſe für Diskus und Hammer
wurf ſind ebenfalls im öſtlichen Halbkreis ſowie in der
Mitte beider Längsſeiten angeordnet, ſo daß ſie je
nach Wind und Sonne benutzt werden können. Jn
der öſtlichen Außenkurve iſt der Graben der Hindernis
bahn eingeſenkt. Jm weſtlichen Halbkreis führen zwei
Tunneleingänge zu den Umkleideräumen unter den
Tribünen. Der Haupteingang öffnet ſich ebenerdig in
10 Meter Breite in der Mittelachſe der Weſtkurve.

Wassersport

Taris geſchlagen
Jean Taris und Szekely trafen in Paris

in einem 100-Meter-Kraulſchwimmen zuſammen. Der
ne ſchlug in 1:00,2 an, während Frankreichs
Rekordmann o Sekunden mehr benötigte.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

Kreis Saale-Elſter
Gau VI, Bezirk II (DFB. u. DSB.).

Amtliche Bekanntmachung vom 22, April 1934.
G igt telergebniſſe: Di ballpflichtſpiel15. r See e e n e eder folgenden: iel Nr. 379: 2 für e bei Neſſa Kurt

Schiültze Jugendlicher; Nr. 885. 2 r SC. Foörtuna, 05 SpielAbbruch e Nr. 2 fir Wengelrvort es
nicht angetreten

Zurückgezogene Mannſchaften? Reichsbahn Weißenfels IIe ren e e ſowie e noch angeſetzten
Spiele ſind un g.

Neue Anſchrift? I. FC. Freyburg: 2a und b Paul Rieks,
Marienſtraße 3.

Sprelabſetzung. Das Spiel Nr. 440: 8BC. I. Kn.—Hoh.
Kn. (Sebaſtian, na) findet am 29. April nicht ſtatt.

ieländerung. Das Spiel Nr. 427: Teuchern II--8BC. IIjnaſt, Neſſa) findet am 29. April nicht 15, ſondern 14 Uhr

Spiele zur Ermittelung der beiden Mannſchaften für die
L Kreisklaſſe: 6. Mai, 15.30 Uhr: Köſen Roßleben, NBE.

(eit, 05). 13. Mat, 15.30 Uhr. Köſen Theißen, Schw. G.
(Voit, TuR.). 27. Mai, 11 r: Theißen Roßleben,05.9 (Gräbner, NBC.). Die Spiele werden nach nkt

wertung ausgetragen i evtl. Punktgleichheit entſcheidet das
Torverhältnis. ren für Naumburg: der Kreisführer;

r Weißenfels: der eiskaſſierer. Je 2 Linienrichter be
ſtimmen für e e Ott; für Weißenfels Herr eukert.Jede Mannſchaft hat zu jedem Spiel einen ſpielfähigen
Ball zu ſtellen. Die Eintrittspeiſe betragen 30 und 10 Pf.
Von der Geſamtſumme erhalten die Plaßbeſitzer, die h
Kaſſierer und Kontrolleure zu ſtellen haben, 15 Prozent, der
Reſt wird an die beteiligten Vereine nach jedem Spiel zu
gleichen Teilen ausgezahlt.

ußballpäſſe bei Geſellſchaftsſpielen? Es beſte t. Veran
laſſung darauf hinzuweiſen, daß bei Freundſchaftsſpielen die
Fußballpäſſe nicht vorgezeigt zu werden brauchen. Die Ver
eine ſind aber dafür verantwortlich, daß nur ſolche Spieler zu
den Spielen zugelaſſen werden, für die der beſtätigte Paß vor
liegt. Das liegt auch unter er e den evtl. Unfälle im
eigenen Jntereſſe der Vereine Zuwiderhandlungen werden,
wenn ſie feſtgeſtellt werden, ſtrengſtens beſtraft.

Ermiſſch Beck,Sportwart für Fußball.
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Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Miktwoch, den 25, April 1934

Größere Investitionen der Esag
Generalversammlung

genehmigt Abschluß.
Unter dem Vorsitz des Landeshauptmanns der

Provinz Sachsen, Ott o, fand am Dienstag in Berlin
die Generalversammlung der Elektrizitäts-
werke SsSachsen- Anhalt A G. statt. Die Ge-
neralversammlung beschloß die Verteilung von wie-
der 6 Prozent Dividende für 16 Mill. M.
Aktienlkapital,

Der Vorstand führte u. a. aus, daß, wenn aueh
der Ausbau der Esaganlagen im wesentlichen abge-
schlossen ist, immerhin für Erweiterungen der Kraft
werksanlagen des Kraftwerks Großkayna und für
Ausdehnung der Leitungsanlagen rund 600 000 M.
aufgewendet wurden. Kuch der Stromabsat z
bei den von der Esag betriobenen Kraftversorgungs-
unternehmen, im BElektrizitätswerk Bitterfeld und
der Elektrischen Kleinbahn im Mansfelder Revier,
zeigt eins begachtliehe Steigerung. Für
die Erweiterung und Modernisierung der Vorhan-
denen Anlagen sind für die nächsten Monate Zuf-
wendungen für etwa 750 000 M. vorgesehben, die die
Gesellschaft aus eigenen Mitteln bestreitet. Die
Aufnahme fremder Gelder für die nächsten Jahre
sei nicht erforderlich.

An Stelle des verstorbenen Direktors Dr. h. e.
Hermann Jahnoke und des ausgeschiedenen Direk-
tors Karl Beckurts, Merseburg, Wurde in den Auf-
siebtsrat gewählt Landesbaurat Dr. Ing. e. h. August
Menge, Vorsitzender des Vorstandes der BFlektro-
gerke Berlin, und Landesrat Dr, Müller-Albreeht,
Merseburg.

2,7 Millionen Familienzuschlags-
empfänger

in Arbeitslosenverstcherung und Krisenfürsorge,
Für die Arbeitssehlacht und die Sozialpolitik

sind die Prgebnisse der Erhebungen von großer Be-
deutung, die die zuständigen Stellen über den Pa-
milieu stand und die Pamilienzuschlags-
ompfänger der Hauptunterstützungsempfänger
in er Ar eitslosenversicherung und Krisenfürsorge
mit dem Stichtag von Mitte Januar 1934 angestellt
haben. Das Ergebnis zeigt, wie das VDZ.- Büro
moeldet, daß auf die zu dem genannten Termin vor-
handenen 579 728 Hauptunterstützungsempfänger der
Arbeitslosenversioherung nicht weniger als 868 367
Familienguschlagsempfänger Kamen, während bei
der Krisenfürsorge 1 188 666 Hauptunterstützungs-
ompfänger sogar 1 857 075 Familienzuschlagsemp-
fänger aufwieseon Es waren also insgesamt rund
2,7 Millionen Familienzuscehlagsemp-
An ger zu betreuen. Als Ureache dieser großen
Zahl wird vor allem die starke Beschäftigung zu-
sohlagsberechtigter Angehöriger im Arbeitsdienst,
der Landhilfe usw. bezeichnet, sowie die Beschäfti-
ars von Ernährern außerhalb des Wohnorts bei
Votstandsarbeiten usw.

Rütgers-Dividendenvorsehläge. Der Aufsichts-rat der Rütgerswerke AG. eeehlog die Verteilung
einer Dividende von s Prozent für 1932
und von 4 Prozent für 1933, r auf das herab-
e von 27,80 Mill. M. Vorzuschlagen.leichzeitig mit der Auszahlung der Dividenden soll
die auf Grund des Generalversammlungsbeschlusses
vom 12. Juli 1932 zu leistende, durch die Anfech-
tungsklagen bisher verhinderte Kapitalrückzahlung
erfolgen. In dem Apschluß 1932 Wird der aus der
Herabsetzung des Aktienkapitals erzielte Buchge-
Finn von 32,75 Mill. M. mit 15,5 Mill. M. zu Wert
berichtigungen Verwendet, Einer Rücklage für
e us W. nen n Mill. M. zugewiesen; außer

en s eine Rückstellung für soziale Leistungen inHöhe von 2,01 Mill. M. gebildet worden. S

Hallesche Röhrenwerke AG., Halle a. c. S. Der
G.-V. am 17. Mat wird vorgesehlagen, das Aktien
Kapital erneut um nom. 220000 M. herabz u
s et zen und die noch umlaufenden Vorzugsaktien
einzuziehen. Der Buehgewinn soll zur Vornahme
von Wertberichtigungen und zur Stärkung der ge-
setzlichen Reserve verwendet werden, Der Verlust
soll mit 24 764 M. aus dem Gewinnvortrag und mit
20027 M. aus der freien Riteklage gedeckt werden.
In der Bilanz: Anlagevermögen 0,592 (0,617), Waren
0,349 (0,369), Forderungen aus Warenlieferungen
und Leistungen 0,174 (0,178 Verbindlichkein Verbindlichkeiten 0,045

Die Erdölgewinnung Preußens im März. Wie der
Amtliche Preubische Pressedienst mitteilt, betrug
die Erdölgewinnung Preußens im März 1934 nach
den vorläufigen Ergebnissen der amtlichen Statistik

zu Rückst
Nach dem Bericht des Vorstandes der Allge-

meinen Deutschen Gredit- Anstalt in Leipzig geht
es auch bei diesem Institut wieder aufwärts. Der
Umsatz ist wieder im Steigen begriffen,
Der Gesamtumsatz des Jahres 1933 mit 11,76 Mil-
liarden Mark geht zwar nur um 0,8 Prozent über
den Umsatz des Jahres 1982 von 11,73 Milliarden
Mark hinaus. Klarer zeigt sich die Entwicklung
des Umsatzes aus der nachstehenden Gegenüber-
stellung der Umsätze der vier letzten Semester (in
Milliarden Mark): 1. Halbjahr 1982: 5,97, 2. Halbjahr
1932: 5,75, 1. Halbjahr 1933: 5,73, 2. Halbjahr 1933:
6,08. Die Bilanzsumme der Adea Ende 1983
von 253,4 Mill. M. gegen 269,5 Mill. M. Ende 1932
zeigt noch einen Rückgang um rund 16 Mill. M.
Hierbei ist zu berücksiehtigen, daß 2wei Drittel
dieses Rückganges, nämlich 11 Mill. M., auf die an-
gestrebte Ermäßigung der Auslandverpflichtungen
ontfallen. Die letzte veröftfentlichte Nonatsbilanz
Ende Februar 1934) zeigte eine Bilanzsumme Von
258,5 Mill. M.

Für den Rückgang der Kreditoren um rund
18,7 Mill. auf 206,75 Mill. M. kommt wiederum in
Betracht, daß hiervon 11 Mill. M. auf die Ausland-
ver pflichtungen entfallen. Die hiernach rund 7,7
Mill. M. befragende Ermäßigung der Kundseohafts-
einlagen entfällt ausschlieblich auf die Kontokor-
rentkreditoren. Der Grund für diese Minderung
liegt in dem verstärkten, aus der wirtschaftlichen
Entwicklung sich ergebenden Geldbedarf der Wirt-
schaft sowie in der Drmäßigung inländischer Wäh-
rungskreditoren durch alutarückgänge. Die
Spargelder und Depositen dagegen, in
deren Entwicklung in erster Linie das Vertrauen
der Kundschaft einer Bank zum Ausdruck Kommt,
haben sich im Jahre 1933 um rund 2 Mill. M. er-
höht. In den ersten zwei Monaten des neuen Jahres
hat eine weitere Steigerung um rund 2 Mill. M.
ſtattgefunden.

im Monatsdurchsohnitt 1933. Auf das Gebiet von
Hänigsen-Obershagen-Nienhagen entfallen 15 249 t
auf Wietze-Steinförde 4475 t und auf den Bezirk
Pddesse-Oelheim-Oberg 2004 t. Die Zahl der be-
schäftigten Arbeiter betrug Ende des Monats 1965
gegen 1899 am Ende des Vormonats.

Günstige Geschäftsentwicklung bei den Stoewer-
Werken. Der Erfolg der Berliner Autoausstellung
hat sich bei der Stoewer Werke AG. vorm. Gebr.
Stoewer in Stettin derart günstig ausgewirkt, daß
die Aufträge zur Zeit Kaum bewältigtwerden Können, obgleich das Werk mit einer Beleg
schaft von tausend Mann arbeitet. Im Taufe der
nächsten Wochen werden allmählich weitere
dreihundert Mann eingestellt werden

Bilanzsitzung bei Mittelstahl. Keine Dividende
zu erwarten. Die Bilanzsitzungen der Mittel-
deutschen Stahlwerke A G. und der mit
ihr in Interessengemeinschaft stehenden Hisen-
werksgesellschaft Maximilianshütte finden am Don-
n in Berlin statt. Es steht bereits fest, daß
bei Mittelstabl eine Dividende wieder nicht
zur Verteilung gelangt, während die freien Max
Hüättenaktionäre die ihr von der Oharſotten-
hütte garantierte Dividende von 8 Prozent erhalten.
Es ist anzunehmen, daß wieder ausreichende Ab
schreibungen (4. V. bei Maxhütte 2,6 Mill. RM. und
bei Mittelstahl insgesamt 4.4 Mill. RM.) vorgenom-
men Werden. Das Gesamtbild der zu erwartenden
Bilanzen soll durchaus befriedigend. sein. Aus
früheren Mitteilungen ist bekannt, daß bereits in
der Zeit vom OKtober 1933 bis Mitte März 1934 etwa
3000 Neueinstellungen vorgenommen Wer-
den Konnten.

Der Handelsvertrag mit Deutschland im finnischen
Reichstag angenommen.

Nach längerer Aussprache hat am Montag der
finnische Reichstag in dritter Lesung den deutseh-
finnischen Handelsvertrag angenommen.

Berliner Börse vom 24. April.
Tendenz: Leicht befestigt.

Im Gegensatz zu der Stimmung während der
letzten Tage zeigte die Dienstag-Börse meist freund-
liche Haltung. Von chemischen Werten zogen
Farben im Verlaufe 38 Prozent an. Am Renten-

Aufwarts bei cſer Acſca
Steigender Umsatz, Erhöhte Spargelder und Depositen, Reingewinn dient

ellungen.

Die e n die gegenwärtigwohl für alle Banken, besonders aber für eine Re-
ionalbank, absolut im Vordergrund des Geschäfts-rieb stebt, Kommt für die Adca in folgenden

Ziffern zum Ausdruck:
1933 1932
M. M.

27 404 000

26 470 000
19 271 000

Wedohselbestand (ohne Bank-

akzepto rund 24546 000Rediskontierte Weehsel

(ohne er n u drenvorschüsse runh rund 144 811 000 151 396 000
Avale rund 6223 000 44483 000

Rund 221 041 000 228 984 000

Die Ermäßigung des Wechselbestandes und der
laufenden Debitoren findet ungefähr ihren Ausgleich
in der Steigerung der rediskontierten Wecbsel und
der Avale. Der Rückgang in der Kreditgewährung
erstreckt sich hierngch nahezu aussehließlieh auf
die mit der Ermäßigung der Auslandverptflichtungen
zusammenbängenden Warenvorschüsse, während es
im übrigen möglich war, den Umfang der Kredit
gewährung voll aufrechtzuerhalten,

Bei 7,89 (4. V. 8,45) Mill. M. Einnahmen an Zinsen,
Weehseln und Devisen und 5,15 (6,00) Mill. M. an
Provisionen, anderseits 9,94 (11,12) Mill. M. Gehäl
tern und Handlungsunkosten, 1.32 (1.29) Mill. M.
Sozialausgaben und 0,75 (1,31) Mill. M. Steuern usw.
ergibt sich ein Gewinn von 1026635 (737 124)
Mark, der voll zu Rücokstellungen Verwendung
finden soll, zum Zwecke der inneren Kräftigung.
(I. V. wurde der Betriebsgewinn neben dem Buch-
gewinn von 5 Mill. M. aus der Kapitalherabsetzung
Von 20 auf 15 Mill. M. und Inanspruchnahme von
4,5 Nill. M. Reserven zu Abschreibungen benutzt.)

h

höher, Reichsschuldbuchforderungen unverändert.
Neubesitz erhbolten sich um 35 Pf. Der Geldmarkt
lag unverändert. Tagesgeld erforderte 3 10-

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewäbr (In Keichsmark.) Ohne Gewähr

4. 4. 23. 4. 24. 4.23. 4
Buenos 1 Peso 0.608 608 Jugos! 100 664 684Japan t Jen 9.754 9,754 Kopenb 100 K. 56.99 57. 09
Konst t Pfd 2.021 2.021 Lissab [00 Ese 11,53 11.65
Lond, Pfd. St 22.762 2.736 Oslo 100 K 54.14 4.24
Neuyork Dol) 2.481 2.467 Paris 100 Fru 16.50 16., 50
Rio 1 Milr 9.214 9.214 Frage 100 K. 10.38 10. 38Amsterd 100 G 169, 43 169. 53 Schweiz 100 Frh 30.97 30.99
Atb 100 Drehm e 2.4 6 2.487 Sokis 100 Lewa 3.047 3.047
Bräss 100 2 58,54 58.49 Spann. 100 Pes 34.23 34.22
Dasz 100 Gul 81.57] 31.57 Sockb 100 Kr 55.83 55.93
Hels 100 t. M 5.639 5.6549 Budapest 100 P
ttalieo 100 Lire 21.27 21,27 Wien 100 Schiff «7.20 47.20

Berliner Produktenbörse,

Für 1000 kg 24. 4. Für 100 kg 24. 4.
Weizen märk l Speiseerbseo 28,09 34, 00Roggen märk Futtererbsen 19.00-22.0
Braugerst- 163 167 Peluschken 16.00 15. 50industrie and Ackerbohveo 16.25 17.75
Futtergerste Wicken 14.75 15.75Neue Winterg Blaue Lupinen 11.00 12.00

Hafer märk 145- 152 Gelbe Lupinen 14,75 16,50
Mais lok Ber! Serradella alteFür 100 Serradells 15.75 17.75Weizenmehl RapsknebesRoggenmehl S òö»Leinkuchen 12.00
Weizenkleie 11.75-11.90 Trockenschnita 9.10
Roggenkleie 10.85--11.15 Soja-Schrot
Raps 1000 kg TorimelasseLeinsaat, 1000 kg Kartotffelftocken 14.00
Viktoriaerbsen 40.00-44. 00 Rüben

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 7278 je hi
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßmarkt. vom 24. April.
Nachdem die Mühlen in Auswirkung des leb-

haften Meblgeschäftes und der Herabsetzung des
Vermahblungskontingentes in der Lage waren, einen
Teil ihrer Meblbestäncde abzustohßen, machte sich
etwas Nachfrage nach besten Qualitäten von Wei-
zen zu den Mühleneinkaufspreisen geltend; das be-
zog sioh aber nur auf wirklich sehr gute Qualitäten,
während mittlere und abfallende Ware weiter ver-
nachlässigt lagen. Für Roggen bestand Kauf-
meinung. Von Austauschs cheinen waren

21 728 t gegen 18 799 t im Vormonat und 19391 t markt lagen Stahblvereinsobligationen 134 Prozent behauptet
Weizenscheine weiter befestigt. Hafer lag gut

qualitäten vereinzelt abzusetzen. PFutter- und In-
dustrieware wiesen zwar Knappes Angebot auf, doch
reichte dieses für das geringe laufende Bedarfsge-
schäft aus. Weizenmehl und Roggenmebl
waren stetig orientiert. Am Puttermittel-
markt herrschte stetige a n en Weizen-
Kleie und Rosgenkleie waren gesucht. Sojaschrot,
ölkuchen, Schnitzel und Kartoffeltlocken wiesen
laufenden Konsumabzug auf.

Futtermittel
Berliner Rauhfutternotierungen vom 24. April.

(In Mark per 50 kg frei Waggon, ab märk. Station.)
Drahtgepreßtes Roggenstroh ab Station 0,55 bis

0,70 (ab Berlin 0,90--0,95), a wohr Weizen-
stroh 0,35-—-0,45 (0,70), drahtgeprebtes Haferstrob
0, 45--0,60 (0,85), drahtgeprebtes Gerstenstroh 0,45
pis 0,55 (0,85), gebundenes Roggenlangstroh 0,75 bis
0,90 (1,15-—-1,20), bindfadengepreßtes Roggenstroh
0,70-—0,85 (0,80), bindfadengeprebtes Weizenstroh
0,40——0,55 (0,90), Häcksel 1,40—1,55 (1, 65-—1,75) han-
delsühbliches Heu, gesund, trocken 1,70——-2,00 (2,40
bis 2,55), gutes Heu (erster Schnitt) 2,60-—-2,95 (8,05
bis 3,20), Luzerne, lose 8,20-3,50 (3,80), Thymotee,
lose 3,40—3,80 (4, 10--4,20), Kleeheu, lose 3,2058.50
(3,80), Mielitzheu, lose (Warthe) 2,20-2,55 (2,90 bis
3,00), Mielitzheu, los (Havel) 1.90--2,25, drahtge-
preßtes Heu über Notiz 0,40. Tendenz: Rubig.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 24. April. Rohzueker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig
Preis für Weibzucker (einschl. Sack und

Voerbrauechssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemablene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 31,85,
32,10, bei Lieferung April 32,00. Tendenz: Ruhig

Leipziger Produktenbörse,
(Für 1000 kg io Reichsmark.

24. 4. 21. 4. 24. 4.21 4.
i 189 189 Hater, aeuer 157--162 155-160ernen z 159 159 Mais, amer 194--196 194--188

Sommerg. 168--174 168--174 v Sei 200--203 200-208
i 64160-164 aps ruhie net o Erbs in 400--450 400450

Berliner Schlachtviehmarkt vom 24. April.
Auftrieb: 1311 Rinder (direkt 156, Ausland 63),

davon 232 Ochsen, 432 Bullen, 647 Kühe, Färsen und
Fresser;, 2670 (26) Kälber; 2750 (482) Schafe; 18 527
(791) Sehweine.

Heute Heute Heute
Ochses t 32—38 b S 37382 0330-31 bFärsen 130- 31 do. 5do 427—29 do. 228--29 6do 5 2325 do 325-—26 Schweinedo 6 Fresser 16--22 do. 2 nBullen i 28- 29 Kälber 1 do. 3do 22728 do 2 52—56 do 4 53do 324-26 do 342—50 do. 5do 4 2123 do 4 30-40 do. 6 753Kühe 125-26 Schafe 1 39-40 do. 7 30
do 21923 do 2Verlauf: Rinder ziemlich glatt, Kälber, Sehafe

glatt, gute Kälber knapp, geringe vernachlässigt,
Jehweine ruhig.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 24. 4. 23. 4.
Clektrotytkapter wire bars 47.50 47.25

i i VOriginalbüttenrobzink (kr
enelteg- Plattenzink o 160.00ig Höttenalumin, 93-99 160.00W Wan o HDrahtbarr 99 164.00 e
Keinnickel. W—99 305.00 o onAntimon- Regulus 39.00-41. 00 eSilp Barr. ca 900 tein (k. 1 ko) 37.75--40. 75 37.

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter Franz Go e m. in, Soll

(dhammer für PolitikVerantwortlich: Kurt Ho eSee e h en e e Kreis und Gerichtsſaal;
Der S ler Welt, Mitteldeutſchlandtto Georgi für Sport Aus a nd ſonſtigen Textteil; Paul Kehl erſ d nzeig

und Reklameteil; ſämtlich in rſeburg.
DA 8/1934. 11 720.

Sonnabends allein 14 200.
Für die Auflage verantwortlich Eugen Bubel t

ſendungen nur an die Schriftleitung, nicht wen
Kne orto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes e n
ine Gewaähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. henen Nerſehurg
Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen geitungsverleg

s (Landesverband Mitteldeutſchland).

Von Gerste waren feinste Ausstich- Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiken.

Reichsbankdiskont 4 Prozent. Kurszefttel!
25. 4. 23. 4. 24. 4. 23. 4. 24. 4. 23. 4. 24. 4. 23 4

233 725 Pr. Üadptdbr Glaus. Zucker 108. 106. Kabel Rheydt Steuergatschetne IIGrIInmer B Or Se Berliner Börse Zast. G Pfdbr ruht Teztn 62. Hpebtrequens 1. 1930 103.25 103.25
R. 21 34. 94. a per a T Rhein Metal] 1. 4. 1935 101.67 53ildebrao es s S 1. 4. 1936 98,50 96.Vom 24, April vom Vortage g n 37. 317.50 Hirgoh- Kupfer Vintershal] 98.75 938.37 2 u a. 1937 93.75. 93.75

r Mitgeteilt ger C e and an u r e 3425 3s! so Hoesch-Stahlwerko 171. 70.75 I. 46. 1938 92,25 92.25(Drahtberieht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteitt von der Commerz- es alle-eteste -50 fole mann b. e
B K Privatbank Merseburg.) Hamburger Hoebb. 80.87 82. je Bergbeo 137.25 135. 25 Steuergutsebelse II 97.90 97.80r 8 t 0 a 88 k Ur S e. Norga ora 2937 ne n 111. 111.50g yffhäuser Hütte ne24. 23.4 24. Bankaktien ahmeyer Co. 115.50 116.Zae e. Leipziger Börse vom 24. Apriltm habett 26.25 s Bergbau 136.-ODeutsebo Anlelbes, r Bank e l e le Wegen Filisle Merseburg.)ordd. Lloyd 29.37 30, do. Genub Disch. Anl. -Ausl.- Dedi Bank 57.-57.80 ansfelder Bergbas (Drahtbericht der Commerz- nd Privatbank. Filiale Merseburg.Adesa e Kaliwerke Ascherel, 104.50 107. echte einsehl, Hall Bankverein 51.75 51.75 e er an e87 Haadelageazett. S e Klöcknerwerke so es 75 gprlee industrieaktiens. Nieder“ Kobleaw 172.50 173. 5Comm. a. Privath Aanneamennröhres 63.83 64779 b a aeſe i I. r adegtseh. KebDarmstadt a. Nat. Manst. Bergb e Der h engs-- e er e e l ger re u a gegen 2 ue e en ab e c r n e e e a See et erebns n nedi Bank Oberschl. Koks 93. 94. losungssechein 19.20 19.40 Anb Koblen Phöniz Brauak 85.50 assel Jutesp ſt SDresdner Bank u Orenstein Koppel 64. 656.26 8 Prov Sächo l. P Bemberg 66.37 66.75 Rh Brauok 210. 210. CLhromo Najork Mech Web Zittas

Reichsbank 147.13 148.50 Phöniz Bergbau 49.25 49.63 Ptangbriete 87.75 97.25 a S re re e Aera e ehe Be re Mir S S

8 i ra e S SAkkumulatoren s Bolyphos 47.89 an Sol h re gehn oben Ronteer Zueler 68. Dermatoid W. 78. 78 Piittler Masch. 108.-108G. 25,13 26.87 Bhein. Statlwerke 80.25 93.75 ar i e 91.50 91.50 Buderug Eisenw. 79.75 71.25 Sangerhäus Meesen. Dich Fiseobd. ehe c 16.25
Jul. Berger 124. 05 Riebeck Montap 35 o Liqu 8 Charl. Wasser 2. 82.75 Sarotti Schok 75.-- 78.50 Falkenst Gard. 50.50 60.50 Prehlitz BraunkZergmaes Elekts- e Räötgerewerke 53.8754.25 Soldot. Ser 91.25 91.75 Chem Buckau Scherigg ehem. Eritzsche Buehb. t. 50 19.50 Rauch VaterCagt Gummiwerke Salzdetturth 141.75 8 97 e Hy h Chem GelsenLirch. e Siewmens Halske 133.76135, Glauzig Zucker 104.25 104.25 Biehter 4 C. S

e e e u e e e uS on z g imle tores etti wott ohbur ar osite hDessau 120.25 120. Schuckert 93. 100.25 8 5 e geh r Dich el e 117. Ver, Tnör Keienn e Kirchner Co 23. 22. Eudelsb Zement
Oisch. Erdöl 110.50 111.25Sehultheiß 103.50 105. oldgt. Em 21 90. a Hiseh. Sonti Gas Wandererwerke 105. 108. Kraft Sa. Thöär 58.50 59. Sachsenwerk 49.25 49.25
Disch. Linoleum 55.25 585.90 Siemens Halske 134.25 136.50 4,5 Preuß Centr. Desgau 120.37 120.25 Wegelin Häbner Laurahütt- 21. 21. Sobubert Salzer 159. 159.Elektr Lioht a, Kr. 105, 104.5 Stöhr Co. 108.25 Bod Kr. Liqu, Dtsch. Erdöl 111. 110. 75 Werscheg-Weißent.. Leipz Baumwolle Siemens-Glas 69. 69.v 50 Thar Ges eipee l Goldpk. 90. 90.25 Hiseh. Kabel 67.87 65.50 Wrede Mälzerei Leipz. B. Riebeck 48. 46. Söhbr Co. 109.25 109.25arbenindustrie 138.25 138. Veren p s Nordd. Gr. 29 82.50 90. Eilenburg Kattuo e e Zeitzer Masch 21.75 21.25 Leipz, Feuer V l l Ipör Gas 114.50 114.80Feldmähle Pap 101.75 101. Vereia. Staklwerke 41.75 -27 o. Liga Eier Dresden 10 99 Teipe Landuratt g260 92,60 Thär Vollg 154.154.50e 61.75 62.75 e e et S Soldpt. avtgn 82.560 692.50 Eileſctr. Lieferungsg. 83 er a a Schau a en v zZes, k. el t ellsto aldho 48. 25 8 r. r. Fagelhardt-Br. 80. 25 Adler Ka eipz. Hupk. Zimm. l uckerratf. e 22.t 965.87 95.75 Leonhard Tietz 18.50 19. La M. tat Falbeniagaetrie 138.--138. Halle Kali l Leipz. Spires 32.50 32. 50
Herpener Bergbag 66.76 69.75 Aks 68.75 116, 118. Burback Kaliw, 25, 24.2584.18 R. 19 94.26 64,25 Fröbels Zucker



Merfſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Miltwoch, den 25. April 1934.

Für die erwieſenen Ehrungen L e Blumenund Geſchenke zu unſerer Quittunes- Es elh ges ler e und
e erte Vordrucke Am Donnerstag, dem 26. 4., ſpricht Gemüſeallen unſeren herzlichen Dank ebends 20 Uhr 15 im „Tivoli“ ein Vertreterſi Rühlemann ind Fran ha ne der dis Reichsfachſchaft Deutſcher Werbe pflanzen

hält vorrätig in erſtklaſſiger,4 fachleute über dieBündorf, den 24. Aprit 1o84. Bucher. I. Röbner Schaufenſterausgeſtaltung am 1. Mai ſortenr. Ware

,CGSAßöSSGSAvr——aaa——aaeeee T zu haben beiKeine Kittelſtees Koſtenloſe Beratung. Wir erwarten, daß jeder

Nr. 96.

To-BAb morgen, täglich 6 und 8.20 Uhr
Der Groß-Tonfilm der Terra

Wilhelm Tell
Das Freiheitsdrama eines Volkes

Montag abend 9 Uhr verſchied plötzlich und
unerwartet nach kurzem, aber ſchwerem Leiden

meine liebe, gute Frau und herzensgute
Mutter, unſere liebe Tochter, Schwiegertochter,

Schweſter, Schwägerin und Tante

Fran Margarete Harport
geb. Butzmann

in Im im Geiſt unſerer Zeit!im bhenden Alte von Le Jahren braver achtün ſp leuna ne Einzelhändler an der Beſprechung teilnimmt. Alhert Trebſt, r r el ml l o Das Gärtnerei, dieſem einzigartigen Filmwerk mit.Dies Zrigt tiefbetrubt an im Namen aller Die Grasnutzungen der Gemeinde Motorrad Röordſtraße 12.
trauernden Hinterbliebenen werden in den einzelnen Ortsteilen zu J e Blumenhaus am Die Jugend hat Zutritt!

i nnerstag, April, nachm.e Harport. v e See den 26. 4, Müchelner Str. 29 Hauvfrauen! Uhr und Khend 8 ühr findet in Gotthardtech
Meuſchau, den 24. April 1934. 17 Uhr, am Teich, Kinderwagen zu e re r 9 ein Blumenhaus
Die Beerdigung findet Donnerstag, den en e 4., 17 Uhr, e intereſſanter Vortrag über Bismarchſtr. 73. V e T e ſt n 8 n J ch r ch t e n
26. April 1934, nachmittags 4 Uhr, vom
Trauerhauſe aus ſtatt. GlanzplkäöttenGöhlitzſch, Sonnabend, 28. 4.,e m. prakt. Vorführungen ſtatt. Neuz. Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.8 Uhr, Fähre, ür. handwagen Wer iwverfert,inſtä z ein für Heimatkunde e. V., Merſeburg.e Daspig, Montag, 30. 4, 17 Uhr, t. Her Säaſchen. Einſtärken, Glänzen, Verein d April, 20 Uhr d ProDorfplatz, eſſelStraße29. Jhinen it. d. dabet anzuw. Kunſt Verhauft Dr. Wedding über: Das Hersfelder Zehnt

jj t Kröllwig. Donnerstag, 3. 5, Umzugshalber griffe f. gut. Sitz d. e u. leicht. Verzeichnis, und Lehrer Gutbier: Zwei alteKktelderhücher Beerdigungs- h 1 Küchenherd a ine fatt Suheanſer Markt 18 u 8 Vaſte wie dtine
Nähere Bedingungen werden in gezeigt. Plättwäſche erwünſcht.für anstalt den öffentl. Aushängekäſten und im wenig gebr. weit C Jede Dame erh eine leberraſchnm e n Vereinigter nen m a Eintritt frei! Referentin: Frau Elſe Steche

z r 2 Sſage vorrätig Tischlermoeister Der Gemeindeſchutze. e Wirralfen s Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt, Leipzig Wichtig

ß 7 u Aktionä d iermit zu d Stun henekerg z 4 ſeglhenztetes Hinne 2500 M. e e e tenMerſebhur Ruf 2494 icherheit auf Schaufenſter ipzig Rii geg. Sicherheit auf im Sitzungsſaale unſerer Bank, Leipzig, RichardA. Ritterſtraße e hen i der Martiſe. ca. s 50 WagnetStraße ſtattfindenden achtundſiebgigſten für Rundfunkteilnehmer
nene eeereeeeucoucgs erfragen in der breit, Selbſtroller.1. Stelle, geſucht. ordentlichen Generalverſammlung eingeladen.Rundkunb-Pro ramm e d n e e Weſlentrenner Wellenschluckert ehe Dre Vorlegung des Geſchäftsberichts u. des RechnungsWaren eigt h e e ahſchügſſes ſür das Jahr 1988 ans Seſchlußfaſung Wellenschlucker Wellentrenner

über Genehmigung des Rechnungsabſchluſſes er a h a2. Beſchlußfaſſung über die in Vorſchlag gebrachte
uSentrids Lohnſteuer Nuhhaum -Alfett

Ang. L 859 und andere Flilfsmittel zurverm. Ang. l 85Reichsſender Leipzig
332,2. Zwiſchenſender? Dresden 3822

Leipzig: Donnerstag, 26. April
6.082 Berlin Gymnaſtik. 6.20: Berlin: Kapelle

Praſch. Daz wiſchen (7.00): Nachr.
800. Berlin Gymnaſtik. 8.15: Frühmuſit auf ev. mit voll. Penſ Modiſtinnen Roll Zur Teilnahme an der Generalverſammlung ſind alle

allph. 9440: Wirtſchaftsnachr. 9.45 Schriftl. Ang. an Leung änderft Aktion i i Nr. 978/80) M. 1.05n Waſſerſtand. See Schul Induſtrietor u ſtander für Farde. Antignäre berechtigt. zur Ausübung des Stimnmrechts
.65: Werbenachr. mit Schalpi. 11.20. Dr. S

Fleg: Stadt und Land. 1140. Wetter i

i i j ychen über die Zusatzgeräte11.50: Nachr., Zeit. Hot. Alt. Deſſauer Kl. Ritterſtr. s hill. zu verk. Neu ſpäteſtens am 9. Mai 1934 hinterlegen: e 51 u des We llentrenuen;12 00: München ittageskomzert. Qtg. E. Kioß. Zunges Ehepaar Telefon 2323 martt 32, Laden. bei uns in Leipzig S en ie für da nen,Vachr, Seit 1325 Schallplattentonze ſucht i Zim M t d Taealien oder bei unſerer Filiale Merſeburg. das e u Welt e Wer ren
14 00: e S en er Weg e mer für ſofort od. btorra Jufpolstern Bezüglich der Hinterlegung bei einem Rotar wird on a en e an gern 8en ver Sreſade ehe ne ſpäter. Ang. u. 402 ſteuerfrei od. bis zu auf die Vorſchrift in S 8 Abſatz 4 des Geſellſchafts s arg
Zonanen: Joh. Ainte. Em, Sahr rollt. bers a. d. Geſchſt 550cem zu kaufen Harniſch. Olgrube l vertrages verwieſen Sehwandt, Erieh, Kundtunkemptang störungs-
Gebirg. 14.40: Jungen erobern die Technik Suche zum 1.7. 531 geſucht. Ang. unt. Dürrenbers Leipzig, im April 1934. krei. Praktische Entstörung von Em kangs-
Woher kommt unſer Trinkwaſſer? 15.10? Junge h 4-3im Wohn. 400 a. d. Geſchſt. Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt. anlagen und störenden elektrischen Geräten.

Wer dem Mikrophon. 15.40: Wirt Sad, m t Tr o Annahmeſtellen f. chen. Grimm. Mit 54 Abb. [Nr. 950/61]. 70 Pfg.afksnachrichten.

Höh. Immer

für 2. Mai auf ca.
2 Monate geſucht,

m. Bad, möglichſtAltwohng. S.

verſch. Tiſche
billig zu verkfn.

tabellen
Neumarkt 32hält vorrätig: Laden

Th. Rößner r nern
rob., Anprobepup

Merſeburg pen, Kleiderbügel

(röh. Baubuge
Jnſerate, Druck

Verwendung
3. Erteilung der Entlaſtung an den Vorſtand und

den Aufſiichtsrat der Geſellſchaft.
4. Wahlen in den Aufſichtsrat.
5. Wahl von Bilanzprüfern für dasGeſchäftsjahr 1934.

nur diejenigen, welche ihre Aktien oder die über dieſe
lautenden Hinterlegungsſcheine einer Effektengirobank

des Gewinnes.
Empfangsverbess erung

Wigand, R., Senden und e kurzer und

Empfangsverbesserung
von Rolf i and

Mit 85 Abb. und 4 Tafeln

Ein ausgezeichnetes Bänd-

16.00. Sinfonteorcheſter. Ltg. Theodor Blumer. e Iicht iSeine ar er in rä t e See e Iauven Einen Zukunftsbhlich e Valen. An S Abb. .7 Gab
und Feiergeſtaltung der HJ. Geſpräch 17.30 J T ſ. kauf. geſucht. Off. ten ſ. Schickſal Charakter ſowie [952/5 e ae e e c e en n See er Wo e e e e ei .90 5 e d. mulatoren. Bau un ehandlun 0890: Prof. Hr. Wetzel Hflanzen ſchaffen Reu c Sernhard Weber. Clobicauerstr. 149 Frau E. Haehler ne für den Rundfunk Mit 28 Ab 35 Pfg.land 13.15-. Frierabend. ne 1. Juli od früh Junger Hund Zigarrenhandlg, J n Nothdurft, Dr. O., Rundfunk Experimentierbueh

1935: Prof. Hetzer: Leonardo da Vinct. 20.00:1. Juli od. früh zu u Tel. 270, Orts 3 M ſſ t m Bahn hNDachr. 29.10: Kulkurpropaganda. 20.15: mieten geſ. Off. u. Schäfer od. Do vertretung, Ein Hohenmölven ullers Ho e hof
Leipzig Reichsſendung Stunde der Natton: in 378 a. d. Gſt. d. Bl. bermannhündin, zelverkauf Sprechzeit v. 10——8 Uhr abends
e u Aiente e Tauſche le Mon. alt zu ſehrherg Buch Jeucha Nur bis einſchl. Sreita g. n rer Mit Abb. (832Strauß: Eine Alpenſinfonte. 21.30: Reiche n Wohn. m. kſgel Du e Zirr Mutſchau sendung „ed der Arbeit zum 1. Mat 1934. 3-3im Wohn. m. f. geſ. Off. u. 397. Markt, Eingel Köttichau h r e e e e22.00: Nachr., Sport Zub. montl. 15.45, Tadellos erhalt. verkauf, r Achtung, Maibäume, Achtung Mon- 5

„gleich. b.20 Mk. Elſe Rudolph Aunnahmeſtelle für a früh eintreff n Wagg. MaibäumeDeutſchlandſender
Wele: 1571

Deutſchlandfender: Donnerstag, 26. April

5.455 Hamburg Wetter. 5.50: Nachr. mit Garten, in Trägerbezirk 2, z o800. Tagesſpruch. 6.05: Berlin Gymnaſttk. Leunag, bei bo00 n eydig Flatter heute an I den 2u beziehen dureh-
e jen n e en rn Anzahl. zu preisw. abzugeben Schkeud. Str. 35, Hegereiter Sir 15

Leibesüvung für die Frau. 9.00 Be hauen. Ad -Hitler-Str. 16.! Srägerbezirk 3. Anſtändige Frau liefert prompt und dekoriert
rufs und Faqhſchulfunk: Der Waſſerweg von Then Studders

l e 30 Jahn GesundheitspflegeBerlin zur Oſtſee. 9.40: Johann PeterHebel: Der große Schwimmer. 10.00: Nachr.

nene

Wohnhaus
Schkeud. Str. 10.
Trägerbezirk 1,

Marie Buhl,
Am Bahnhof 15,

iete. Off. u. 401 F m

Hotorra

19.10: Muſik und Sprache der Arbeit. Hörfolge): 1904 1934 i in 31956: G. Sthäfer und Dr. Hoske: Verhinderung Haus grundstüch J W Heirat. Off eund. Verbeſſerung kvrperlicher Schäden unſerer Sote Ha mr Lichtbäder Moorbäder aus We d ſte e e e e en erſ egee30 mittag è ege. p a12 er auſ Glngwanſhe. 1210. Stallung Garten, e Kurhäder. Maſſagen, Jußpfleg als Ein „SchützenRad
e talteniſche und ruſſtſhe Chöre. (Schalir. insgeſ. 10 ar Johannisſtr. 10 Wirtſchafterin nehmen! cn en Zu verkaufen. Zu ans 4 ine Markt in frauenl Haush. Wählen Sie noch d
Haltungsmuſtt (Shallpl 15.00: Wetter erfrag. i. d. Geſchſt. f2576. Proſp. auch aufs Land e vpe „Ballon“, ſo
Börſe. 18.153 Jungvolk, hör zu! Erlebnis Off u. 389 a. d. Gſt. vird auch Jhnen dasbericht des Fallſchtrmpiloten rnſt Streit.
r Raſſe und Arbeit? Prinz Friedrich Wilheim
s

ippe.16.00 München Veſperkonzert. Ltg.: E. Klo f Pflichtſchulfilmveranſtaltung i erregen Aufſehen u17.90: Geſpräche an der Hobelbank. 17.25: für Schüler und Schülerinnen der Berufsſchule. 16 Jahr. für alles bereit. immer Freude
e be Brrae um. Orrent. Zwier Am Do nnerstag, dem 26. d. M, findet für alle in Haushalt einer Schütze Räder

Jugoſlawiens Landſchaft und Kultur. 17.45: Leber von Wolf nell und
e 138.15 Alle mal n r
H. Deichmann und P. Wilhelm; rühjahrsarbei
ken auf dem Grünlande. 18.55: Das Gedicht.Anſchl.: Wetter.

19.00: Du kleine, ltebe Stadt! Hörfolge um Wun ſich
e 20.60: Kernſpruch; anſchte: er. Die Schülerinnen der kaufmänniſchen Klaſſen haben

pen.15: Leipzig: Stunde der Nation Eine ſich
ſinfonte für großes Orcheſter, Werk 64, von Rich.

Schüler und Schülerinnen der ſtädtiſchen Berufsſchule
eine Pflichtfilmveranſtaltung ſtatt, die ebenſo pflicht
mäßig zu beſuchen iſt wie der Unterricht

Die Schüler der kaufmänniſchen Klaſſen verſammeln

zufinden.

Allgemeine Bekanntmachungen

früh 8 Uhr im Schulhaus Roßmarkt 8.

8 Uhr im Schulhaus Anteraltenburg 12 ein

Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. b.

in 40 Jahren ſucht
lebensgetährten

Haustochter
Ehrlich., ſauberes
Mädchen, nicht unt.

kleinen Gaſtwirt
ſchaft geſucht z. 1.5.
bei voll. Familien
anſchluß. Off. u.
399 a. d. G. d. Bl.
Schwarzgelber

SchäterhunnStrauß. 21.30: München Reichsſendung: Lied Alle den gewerblichen Klaſſen angehörenden Schüler c A. Gieſeler
der Arbeit zum 1. Mat 1834. 22 90: Wetter und Schülerinnen kommen vachmittags 14.30 Uhr im Hündin) ent Merſeburg, Entenplan 9.
Tage und Sporknachr. 22.30. Auch im Beruſsſchulgebäude Roßmarkt 8 zum Filmbeſuch zu lauſen. Abzug. Fahrradbau Gegr. 1892
e be e h Dele z e Rge ſammen. Leunger Str. 21 Das unbeſtritten leiſtungs,Skudenten gen Aera h r eng Vorgeführt wird der Tonfilm Was iſt die Welt. (Vor Ankauf fähige Haus!

e e S er Eintrittspreis beträgt 0 15 RM und iſt vor der wird gewarnt,
e e e Filmveranſtaltung an den Klaſſenlehrer abzuführen Dienſthund.) S S8ac

W Köseritze KGöstritzBekannkmach der Sladt Merſeb
In der Stadt Merſeburg iſt die Stelle des

„Bürgermeiſters und Kämmerers“
zu beſetzen.

Das Stellengehalt richtet ſich

iſt vorhanden. Die Ubernahme beſoldeter Nebenämter 110,14. Dr. Moſebach. 4StückPackungen, mit und ohne
iſt nicht geſtattet, die unentgeltliche Ubernahme von e Mundſtück, 200 Würfel greifbar,
Nebenämtern iur, ſoweit ſie im Rahmen der ſtädtiſchen Polizeiverordnung Preis des Paketes 10,50 RM.Belange liegt.

Erforderlich iſt

gemeindlichen Finanzweſens.
prüfung iſt erwünſcht, aber nicht Bedingung

Bewerbungen ſind mit einem ausführlichen Lebens
Datigkeit unterkauf, mit Belegen über die visherige

Beifügung beglaubigter Zeugnisabſchriften mit
Nachweis der ariſchen Abſtammung für den Bewerber
uid ſeine Ehefrau und unter Beifügung eines Licht
bildes innerhalb eines Monats vom Tage der Aus
ſchreibung ab an den unterzeichneten Oberbürgermeiſter
einzureichen.

Der Bewerber muß die Gewähr dafür bieten,
er jederzeit rückhaltlos für den nationalſozialiſtiſchen
Staat eintritt, und daß er darüber hinaus an
render Stelle die Ziele dieſes Staates unterſtützen und

Gruppe A2ader Preußiſchen r Dienſtwohnung,
für welche das jeweilige Wohnungsgeld berechnet wird

gründliche wiſſenſchaftliche Aus
bildung und praktiſche Erfahrung auf Gebiete des

Ablegung der Richter

zwecklos und unerwünſcht.
Merſeburg, den 21. April 1934

Der Oberbürgermeiſter.

Auf Grund des
30. 6. 1931 (GS.,

verordnung erlaſſen:
1. Wer Perſonen, von denen er weiß

dem muß, e e ne u ügegei Entgelt äftigt, wird mi166

zu 2 Wochen beſtraft.
8 2. Dieſe Polizeiverordnung tritt am

ihrer Veröffentlichung in Kraft und am
außer Kraft.d Bertin, den 17. Märg 1934

ſüh

Perſönliche Vorſtellungen bei der berufenden Stelle
oder bei dem unterzeichneten Oberbürgermeiſter ſind

Im Auftrage des Herrn Miniſters des Innern

zur Bekämpfung der Schwarzarbeit.
Polizeiverwaltungsgeſetzes vom

S. 77) in der Faſſung des Ar
tikels X Ziff. 1 der Verordnung vom 17. 3. 1983 (GS.
S. 45) wird für das Land Preußen folgende Polizei

Der Preufßziſche Miniſter des Innern

oder wiſſen
nungen beziehen,
ldſtrafe bis zuin beſonders ſchweren Fällen mit Haft bis

Tage nach
1. 4. 1936

u Dekorationsgrün. Beſtellg. nimmt
entgegen Wagnerſtraße 8 u. Guſtav
Hartung, Gemüſeſt., Ad.HitlerStr

Julius Bacle, Gartenbaubetr.

Fahren z. Vergnüg.

Schütz e Räder

ſind raſſig i. d. Form,
ſchnittig i. Bau, ſpie
end leicht im Lauf u.

dabei wirkl. preisw.
Ueberzeugen Sie ſich durch einen

unverbindlichen Beſuch!
Günſtigſte Zahlungsweiſe!

Schütze Jnhaber

W Kneuma, Gieht, lschias
Nerv. u. Stoffwechselerkrk
Billige Pauschalku re

Frische
luyd-waretten

Erbitte Anruf Mücheln 378.

Wir liefern ſämtliche

Funh-Zeltschriften
und jede Funk- Literatur
Außerhalb MerſeburgLeung
werden alle wöchentlichen Funk
zeitungen durch unſere M.K.
Träger pünktlich zugeſtellt

Th. Rößner
ZWeigstelle Leuna
Jnduſtrietor 1

Th. Rößner, leung, Industrietor

Früchte werden im Einmachglas konserviert.

Schuhe aber konserviert man, erhält sie
weich und geschmeidig
durch ständige Pflege

efördern wird. m Veröffentlicht! Aue Fernruf- Sammelnummer 2323. en zen Seg. s e eDie Berufung erfolgt durch den Herrn Preußiſchen erſeburg, den 23. April 1934. Sie Moriohlor porte See C e Biere
Miniſter des Innern v. B. Her Oberbürgermeiſter e a M ee ee heen

W
he

fl.
ſte

ſa

3293 G
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